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Erfesrapifiie Depefifen, 


(Gelicfert von der „United Preß“,) 


Die innere Bolitif. 

Milmaufee, 7. Sept. Am Natio- 
nalpark ſprach der Präſidentſchafts— 
kandidat Bryan vor etwa 7000 Per— 
ſonen. Er kürzte aber wegen des reg- 
neriichen Wetters feine Rede bedeutend 
ad, Seine Hauptrede hielt er im 
Schlitz'ſchen Park vor einer noch viel 
größeren und ſehr begeiſterten Menge. 
Ein orkanartiger Beifallsſturm durch— 
brauſte das Schlitz-Theater amSchluß 
der Rede. Bryan mußte nochmals au— 
Berhalb des Theaters von einer auf 
10.000 bi3 15,000 Berjonen geichät- 
ten Menge [prechen. Außer ihm mad): 
ten noch der frühere Staatsgouperneur 
Bed, der demofratifche Gouperneurs- 
fandidat Silverthorn und der frühere 
Öeneralanwalt D’Conner kürzere Be- 
merfungen. 

Heute früh um 7:15 Uhr fuhr®ryan 
mit dem Zug der Northmeitern Bahn 
wieder nach Chicago ab, um dafelbit 
beim Urbeiterfeit Montagnachmittags 
zu Iprechen. Eine große Volfamenge 
bearüßte ihn noch zum Wbichied. 

Little Rod, Ark, 7. Sept. Das 
Wetter bei den heutigen Staatswahlen 
— den zweiten in den Per. Staaten 
feit der Aufftelung der Präfident- 
Ihaftsfandidaten — mar fühl und an- 
genehm, und die Wahlbetheiligung 
mar noch etwas ftärfer, al3 dor zmei 
Sahren. Die Gouperneursfandidaten\ 
find: Oberft Dan. W. Kones (Demo- 
trat). 9. 2. Remmel (Republifaner) 
und Oberft Abner Files (Volkspartei: 
ler). Der demofratifhe Staatsaus- 
Ihuß ift der Meinung, daß Oberjt 
ones eine Mehrheit von mindeſtens 
45,000 Stimmen über ven republifa= 
niichen Kandidaten haben werde. 

Rodford, JU., 7. Sept. Paul Me- 
Kay, ein enthufiaftifcher Anhänger der 
Silder-Freiprägung, wurde unter der 
Anklage verhaftet, durch Reben auf der 
Straße Voltsanfammlungen verur= 
acht zw haben, welche den Verfehr be- 
hindert hätten. Er erklärt, daß er 
aus diefem Prozeß einen Probe-Fall 
machen und ihn daher bi8 zum Yeußer- 
ften dDurchfechten werde. 

Dallas, Ter., 7. Sept. Tom Wat: 
fon von Georgia, der Kandidat der 
Volkspartei für das Amt des Vizeprä- 
fiventen, hielt hier eine Rebe vor etwa 
5000 Berfonen, worin er den filber- 
demokratiſchen VBizepräfidentfchafts- 
Kandidaten Arthur Sewall wieder an- 


griff. 


Unwetter. 


Uniontown, Pa., 7. Sept. Ein 
Ihredlicher Organ ging nächtlicher- 
weile über einen Theil der Tomnfhips 
Menalen und Franklin dahin. Viele 
Häufer, Scheunen, Einfriedigungen 
und Saaten wurden zerjtört. Won 
dem Ort Watteröburg find nur drei 
Gebäude ganz ftehen geblieben. Ge— 
tödtet wurde Niemand, aber verfchie- 
dene PBerfonen wurden verlet. Das 
Sturmgebiet war etma 400 Fuß breit. 


Gelyukmordet. 


Slencoe, Minn., 7. Sept. Darmon 
Musgrove undg. X. Cingmars, welche 
wegen der Ermordung des Sheriffs 
Rogers prozejfirt wurden, und bon 
denen ber Eritere bereitS de3 Mordes 
im zmweiten Grade fjchuldiggefprochen 
mar, wurden am Gonntaa in aller 
Frühe von einem Pöbelhaufen aus dem 
Gefänaniß geichleift — nachdem der 


 Schließer überwältigt worden war — 


und gelynchmordet, indem fie an einer 
über den Buffalo Ereet führenden 
Brücde aufgehängt wurden. Der beflere 
Iheil der Bevölkerung ift über diefe 
Lynchmörderei jehr aufgebracht. 


Falfihmünzer verhaftet. 


Alton, Ill. 7. Sept. Eine Falſch— 
münzer-Bande wurde durch die Ver— 
haftung des Farbigen Sam Walker 
geſprengt. Mehrere Kumpane desſel— 
ben entkamen. Dieſe Bande hatte na— 
mentlich eine p 
Halbdollarjtide hergeitellt. 


GIF Feuerwehrleute umgefommen! 


Benton Harbor, Mich., 7. Sept. Bei 
einer Feuersbrunft in Mores Dpern- 
haus und den anftoßenden Gebäuden, 
in der Naht vom Samftag auf den 
Sonntag, famen 11 Mitglieder der 
Heuerwehr, .theilö der hiefigen, theil3 
der von St. Yofeph, durch den Ein- 
fturz der oberen Mauern am hinteren 
Theil des Dpernhaufes um’3 Leben, 
und noch mehrere andere murben 
Ihlimm verlegt. Die Umgefommenen 
find: Nohn Hoffmann, Louis Hoff: 
mann, Robert 2 .Rofe, Will Mitten, 
Ed. H. Gange, Frank Seaver, Arthur 
C. Hill, Scott Rice, Frant Woodley, 
Thomas Kidd und Frant Watfon. Die 
meisten derfelben hinterlaffen Weib und 
Kinder! Ein gemiffer Guy Prescott 
mwurpe unter dem Verdacht verhaftet, 
etwas mit dem Ausbruch des Feuers 
zu thun gehabt zu haben. 

Dampfernahridten. 
Angelommen. 


New York: Ruffia von Hamburg; 


"Ra Normandie von Hapre. 


Bolton: Schthia von Liverpool. 

Kopenhagen: Pirginia von New 
York nad Stettin. 

Havre: La Bretagne von New York. 

Abgegangen. 

New Hort: Mohamt nah London. 

Audland, Neufeeland: Maripoja, 
von Sydney nad San Francitco. 

Bremen: Münden na New VYork. 
* Dueenstomwn: Umbria, von Livers 
pool nad) New York. 


Sultans-Palaſtes, 


„Labor Day.“ 

Louisville, 7. Sept. Der nationale 
Arbeitertag wurde hier allgemein beob⸗ 
achtet, und die Gewerkſchaften von 
Louisville, New Albany und Jeffer— 
ſonville hielten eine große Parade ab, 
auf welche ein Piknik zu Phoenix Hill 
folgte. 

Minneapolis, 7. Sept. Hell und 
bühl brach der Arbeitertag an, und er 
wurde allgemein gefeiert. Die Banken 
und öffentlichen Gebäude waren in der 
ganzen Stadt geſchloſſen. Im Min— 
nehaha-Park wurde eine Anzahl Reden 
gehalten, in denen auch die Währungs— 
frage behandelt wurde. 

St. Louis, 7. Sept. Der Arbeiter⸗ 
tag wurde hier in der üblichen Weiſe 
begangen. Die Regierungs- und Mu— 
nizipalgebäude, ſowie die Banken und 
viele andere Geſchäftshäuſer waren ge— 
ſchloſſen. Es fand eine’große Arbei- 
ter-Parade nach dem Concordia= Park 
ftatt. Das Wetter war fühl und jehr 
angenehm. £ 

Wafhington, D. E., 7. Sept. B 
Ihönften Wetter begünftiat, wurde hier 
der Urbeitertag recht erfolgreich ges 
feiert. Alle großen Regierung-Depar= 
tement3 waren gefchlojjen, alle Gemer=- 
be jtodten, und die ganze Bevölkerung 
der Bundeshauptitadt gab ji Ver— 
gnügungen hin. An der Gemwerkichaf- 
ten=PBarade nahmen über 3000 Mann 
aftio theil, was für die hiejigen Ber- 
hältniſſe viel iſt. 

Cleveland, 7. Sept. Allgemein wur 
de hier der Arbeitertag gefeiert, und an 
der Arbeiterparade, welche die größte 
ihrer Art dahier war, nahmen 12,000 
Mann aktiv theil. 

Milwaukee, 7. Sept. Etwa 8000 
Mann mit 16 Muſitkapellen betheilig— 
ten ſich hier an der Arbeiter-Parade. 
Die Stadt- und County-Aemter und 
beinahe alle großen Fabriken waren ge— 
ſchloſſen. Im National-Park fand ein 
großes Piknik ſtatt. 

(Eine Menge ähnlichlautender Nach— 
richten liegt noch aus anderen Städten 
vor. 
mer allgemeiner einzubürgern.) 

Columbus, O., 7. Sept. Hier fan— 
den zwei verſchiedene Arbeiterfeſte ſtatt, 
und jedes war mit einer beſonderen 
Parade verbunden. Vor der einen Par— 
tei hielt der demokratiſche Kongreß— 
kandidat Lentz, und vor der andern der 
republikaniſche Kongreßkandidat D. 
K. Watſon eine Anſprache. 


Noch eine Veteranen⸗Kounvention. 


New York, 7. Sevt. Die „Regu—⸗ 
lären Armee- und Flotten-Veteranen 
der Ver. Staaten“ traten hier zu ihrer 
Jahreskonventon zuſammen. Es wa— 
ren etwa 200 Veteranen aus allen 
Theilen des Landes zugegen. Die 
Beamten für das neue Jahr wurden 
gewählt. 


Ausland. 


Deulſcher Rabelhrief. 
Eigenbericht der „United Preb“.) 
Die Keifergffammentunit und die vitliche 


* Frage. 


Berlin, 7. Sept. Die Beſprechungen 
zwiſchen dem Kaiſer und dem ruſſiſchen 
Zaren in Breslau, im Beiſein beider— 
ſeitiger Diplomaten, ſollen den neue— 
ſten Berichten zufolge geradezu den Be— 
ginn eines neuen Einverſtändniſſes 
zwiſchen den Mächten, beſonders hin— 
fichtlih der Ereigniffe der Türket,be- 
deuten. Kanzler Hohenlohe 
rufftiche Botihafter in Berlin, Graf v. 
Diten-Saden, follen einen Plan in 
Erwägung haben, monad die türfi- 
ſchen Regierungs-Verhältniffe zwar 
der äußeren Form nah beim Alten 

feiben follen, jedoch eine gemeinfame 

Vormundichaft der auswärtigenMäch- 
te, durch ihre Botlchafter in Konftans 
tinopel, über denSultan aeübt werden 
ol, jodaß dieje Botichafter u. U. die 
Befugniß hätten, die Auswahl der tür 
fiichen Minijter jowie die Ernennung 
der ProvinzialsStatthalter zu fon 
trolliren. 


 Gelangt diefer Plan zur Verwirk--T 


ung, jo mag dadurch menigiteng 

auf einige Zeit die Zertrümme— 
rung des türfifchen Reiches verhütet 
merpen, fomwie auch ein europätjcher 
Krieg über die Vertheilung der Beute, 


no 


Doch wird die Verwirklichung des 
Planes ihre Schwierigkeiten haben. 


Darin Jcheinen fich jedenfalls die deut- 
che und die ruffiiche Regierung voll- 
fommen einig zu fein, daß fie fich nicht 
länger mit bloßen diplomatifhen Vor: 
ftellungen bei der türfijchen Regierung 
gegen die borfommenden Greuelthaten. 
im ottomanijchen Reiche begnügen fün- 
nen, zumal die neueften aus Sonftan- 
tinopel eingetroffenen diplomatijchen 
Nachrichten noch ſchlimmere Dinge be- 
(fürchten laffen, als fie in der jüngiten 
Zeit paffirt find, und die Klique des 
gerade mwenn fie 
fühlt, daß es mit der Herrlichkeit des 
Sultand bald zu Ende geht, zuquter- 
legt ein erft recht großes Maflatre or- 
ganifiren mag! 2 
Sn vielen deutfchländijchen Blätter 

äußert ** Unzufriedenheit barü 
daß, während da3 britifche, das fran- 
zöftfche und das italienifche Flottenge= 
Ihmwader in den türfiichen Gemäflern 
berftärft worden find, mit dem beut- 
chen Flottengeihmwabder died noch nicht 
geicheben ift. Neuerdinng hat übrigens 
die deutfche Admiraltiat das Uebungs⸗ 
Ihiff „Onetfeneum“ nad Smyrna und 
das Kanonenboot „Erjag“ an Stelle 
de3 alten und abgenußten Kanonen- 
boote8 „Loreley“ nach Konftantinopel 
beordert. Freilich wollen diefe Maß- 
nahmen noch wenig befagen. 


rie⸗-Uebung 


Der Arbeitertag ſcheint ſich im—— 


und der | 
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Chicago, Montag, den 7. September 1896. — 5 uhr⸗Ausgabe. 


Allerlei. 


Für die Dekorationen in Breslau, 
anläßlich der Kaiſer- und Zaren-Zu— 
ſammenkunft daſelbſt, hat der Bres— 
iauer Stadtrath 100,000 Mark bewil⸗ 
ligt, und manche dieſer Dekorationen 
ſind von bedeutenderer künſtleriſcher 
Schönheit, als diejenigen, welche das 
Zarenpaar in Wien geſehen hatte. Die 
Zahl der Fremden in Breslau iſt bei— 
nahe zu groß für die Stadt. 

(Vergleiche über die Breslauer Ex- 
eigniffe auch die Ausland-Notizen auf 
der Innenfeite des heutigen Blattes.) 

Zur Zeit, da das Zarenpaar nad) 
Darmitadt geht (8. Dftober) wird Ti 
auch der Kaifer dorthin begeben, und 
die Majeitäaten merbden von dort aus 
auch einen gemeinfamen Kagd-Ausflug 
unternehmen. 

Bei dem großen Gedränge während 
der Truppenparaden zu Breslau murs 


ng eg verletzt. 
In Salzburg, Oeſterreich, wurde der 


Kongreß der öſterreichiſchen Katholiken 


abgehalten, im Beiſein des kaiſerl. 
Statthalters Grafen Thun. 


Schlimme Gas:Erplofion. 


Berlin, 7. Sept. An der Ecke der 
Leipzigerſtraße und des Döhnhoff-— 
platzes verurſachte eine Exploſion von 
Ga3 bedeutende Aufregung. Die Er: 
plofion hatte in der Schirmfabrif von 
Blumenthal & Vorwerk ftattgefunden; 
acht aroße Spiegelfcheiben vajelbit zer- 
prangen, und 6 PBerfonen wurden ber- 
let, zum Theil ſchwer. Die Teuer: 
mehr wurde alarmirt, da man fürchtete, 
daß euer entjtehen könnte. 


gündfapfel-Erplofion. 


Berlin, 7. Sept. Bei einer Xrtille- 
in der Feltung Thorn, 
Meftpreußen, paffirte eine Zündfapfel- 
Erpflojion, und drei Kanoniere de3 dort 
garnifonirten Fußartillerie-Regimentz 
wurden jchmwer verleßt. 


a a 
2 bherzjogs:- Jubiläum. 


 Rarlarube, 7. Sept. Diele Blätter 
in Gid- und Norddeutichland geben 
fen de3 40. Regierungsjubiläums de3 
Großherzoga Friedrich I. von Baden, 
und alle zollen fie ihm große Anerfen- 
nung. Das offizielle Yet wird übri- 
gens bier erft am 9. September, in 
Verbindung mit der Feier des 70. Ge- 
burt3tages des Grofherzoges, ftattfin- 
den, und der Jubiläums-Feitzug wird 
fich zu einer großartigen Huldigung 
für den Großherzog — 
Soer Zaren⸗Beſuch. 

Slau, 7. Sept. Der Zar und 
eine Gemahlin find heute von hier 
nach Görlit abgefahren. Während fie 
durch die Straßen nad) dem Bahnhof 
fuhren, esfortirt von den Nilolaus II.= 
Hufaren und einer Esfadron Drago- 
ner, brachten die Volfämengen ihnen 
beitändige Hochrufe. Der Zar und die 
Zarin waren vom Prinzen und der 
Brinzeflin von Meiningen begleitet. 

GSöorlik, 7. Sept. Der Zar und die 
Zarin, fowie der deutfche Kaifer mit 
Gemahlin trafen von Breslau bier 
ein-und fuhren nach dem Parade 
Schauplaß, welcher durch die jüngjten 
Regenfälle jehr gelitten hatte. 


Zweirad-Unfall. 


Berlin, 7. Sept. Die Gemahlin des 
Legationsrathes Dr. Hammann, Vor— 
ſtehers des Preß-Bureaus im Auswär— 
tigen Amt, rannte mit ihrem Zweirad 
gegen einen Laſtwagen und wurde da— 
bei ſchwer verletzt. 

Selbſtmorde. 

Frankfurt, a. M. 7. Sept. Die 
Sljährige Tochter des beliebten Ka— 
pellmeiſters Wolff beging aus unbe— 
kannter Veranlaſſung Selbſtmord in— 
dem ſie ſich in den Main ſtürzte. 

Berlin, 7. Sept. In einem Wahn— 
ſinns-Anfall hat ſich der hieſige Advo— 
kat Klemm erſtochen. 


„Krächzeude Jungfrau“ iſt eine 


IE ae 
Stuttgart, 7. Sept. Der Kritife 
des „Ulmer Tageblatt“ hatte eine bort 


auftretende Sängerin eine „Lrächzende | 


Sungfrau“ genannt. Die in ihren 
beiligftien Gefühlen gefräntte Künftle- 


rin verflaate den Kritifer wegen Be= | 


leidigung, und leßterer wurde zu 30 
Markt Strafe verurtheilt. Das Urtheil 


ijt bereit3 in zweiter Anitanz beftätigt 
worden. 
Verfehlte⸗ meritaniſche 


lation. 
- Stuttgart, 7. Sept. 
Vermögen des Bier verhafteten Grafen 
Eberhard v.Linden, mwürttembergifchen 
Kammerherrn, iſt der Zwangsbanke— 
rott verhängt worden. Der Graf iſt 
durch fehlgeſchlagene amerikaniſche 
Spekulationen, zu welchen ihn ſein 
Schwager Andrews, ein New NPorker, 
verleitet hatte, in ſeine Vermögens— 
Schwulitäten gerathen. 


eutlaſſen. 


Eſſen, 7. Sept. Beträchtliches Au 
ſehen erregte es, daß der „Kanonenkö— 
nig“ Krupp ſämmtliche auf ſeinen 
weitläufigen Fabrikanalagen beſchäf⸗ 
tigt geweſenen Ausländer entlaſſen hat. 
Wie es heißt, iſt dieſe Verfügung die 
Folge eines Vertrauensbruches. 

mRord⸗Oſtſee⸗Kaual verunglüdt. 


Kiel, 7. Sept. Noch immer gehen 
die Duchfahrten durch den Norb-Dft- 
fee-fanal nicht ohne Unfälle ab. Der 
Bremer Dampfer „Bijchof“ ftieß auf 
der Fahrt durch den Kanal auf einen 
Stein und. trug ein jo ſchweres Leck 


1 falzene Antoort. 


davon, da er momentan in die Gefahr 
fam, unterzugehen: ne 
200hjähriges Jubiläum, 


Mien, 7. Sept. Hier murde das Ju— 
belfeft des 200jährigen Jubiläums des 
Hoch- und Deutjchmeifter-Regiments 
Nr. 4 gefeiert. Die gefammte öfter- 
reichifche Kaiferftadt, und zwar alle 
Schichten der Bevölkerung feiern mit 
den „Edelfnaben“ mit. Schon am 
Samftag begann die Feier, und heute 
berfammelten fich die Theilnehmer am 
Deutfchmeifter-Plat und wohnten der 
Grundfteinlegung für da Deutfchmei- 
jter-Dionument bei, worauf ein Ban- 
fett in der Volfshalle des neuen Rath- 
baufes folgte. Mit einem gemüthlichen 
Abend und einem Tanzfrängchen mer: 
den die Feftlichkeiten zum Abſchluß 
fommen. 


— 


Sozialiſtiſcheßarlamentarier⸗Kou— 


— Brüſſel, Belgien, 7. Sept. Gegen—⸗ 
wärtig wird hier eine Konferenz ſo— 
zialiſtiſcher Parlamentarier der ver— 
ſchiedenen Länder abgehalten. Die 
deutſche ſozialdemokratiſche Reichs— 
tags-Fraktion iſt durch Bebel vertreten. 


Bekannte Perſönlichkeit geſtorben. 


London, 7. Sept. Sir Joſeph Ar: 
cher Crowe, der weithin bekannte eng— 
liſche Journaliſt, Kriegskorreſpon— 


dent, Diplomat und Schriftſteller, iſt 
geſtorben. 


i Lokalberiht. 


„Juſtizrath““ wider „Polizei— 

paſcha.“ 

Daß „Juſtizrath“ Wagner, wenn's 
drauf ankommt, ſich nicht „an dieWim— 
pern klimpern“ läßt, Lu nicht bon 
Snipeftor Schaad und ivem Vertreter 
des Stadtanwalts, beimies ein Fleines 
Sintermezzo, das fich heute im Dft Chi- 


"Teago Uve.-Polizeigericht abjpielte. Hr. 


Magner verlangte im Snterefje einer 
Anzahl Klienten — etwas Feichtlebige 
„Däamchen“ — einen zedntägigen Auf 
Ichub des Verhöres, mogegen der er= 
wähnte Polizei-Paſcha energiſch pro— 
teſtirte, indem er andeutete, daß es dem 
Anwalt nur darum zu thun ſei, in der 
Zwiſchenzeit die Gebühren aus ſeinen 
Schutzbefohlenen herauszuſchlagen. 
Auch der Hilfs-Stadtanwalt Hoppe 
opponirte gegen Wagners Antrag, doch 
ließ der Herr Juſtizrath ſich nicht ver— 
blüffen und gab den Herren eine ge— 
Er blieb denn auch 
ſchließlich Sieger über ſeine Oppo— 


nenten. 
Quellenſtudium. 


Der als Vertreter der deutſch-frei— 
ſinnigen Partei dem Reichstag ange— 
hörende Redakteur des Berliner Wo— 
chenblattes „Die Nation“, Dr. Theo— 
dor Barth, hält ſich zur Zeit in Chi— 
cago auf, und zwar iſt er im Audito— 
rium Hotel abgeſtiegen. Dr. Barth, 
bekanntlich ein gar ſtreitbarer Gegner 
der Silber-Bewegung, iſt nach denVer. 
Staaten gekommen, um den gegenwär— 
tigen Wahlkampf aus der Nähe zu 
beobachten. Beſonders intereſſirt ihn 
der Antheil, welchen die Silber-Berg— 
werksbeſitzer an demſelben nehmen. 


Verunglückt. 


Der 11 Jahre alte Frank Tounier, 
beffen Eltern Nr. 286 W. 15. Str. 
wohnen, gerieth heute beim Pajfiren 
der Morgan Str.-Bahnkreuzung un 
ter die Räder eines einlaufenden B. & 
D.-Berfonenzuges und wurde zu Tode 
zermalmt. Man bahrte die verjtüm- 
melte Leiche de3 Knaben vorläufig in 
der County-Morgue auf. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Kurz und Neu. 


* In zwei Extrawagen ber Grand 
Trunk Bahn ſind heute Vormittag die 
Chicagoer Briefträger unter Anfüh— 
rung des Poſtmeiſters Heſing und ihres 
Superintendenten Stoll nach Grand 
Rapids gereiſt. 

* Im Sherman Houſe iſt heute 
Nachmittag der Verband amerikani— 
ſcher Fabrikanten von Bilderrahmen 
zu ſeinem erſten Jahreskonvent zu—⸗ 
ſammengetreten. 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
tſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
inen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 


* Die Dorfihaft Riverfibe, deren 
Schulhaus fürzlih abgebrannt ift, 
hat die Schufbehörbe von Cook Coun⸗ 
ty erfucht, ihr zeitweile durch Ers 
tihtung eines Nothbaues oder fonft 
irgendwie au der Verlegenheit zu 
helfen. Wahrjcheinlich werden einige 
leerftehende Häufer in Riverſide für 
Schulzwede gemiethet werden, Biß ein 
neues Schulhaus fertig ift. 

* Architekt Henry Ives Cobb wird 
demnächſt die von ihm für das neue 
Bundesgebäude entworfenen Pläne 
zur Begutachtung an das *inanz-Mi- 
nifterium einfenden. Nach) diefen Plä- 
nen foll der Bau acht Stockwerke hoch 
werben. Cine mächtige Kuppel wird 
ihn iberwölben. Die beiden unteren 
Stodwerte werden ausfchlielich für 
das Poftamt rejerbirt fein, während 
die Yundesgerichte und alle anderen 
Bundesämter in den oberen Gejchof- 
fen Untertunft finden werben, 


Arbeitertag. 


Die gemeinfame Parade des Baugewerf: 
Thaftsrathes, des Labor Congreg und 
der Trade & Labor Afjembly. 


Gegen 40,000 Perjonen nehmen an derfel- 
ben Theil. 


Das große Pifnif im Schütgenparf. 


Der Arbeitertag wird heute in Chi- 
cago allgemeiner und unter größerer 
Betheiligung gefeiert, als je zusor. Die 


der gefchäftliche Verkehr in den Stra- 
Ben war fein fehr reger. Dafür dräng- 
ten und jchoben ji von at Uhr an 
im Gejchäftsviertel und befonders in 
der Nähe des Seeufers gewaltige Maj- 
jen fejtlich gekleideter Menfchen herum, 
welche entweder an der großen Arbei- 
terparade theilnehmen oder diejelbe je 
ben wollten. Zum 
langer Zeit waren die Vorkehrungen 
zur eier ihres 
bon den drei 

Ihaften der Gemerkichaftsverbände ge- 
meinfchaftlich getroffen worden. Statt 
mehrerer kleiner Umzüge, die einander 
mit fait 


maßen, gab es heute nur eine Parade, | 


und dieje nahm denn auch gewaltige 
Dimenfionen an. Bon unparteiifchen 


Beurtheilern murde die Zahl der Mit- | 


marjchirenden auf 40,000 und darüber 
geſchätzt. 
ging unter der Leitung des Chefmar— 
ſchalles Edward Carroll und ſeiner 


Adjutanten ohne Schwierigkeiten von 


Statten. Die elf Diviſionen formir— 
ten ſich gleichzeitig und nahmen, als 
das Zeichen zum Abmarſch gegeben 
wurde, ihre Plätze ſo prompt ein, daß 
— nirgends zu einer längeren Stockung 
am. 

Folgendes war die Zugordnung: 

1. Diviſion. — Polizei-Abtheilung. 
Kapelle. Großmarſchall Carroll mit 
ſeinen Adjutanten: H. G. Adair, Fre— 
derick H. MeManus, James H. Payne, 
Edward Laughlin und Peter Green. 
Ordonnanzen und Hilfsmarſchälle der 
Lokalverbände. Diviſionsmarſchall 
Bud Riley. Trommler- und Pfeifer— 
korps der Zeitungsjungen und deren 

| uniformirte Organifation. Sapelle. 
Plafterer3’ Union. Kapelle. Union der 
Dampfheizungs-Einrichter. Union 
der Einrichter von Leitungsröhren. 

2. Divijion. — Kapelle. Dipifions- 
marfhall Frank Kaufmann. Union 
der Metallarbeiter. Drei Mafchini- 
jten-Unionen. Union der Hufichmiede. 
Unton der Eierprüfer. Union der Baus 
ſchmiede. 

3. Diviſion. — Kapelle. Diviſions— 
marſchall J. D. MeKinley. Diſtrikt— 
rath der Bauſchreiner und ſiebenzehn 
Lokalverbände dieſes Gewerbes. 

4. Diviſion. — Kapelle. Diviſions— 
marſchall J. D. Hudſon. Diſtrikt— 
rath der Holzarbeiter und zehn Unio— 
nen derſelben. 

5. Diviſion. — Diviſions-Marſchall 
George Herzog. Bauklempner. Ein— 
richter elektriſcher Leitungen. Metall— 
ſpinner. Kapelle. Schneider-Union 
Nr. 5. Fahrrad-Arbeiter-Union Nr. 

1. Kapelle. Zigarrenmacher-Unionen. 

6. Diviſion. — Kapelle. Diviſions— 
marſchall Michael Murphy.' Diſtrikt— 
rath der Stubenmaler mit acht Lokal— 
verbänden. Kapelle. Dachdecker. Tun— 
nelarbeiter. 

. Diviſion. — Kapelle. Diviſions— 
marſchall E. Lilian. 
Handlanger mit 
den. 

9. Diviſion. — Kapelle. Diviſions— 
marſchall J. Anderſon. Schriftſetzer. 
Polſterer. Keſſelſchmiede. Polniſche 
Metallarbeiter. 

10. und 11. Diviſion. — Verſchie— 
dene Organiſationen und Enthuſia— 


vier Lokal-Verbän— 


ſten, welche ſich dem Zuge anſchloſſen, 


ohne dazu verpflichtet zu ſein. 


Der Marſch ging von der Michigan 
Avenue aus durch Jackſon, Loomis, 
Monroe, Peoria und Randolph Stra— 
be nach dem Market Sauare, wo die 
Parade ſich auflöſte. 


In den erſten Nachmittagsſtunden 


wurden die Verkehrslinien, welche zum 
Nord Chicago Schützenpark fuhren, 
bis zu ihrer vollen Leiſtungsfähigkeit 
in Anſpruch genommen. Zu Tauſen— 
den ſtrömten Arbeiterfamilien und 
Neugierige nach dem Feſtplatz, wohin 
ſie außer verſchiedenen Luſtbarkeiten 
anderer Art die beſondere Attraktion 
lockte, einen regulären und ſogar drei⸗ 
fachen Präſidentſchafts-Kandidaten 
als Feſtredner zu hören oder doch mes 
nigſtens von fern zu ſehen. Herr 
Bryan war erſt im Laufe des Vormit— 
tags, in Begleitung des Ex-Gouver— 
neurs Peck von Wisconſin, aus Mil— 
waukee nach Chicago zurückgekehrt. 
Seine Ankunft im Auditorium-Annex 
“gab den zur Zeit in der Nähe deffelben 
poftirten Arbeiter-Drganifationen und 
Zufchauern der Barade Veranlaffung 
au lauten Demonitrationen, fo daß 
Herr Bryan fi wiederholt an einem 
der enter des Hauptquartiers feiner 
Partei zeigen mußte. Gine Delega- 
tion der Huffchmiede überbrachte ihm 
ein filbernes Hufeifen. 


Das Wetter. 


Vom Wetterburcan auf dem Auditoriumtburm 
wird für die mächten 18 Stunden — Wetter 
für Illinois und die angrenzenden Staaten in Yuss 
fiht geitellt: 

Illinois und Indiana: Schön und wärmer heute 
Nahmittag und beute Abend; morgen zunehmende 
Pewölftbeit umd möglicherweiie örtliheRegenichauer;; 
lebhafte füdliche Winde. i 

Auch für Wisconfin, Jowa und Miffouri wird im 
Allgemeinen ihönes Wetter angefündigt, bei vers 
änderlidhen, zumeift jüdlichen Winden. 3 

An Chicago ftellt fich der Temperaturftand feit uns 
jerem legten eg wie folgt: Geftern Abend um 
6-Ube 64 Grad; Mitteruaht 58 Grad über Null; 
heute Morgen um © Uhr 60 Grad und heute Miie 
tag 68 Grad über a. 


eriten Male feit | 


Wollten fie gemeinfam iterben? 


Ein Liebespärhen dem Tode nahe im Schlaf: 
gemach aufgefunden, 

Gegen drei Uhr heute Morgen ver= 
nahm der im „Le Grand Hotel“, Nr. 
441 W. Madifon Str., angejtellte 
Nachtclert Williams plöglih ein 
ängitliches Stöhnen in einem ber 
sremdenzimmer, gerade als ob ‘e= 
mand im Todesröceln liege. Er 
flopfte fofort an die betreffende Thür, 


— — * —— erhielt indeſſen keine Antwort. Schlim— 
meiſten Fabriken find geſchloſſen, und 


mes ahnend, verſchaffte Williams ſich 
nunmehr gewaltſam Einlaß in das 
Schlafzimmer und fand hier den 
Schankwärter Henry Maloney und 
deſſen Geliebte, Mary Bray mit Na— 
men, bewußtlos im Bett liegend auf. 
Aerztliche Hilfe war ſchnell zur Hand, 
und die beiden Schwerfranten wurden 
I&hleunigjt nach dem County-Hoſpital 
geichafft, ivo die Aerzte auf den eriten 


Be ee iBlick eine jtarfe Morphiumvergiftung 
jahrligen TFeittages | 
großen Zentraltörpers | 


fonjtatirten. Maloney fam ſpäter— 
bin wieder genügend zu ich, um etwas 
Aufihluß über die dunkle Affäre ges 





friegerifcher Yeindjeligteit | 


Die Ordnung de3 Zuges | 


Diitriftrath der- | 


ben zu fönnen. Seiner Daritellung 
nad, reichte ıhm feine Geliebte, da er 
| fih nicht ganz wohl fühlte, eine Dojis 
„Salz“, nach deren Genuß er jofort in 
| heftige Krämpfe verfiel und dann die 
| Beiinnung ganz und gar verlor. Jm 
Laufe des Vormittags erholte fid) auch 
die Trrauensperfon joweit, daß Die 
Uerzte jet auch feine weiteren Beforg- 
| nilfe um ihr Zeben hegen. Mary Bray 
aidt nun aber eine ganz verjchiedene 
| Darftellung der Sachlage; bhiernad) 
ı hätten fie und ihr Geliebter den Ent= 
| Schluß gefaßt, gemeinfam in den Tod 
zu gehen, da das Leben für fie beide 
feinen Werth mehr habe. Was Ma- 
Ionen jeßt fage, jet unwahz; er habe 
einfach mit ihr fterben wollen und au 
gleichzeitig mit ihr das Gift verfchludt. 
Die Bolizei wird verfuchen, dem gan— 
zen, etwa3 mpjteriöfen Xhatbejtand 
auf den Grund zu fommen. 
Maloney fol in Bloomington, IU.. 
Frau und drei Kinder befigen; jein 
Vater wohnt angeblich hier in Chicago, 
und zwar Nr. 266 W. Randolph Str. 


Gröffuung der Schulen. 


Morgen beginnt der Unterricht in 
den öffentlichen Schulen. Neun neue 
Gebäude und Jieden Anbauten zu al- 
ten find fertig geitellt, um dem bver= 
mehrten Andrang von Schülern zu 
entjprechen. Die Vorjteher find ange- 
wiefen, feine neuen Schüler aufzuneh- 
men, die nicht „erfolgreich“ geimpft 
find. Sinfpeftoren de3 Gefundheits- 
amte3 werben darauf fehen,,daf; diefe 
Lorfchrift befolgt wird, und zugleich 
werden diefe Beamten ihr Augenmerf 
auch auf die fanitären Einrichtungen 

| der Schulfäufer richten. 

Sefretär Graham von der Erzie- 
hunasbehörde hat joeben deren Jahres- 
bericht abgeichloffen. E3 ijt daraus 
zu erfehen, daß im porıgen Jahre 213,- 
825 Kinder zum Schuldefuch angemel- 
det wurden, eine Zunahme von 12,445 
im Beraleich zum Vorjahr. 4663 Leh- 
rer und Lehrerinnen waren anaeftellt, 
und die Koften des Unterrichts jtellten 
th auf $20.68 per Zögling, wenn die 
oben angegebene Gefammtzahl der Be- 
rechnung zu Grunde gelegt wird, aber 
auf $26.95, wenn man vom täglichen 
Durbichnittäbefuch der Schulen aus- 


aeht. In den jtädtifchen Schulhäufern | 


befanden fich 188,742 Sitpläbe, für 
| 13,507 Schüler find außerdem Klaf- 
fenzimmer gemiethet worden. 


Hoffentlich beſſern ſie ſich. 


Gefängnißdirektor Whitman hat 
heute 17 ,Zöglinge“ nach der ſtaatli— 
chen Beſſerungsanſtalt zu Pontiac ge— 
bracht. Es ſind dies: Joſeph Brotke, 
Andrew Brotke, Albert Ford, Israel 
Greenberg, Otto Jeiacki, Abraham Lo— 
zern, Wm. Murnane, James 
Harry Waldon, Chas. Weflel, fämmt- 
lich des Diebjtahls überführt; ferner 
die Einbreder Ed. Ellinger, Harry 
James, Wm. Hall, Louis Lafebre ıınd 
Joſeph Malloy; ſchließlich FredStead, 
der bei einem Einbruchverſuch abgefaßt 
wurde und George Taylor, der als 
Zeuge in einem Prozeß auftrat und 
daher jeit längerer Zeit in’Bontiac ver= 
meilt. 


Nicht ſo ſchlimm. 


Die Herren vom Geſundheitsamt 
fürchten die Folgen des kürzlich von 
ihnen ausgeſtoßenen Alarmrufes und 
veyſichern jetzt wieder, daß es mit der 
von ihnen gemeldeten „Typhus-Epide— 
mie“ garnicht ſo ſehr ſchlimm ſei. Am 
Samſtag ſeien nur zwej Sterbefälle in 
Folge von Typhus gemeldet worden, 
und geſtern wäre nur ein ſolcher Fall 
zu verzeichnen geweſen. Das Trink— 
waſſer ſei gegenwärtig wieder etwas 
beſſer, nur das in Lake View und in 
Hyde Park ſei nicht ohne Gefahr ge— 
nießbar. Am ſicherſten freilich bleibe 
es nach wie vor, alles zum Trinken be— 
ſtimmte Waſſer vor dem Gebrauch zu 
kochen. 


* Am Fuße der 21. Str. wurde ge⸗ 
ſtern Nachmittag die bereits ſtark in 
Verweſung übergegangene Leiche eines 
etwa 25 Jahre alten Mannes aus 
dem Calumet-Fluß herausgefiſcht. 
Wie aus Briefen, die an der Leiche auf⸗ 
gefunden wurden, hervorzugehen 
Icheint, ift der Todte ein gewiffer Wmn. 
White aus Grand Rapids, Mich. Der 
Leichnam ift vorläufig in Rolitons 
——— inſtenſington aufgebahrt wor⸗ 

n. 


Rice, 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


red 


| Weſtens. 


8. Jahrgang —No. 213 
Hebammen⸗Regifttiritag. 
Die ſtaatliche Geſundheitsbehörde und de 
Storch.“ 

Am nägften Mittwoch, aljo über= 
morgeyAtritt die von der ftaatlihen 
— — * getroffene neue 
Beſtimmung in Kraft, wonach ſich alle 


"Hebammen der Stadt — über 1000 


an Zahl — auf dem Gefundheit3amt 
regiſtriren laſſen müſſen. Hierdurch 
hofft man eine gewiſſe Kontrolle über 
die „Sebilfinnen des Storche” zu är= 
langen und vor allem dem biäherigen 
Uebelftand fteuern zu fünnen, daß 
Hebammen unter dem bhochtönenden 
Titel „zrauendoktorin“ auch ärztliche 
PBraris ausüben, was fchon mancherlet 
jchweres Unheil herbeigeführt hat. E3 
wird fürderhin jtrift darauf geſehen 
werden, daß Hebammen den Berufös- 
ärzten nicht mehr in’s3 Handiverf pfüu= 
Ichen, jondern nur mehr ihren eignen, 
genau definirten Berufspflichten nach» 
geben. Unter feinen Umftänden dür= 
fen jie in Zufunft anjtedende Krant- 
beiten irgend welcher Art mehr beban= 
dein und jind gefeglich angehalten, in 
jolchen Fällen unverzüglich einen Arzt 
zu Rathe zu ziehen und die Gejund- 
heitsbehörde hiervon zu benachrichtigen. 
Die Regilttirungs-Dffice befindet 
fih in der Stadthalle, Zimmer Nr. 4. 
Regiltrirungs-Stunden find täglich 
bon 9 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nadje 
mittags, mit Yusnahme von Samitag 
und Sonntag. Wer ih, von Mitt- 
mod an, in den nädliten 10 Tagen 
nicht hat reaijtriren laffen, dem joll 
einfach die Lizens entzogen erden. 
Schwere Strafe haben überdied die 
Hebammen zu erwarten, die troß ber 
Beitimmung der Gefundheitäbehörde 
noch als „Frauenärzte“ Praris treiben. 
Ferner ift e8 allen Aerzten wie 
Hebammen von jet ab zur Pflicht ges 
macht, fjämmtlihe Geburten fofort auf 
dem Gefundheitsamt anzumelden. 


Der Welt überlaffen. 


In dem Haufe Nr. 548 ©. Canal 


Straße betreibt Wolf Micholwit eine. 


Art Herberge, mwojelbit Obdachloje für 
einen geringen Betrag zeitweilig ein 
bejcheidenes3 Unterfommen finden fön= 
nen. Geitern Morgen nun tlopfte eine 
halb erblindete, ärmlich gefleidete 
Frau an die Hausthür und bat um 
Einlaß; zwei Kinderchen, von denen 
das Xelteite, ein Knabe, faum drei 
Kahre alt ijt, Hammerten ich ängitlich 
an die Mutter, deren abgehärmtes Ges 
sicht nur allzu” deutlich von Kummer 
und Elend erzählte. 

„Wollt Khr nicht jo freundlich fein, 
quter Mann, und meine Kleinen einen 
Nuaenblid hier behalten?“ meinte die 
Fremde zu Micholmit. „Ach werde im 
wenigen Minuten wieder zurüdtehren, 
Habt inzwischen jchon beiten Dan!“ 

Von derfzrau hat man feither nixhis 
mehr gehört noch gefehen. Sie ent=- 
fernte jich mit einem legten wehmüthi= 
gen. Blid auf ihre Kinder aus dem 
Haufe der Zufludt und tft feither 
fpurlo3 verfhwunden. Micholwitz be— 
nachrichtigte heute Vormittag die Po= 
lizet von dem Thatbeitand, und diefe 
wird jegt verjuchen, die Mutter außs 
findig zu machen. Inzwifchen hat man 
die bedauernsiwerthen Kleinen der 
Kinderfchuggejelichaft überwieſen. 
Sie ſollen Samuel und Sarah Epp— 
ſtein heißen. 


Vor einem höheren Richter. 

m County-Gefängniß tft geitern 
der S2jährige Kohn Mitchell, den die 
Coronersgefhtworenen am 10. Yuli 
d. J. wegen Ermordung feines einen 
Monat alten Töchterchens der Grand» 
jurp übermwiejen hatten, in Folge von 
Gebirnblutung gejtorben. Mitchell iol 
ein überaus jähzorniger Menjch geme- 
fen fein, der Frau unt Kinder bei der 
geringfügigiten Veranlaffung in bru— 
taler Weife zu mißhandeln pflegte. Er 
wohnte zulegt in dem Haufe Nr. 4423 
La Salle Str., mofelbit fein füngjtes 
Kind am 9. Auli verjtarb. Der Tod 
des Kleinen Weiend mar angebiich 


| durch Schläge auf den Kopf herbeige- 


führt worden. Frau Mitchell, Die 
Gattin de3 Unholds, hat vier Wochen 
lang im Mary Ihompfon=Hojpital, 
an der Ede von W. Adams und Pau= 
lina Str., ſchwer erkrankt darnieder— 
gelegen. 

Nach Anſicht des Gefängnißarztes 
iſt Mitchells Tod das Reſultat eines 
Typhusfieber, an dem er kurz vor 
ſeiner Inhaftnahme gelitten hatte. 


Zum Prozeß feſtgehalten. 


Charles Smith, einer der beiden 


Strolche, die am letzten Donnerſtage 


den Materialwaarenhändler E. U. 
Gr-nni3 und deffen Laden, Nr. 158 
N. Clark Straße, zu berauben verfudh- 
ten, ift heute von Richter Hamburgher 
unter $1400 Bürgjchaft den Großge- 
ſchworenen überwieſen worden. 
Smiths Spießgeſelle hat ſich bisher 
der Verhaftung zu entziehen gewußt, 
obwohl ſein Name angeblich der Poli⸗ 
zei wohl bekannt iſt. 


* Heute mit Sonnenuntergang bes 
ginnt das jüdiiche Neujahr, nad) bes 
Schäßung der Yfrealiten da3 5657 jei 
Adams Erihaffung. nn den ver, 
fhiedenen Synagogen finden auf, 
diefem Anlaß Feilgottespienfte ftatk, 
die durch Irompeten- und Pojaunens 
fchall eingeleitet werden. Bei den 


orthoboren Juden werben die Feier⸗ 
lichtenen mei Hinduxch fortgefehte, 


* 





Celegtaphiſche Rollzen. 


Anland. 

* Unweit Webſter, Oreg, wurde 
ein Zug der Südlichen Pacifichahn von 
verlarbten Räubern angehalten. Einer 
der Rüuber wurde vom Lotkomotivfüh— 
rer getödtet. 


— Die „Cambria Iron Works“ in 
ee Ba., find auf unbeftimmte 

eit gefchloffen worden, wodurch wie— 
ber 2000 Arbeiter 
geworden find. 

— Bei St. Louis entaleifte ein nad 
der Maringo-Höhle im Andiana bes 
ftimmter Eykurfionszug. 9 junge Leute 


beſchäftigungslos 


wurden ſchwer verletzt und einer wird 


vermißt. Etwa 200 Ausflügler be— 
fanden ſich auf dem Zuge. 

— Zu Evansboille, Ind., haben die 
Sägemühle 
und die Schneide-Inſtrumenten-Fa— 
brif von Schulte, Lohoff & Eo., Ban 
lerott gemacht. In beiden fällen be- 
laufen jihb die Verbindfichleiten auf 
mehr als $500,000. 

— Yı New Hort hat die Firma 9. 
Damois & Eo., bedeutende Impor— 
teure von Sübfriichten aus Weftindien, 
Banferoti gemacht. Das von den 
Spaniern verhängte Verbot der Objt- 
Ausfuhr aus Cuba wird als die Ur: 
ſache des Bankerotts angegeben. 

— In New NVYork ſtarb die Schau— 
ſpielerin Annie Libingſton, welche ſeit 
Be mit dem bekannten Klopffech— 
er John L. Sullivan in wilder Ehe 
geiebt Hatte, im Bellenue-Hojpital an 
einem Herzleiden. Annie hatte vor 12 
Sahren ihren Gatten, einen Boitoner 
Suderbäder, verlafjen und fih Sulli- 
van angejchlojlen. 

— Mieder tit. ein amerifanilher 
Bürger, 8. Someillan ‚von den Spas 
niern auf Cuba, als angeblicher An 
bänger der dortigen Nebolutionäre, 
progejjirt und auf Lebenszeit nach der 
Yöle of Pines verbannt worden. Die 
Bemweife gegn ihn follen fehr gering- 
fügiger Natur gemejen fein. Der ame- 
tifanifche Generalfonful Zee hatte Pro- 
tejt erhoben, doch war diefer Proteit fei- 
ner Beachtung gewurdig Tomzügn. 

—Aus Cleveland wird gemeldet: 
Die Weinzüchter des nördlichen Ohio 
„leiden“ an einer überreichen Trauben 


ernte. Die Rebſtöcke ſind ganz ſchwarz 


vor lauter Trauben. Eine 10pfündige 
Kifte der Schönen Frucht WITT FÜr den 
Spottpreis-von einem, Nidel loage- 
Ichlagen. Bei jo niedrigen Preijen 
fönnen die Weinbauern gar nicht$ pro= 
fitiren, da jchon der Korb 24 Cents 
fojtet, und für das Ciniammeln der 
Trauben ungefähr ebenjooiel drauf- 
geht. E53 Heißt, man werde feine 
Trauben mehr zu Martte brinaen, 
fondern fie ausfhließlid an Weinfa- 
brifanten verfaufen. Die beurige 
Ente ift die reichfte, welche je in diejem 
Theil des Staates dagemefen tii. 

— Li Hung Chang, der chinefifche 
Vizekönig, fuhr von der Bundeshaupt- 
ftadt aus nad) dem Niagara-Wafler- 
fal. Im dortigen Elektrizitätshaufe 
machte er, al3 er neugierig mit der mes 
talliſchen Zwinge jeines Stodes einen 
eleftrifchen Apparat berührte, eine et= 


mas unangenehme Erfahrung mit dem - 


geheimnißvollen Fluidum; doch fam er 
mit dem Schreden davon. Er foll mit 
einem amerifanifchen Ingenieur Unter- 


bandlungen angefnüpft baden, damit | 


derjelbe die Ausdehnung der chinefi- 


[hen Eifenbahnen in die Hand nehme. | 
Nach Li’3 Angabe bat China gegen= | 


mwärtig im Ganzen exit 200 enal. Mei- 
fen Eifenbahn-Geleife, auf welchen nur 
drei Züge pro Tag fahren. — Heute 
Bormitiag trat Li die Reife nad) Ca- 
nada an. 

Ausſsland. 

— In der königl. Geſchützgießerei 
zu Spandau explodirte eine Granate 
im Schmelzofen, wobei deei Mann ver— 
letzt wurden. 

— Der Berliner Bezirks-Phyſikus 
Pelerſen hat 26 Fälle von Genickſtarre 
konſtatirt. 13 derſelben ſind tödtlich 
verlaufen. 


— Der Beſuch des ruſſiſchen Zaren 
und der Zarin in Darmſtadt iſt auf 
den 7. bis 19. Oktober feſtgeſetzt wor- 


den. Es wird dies hauptſächlich eine 
Familien-Zuſammenkunft ſein. 

— Ein in der Rondoner „Limes“ er- 
fhienenes Schreiben von Zord Coloille, 
worin über zu ſchnelles Fahren ber 
modernen Dgeandantpfer 
Siudge geführt wird, erregt bedeutendes 


Muflehen. Auch die britiſche Admira-⸗ 
je_S jam | 


lität ift auf Diele 
emachi n. 

Rah dem deutichen Senjus bon 
1895 ift der Brogentfah der deutjchen 


Zanpbevölferung jeit 1382 von 49% | 


auf 42 heradgegangen, während bie 


Zahl der in den verjchiedenen ‚Indus | 
ftrieen bejchäftigten Leute um 30 Pros | 
zent, und die Zahl der Handelöbedienz | 


eten um 45 Prozent zugenommen bat. 


— 65 verlautet, daß auf die Abe | 
dankung Bronjart v. Schellendorf3 al | 
preußifcher Mriegaminifters bald au | 


diejenige ded Generals vo, Hadnfe als 
Chefs des Militärkabinets des Kaifers 
folgen iwerde, und zwar infolge bon 
Borftellungen des Reichstanzler® Ho- 
henlohe beim Kaifer, und daß General 
Hahnke dann den wichtigen Poſten ei— 
nes Gouverneurs von Berlin erhalten 
ſoll. 

— Wie man aus Berlin meldet, ſind 
die deutſchen Zweirad-Fabrikanten in 
hohem Grade beunruhigt über die Ver: 
breilung, welche die amerikaniſchen 

iräder während der letzten paar 
onate in Deutſchland gefunden ha— 
ben. Deutſchländiſche Firmen ſind jetzt 
dahin übereingelommen, ihre Anzeigen 
aus allen Zeitungen „zurüdzugiehen, 
welche von umerikanifchen Zweirad- 
Sirmen folche aufnehmen, und infolge 
deſſen können bereits in einer großen 
Anzahl deutſcher Zeitungen die ame— 
ilaniſchen Zweirad-⸗Anzeigen keine 
Aufnahme mehr finden. ie „Rab: 
melt”, das befanntefte Zmweirad-Blatt 
‘in Baia, fordert die Deutfchen 
im Namen bes — beſon⸗ 
energifch auf, feine ameritantifchen 
—* mehr zu kaufen, und fordert 


bon Reitman & Schulte 


auch einen ſehr hohen Zoll auf Ymei= 


Die Aurüdmeifung der ame- 


ritanischen Anzeigen kann übrigenz zu 


einer Anzahl PBrozeffe führen, da bie 
ı betreffenden amerifantfchen Firmen 
mit einem Theil der Zeitungen Son- 
trafte haben. 
| — Den Feltlichkeiten, weiche anläp- 
lich des Beſuchs des ruſſiſchen Zaren— 
paares in Breslau geplant waren, that 
am Sonntag das ſchlechte Wetter nicht 
geringen Abbruch. Infolge deſſen 
wurde auch der große Feld-Gottes— 
dienſt fallen gelaſſen, welcher im Lager 
ſtattfinden ſollte. Doch ſtatteten das 
Zarenpaar und das deutſche Kaiſerpaar 
einander Beſuche ab, am Sonntagnach— 
mittag ertheilte der Zar dem deutſchen 
Reichskanzler Hohenlohe Audienz, und 
Abends fand im Schloß ein Gala— 
Diner ſtatt, bei welchem 170 Gedecke 
gelegt waren. Der Zar hat dem Für— 
ſten Hohenlohe den St. Andreas-Or— 
den verliehen und dem Miniſter des 
Auswärtigen Freiherrn Marſchall v. 
Bieberſtein ſowie dem Fürſten Radolin 
(deutſchen Botſchafter in Rußland) den 
Alexander Newski-Orden. Andererſeits 
hat Kaiſer Wilhelm dem ſtellvertreten— 
den ruſſiſchen Miniſter des Auswärti— 
gen, Schiſchkin, den Rothen Adleror— 
den erſter Klaſſe und dem Grafen 
Oſten-Sacken (ruſſiſchen Botſchafter in 
Berlin) das Großkreuz des Rothen 
Adlerordens verliehen. Noch viele an— 
dere „Ordensvböglein“ ſind angeflogen 
gekommen, und die Aufzählung dieſer 
Ordens-Verleihungen füllt im „Reichs— 
Unzeiger” nicht weniger, al3 6 Spal- 
ten! Die Konferenzen amtlichen den bei- 
derjeitigen Staatsmänner im Gefolge 
der beivenKaifer follen die Beftätigung 
eines vollftändigen Uebereintommens 
zwifchen beiden Mächten in allen poli= 
tifchen Fragen zur Folge gehabt haben. 
Sonntagabend fand in dem gqeichinüde 
ten Breslauer Theater eine Gala-Bor- 
ftellung Statt, bei welcher ein At aus 
dem „liegenden Holländer“ gegeben 
wurde. 


| räßer. 
| 
| 


| 


| Lokalbericht. 


Unter ſchwerer Autlage. 


Vor ungefähr einer Woche kam ein 
gewiſſer Max Goldſtein in das En— 
gros-Geſchäft von J. V. Farwell und 
ſtellte ſich als der Mäntelſchneider N. 
Bernard, von Nr. 497 S. HalſtedSte., 
vor. In ſeiner Begleitung befand ſich 
eine Frau, welche, während Goldſtein 
eine größere Beſtellung machte, Seide 
im Werthe von 8200 geſtohlen haben 
ſoll. Die Waaren wurden von Bernard 
nicht angenommen, weil er ſie eben 
nicht beſtellt hatte, und Goldſtein, wel— 
chen die Geheimpoliziſten bald dingfeſt 
gemacht hatten, wurde als der angeb— 
liche Käufer iventifizirt. Die Polizei 
bofft, auch bald feiner Begleiterin had- 
baft werden zu fünnen, weshalo Ridh- 
ter Eberhardt am Samitag die Ber- 
handlung des Falles bis zum 10. d. 
M. verſchob. 


— — —— — 


Auſtali für Fallſüchtige. 


In der am letzten Samſtage abge— 
haltenen Generalberſammlung der 
Gründer des neu inkorporirten Heims 
für epileptiſche Kranke in Niles Center, 
Poſtbezirk Goanſton, ſind die folgenden 
Beamten erwählt worden: 

Präſident, Paſtor Albin Matthes; 
Vize-Präſident, E. Thilo; Sekretär, 





lebhafte 


A. Weier; Schatzmeiſter, Henry 
Rumsfeld; zu Direktoren wurden die 
Herren Adolph Gaul, Dr. Fonda, Dr. 
P. Welſh, M. Dodge und E. Ste— 
phens ernannt. 

Die Anſtalt wurde am 2. Auguſt 
eingeweiht. Aufgenommen wurden 
bis jetzt 13 Kranke, von denen zwei 
als geheilt entlaſſen werden konnten. 
Zur Zeit liegen nicht weniger als 56 
Anmeldungen zur Erledigung vor, die 
aus den verſchiedenſten Theilen der 
Vreinigten Staaten eingelaufen ſind, 
und es ſteht ſomit zu erwarten, daß ſich 
dieſes Inſtitut als lebensfähig und ſe— 
gensreich erweiſen wird. Briefe an die 
Anſtalt ſollten adreſſirt werden: 
„Deutſch-amerikaniſches Epileptiſches 
Heim, Niles-Center, Poſtoffice Eoan— 
| ton.“ 


u 


Columbia Turn-Verein. 


Der Turnverein „Columbia“, tsels 
| cher den Bewohnern von nglemwood 
; Son manches frohe Feit, manch’ Yib- 
| Ihe Unterhaltung verfchafft hat, Heab- 
ſichtigt in dieſem Jahre dem Publi— 
fum etivas ganz Bejonderes zu bieten. 
Derfelde halt nämlich in den Tagen 
vom 8-—11 Dftober in feiner Halle, 
NT. 6142—6146 Halited Str., eine 
toße Fair mit allerlei Ueberrafihun: 
en aus ber Weltausftellungszeit ab, 

ofür jchon feit Wochen die umfaj- 
fendften Vorbereitungen getroffen 
werben. Die vielen Freuden der Mid- 
| way-Plaifance werden auf diefer Fair 
zu neuem Leben ermwahen und aud 
jonit wird Alles aufgeboten werben, 
um den Gälten eine reiche Fülle treff: 
licher Unterhaltungen zu verfchaffen. 
Alles zu einem Cintrittöpreis von nur 
ı 25 Cents. Hoffentlich werden num die 
| Bemühungen des Komites durch einen 

recht zahlreichen. Befuch der Feitlichkeit 

belohnt werben. 


Unabhäugiger Orden der Ehre. 


Die Humboldt Loge Nr. 3 obigen 
ı Ordens hat in ihrer legten Verfamm- 
| lung, mit Einwilligung der Großloge, 
| beichloffen, bis zum 1. Januar n. 9, 
neue Mitglieder vollffändig unentgelt- 
lich aufzunehmen. 3 fol dies nur 
ein Mittel fein, auch der ärmeren Be- 
völferungsflaffe Gelegenheit zu geben, 
ich einer quten deutfchen Unterſtü— 
Bungsgejelihaft anzyichließen. Die 
nächſte Verſammlung der Humboldt 
| Loge findet Mittwoch, den 9. Septem- 





"ber, Mbends 8 Uhr, in der Zogenhalle, 
910 Armitage Me, Ede Clarkjon 
| Ane., ftatt. Anmeldungen zum Bei- 
tritt find an den Sekretär Yulius 
Zeitfh, Nr. 13 Channay Str., oder 
an Frau Franzisfa Zimmermann, Nr. 
1049 N. California Avbe., zu. richten. 


s 


„Abendpoſt⸗ 


Politiſches. 


General Bla angeblich nicht gewillt, die 
Gouverneurs:Kandidatur anzunehmen. 


Die Gründe, welche ihn zum Streiß vera: 
lafjen. 


Carl Schurz' große Rede in der Central Mur 
fie Halle. 
i a 
Weshalb Harry Donavan dem Gouverneur 
den Dienft gekündigt hat. 


Binrichjen und Payne, zwei befcheidene Leute. 


Es geht die Rede, daß General John 
C. Blad, der Bundes-Anmwalt für den 
Gerichtöbezirt Nord- Illinois, die ihn 
von den Gutgeld-Demofraten ange: 
tragene Gouverneurs-Kandidatur ab— 
lehnen wird. Als Grund für dieſe 
gänzlich unerwartete Abſage wird an— 
gegeben, Herr Black ſei verſchnupft 
darüber, daß man auf dem Indiana— 
poliſer National-Konvent gewiſſerma— 
ßen Schindluder mit ihm getrieben 
hat. Verſchiedene einflußreiche Mit— 
glieder der Illinoiſer Delegation zu 
dieſer Zuſammenkunft hatten nämlich 
die Abſicht, Herrn Black als Kandida— 
ten für die Präſidentſchafts-Nomina— 
tion in Vorſchlag zu bringen, da Se— 
nator Palmer keineswegs Verlangen 
nach derſelben trug. Es wurde an 
Black telegraphirt, ob er die Nomina— 
tion bedingungslos annehmen wolle. 
Er antwortete umgehend: „Ja.“ In— 
zwiſchen war aber in der Illinoiſer 
Delegation eine Abſtimmung vorge— 
nommen worden, und es zeigte ſich, 
daß die meiſten Delegaten in dieſer 
neuen Verbindung nicht für Black wa— 
ren, ſondern dafür hielten, daß der 
General ſich mit der Gouverneurs— 
— 
ge deſſen wurde davon Abſtand genom— 
men, Black in Vorſchlag zu bringen, 
und als nachher bei dem Aufruf der 
Staaten ein Delegat von Michigan den 
Senator Palmer in Vorſchlag brachte, 
wurde dieſer von Illinois einſtimmig 
unterſtützt. Nun war ja anzunehmen, 
daß General Black ſich über dieſen Ver— 
lauf der Dinge ärgern würde, daß er 
aber deswegen ſich überhaupt von der 
aktiven Betheiligung an der Gutgeld— 
Bewegung zurückziehen werde, hat man 
ihm nicht zugetraut. An Blacks Stelle 
wird wahrſcheinlich Ex-Richter Tho— 
mas A. Moran auf das „Ticket“ ge— 
ſetzt werden. 

+ x * 

Präfidentichafts-Kandidat Bryan 
hat den gejtrigen Tag in Milmaufee 
verbradit. Heute Morgen fehrte er 
nad) Chicago zurüd und begab fich vom 
Bahnhof direft nad) dem Auditoriume 
Unner. Nachdem er heute Nachmit- 
tag feine große Rede vor den Arbeiter: 
DOrganifationen im Schübenparf ge- 
halten haben wird, reijt er jofort nad) 
Lincoln, Nebr., meiter, wo er morgen 
bon Vertretern der Silderpartei offi- 
ziell von feiner Aufitelung als deren 
Präſidentſchafts-Kandidat benachrich— 
tigt werden wird. Von Lincoln be— 
gibt er ſich dann nach Salem, Ill., 
von dort nach Louisvbille, Ky., und von 
da aus in kurzen Etappen durch ver— 
ſchiedene Südſtaaten nach Waſhington, 
Baltimore, New York und ſo weiter. 
Viel Ruhe wird es bis zur Wahl für 
ihn nicht mehr geben, nach derſelben 
dürfte er jedoch ausgibig Gelegenheit 
finden, das Verſäumte nachzuholen. 

u 

Die vorgeitrige Guigeld-Verfamm: 
lung in der Central Mufic Halle war 
nicht nur außerordentlich zahlreich be- 
Jucht, fondern aud) von einem Publi- 
fum, wie man e3 fonjt bei politifchen 
Anläflen nicht zu fjehen gewohnt ift. 
leberfahb man die Reihen der Zu: 
Ihauer, fo konnte man ein ziemlich 
vollltändiges Verzeihniß von hervor: 
ragenden Vertretern der Chicagoer Ge= 
Ihäftswelt zufammenftellen, und er- 
freulich war e3, daß beionder3 das 
deutiche Clement einen Sehr jtarfen 
Prozentfah der Verfammlung bildete, 
Diefe ungewöhnliche Erjcheinung war 
durch die Perfönlichfeit des Redner 
veranlaßt, melden die Gutgeld-Liga 
für den Abend gewonnen hatte. Die 
langjährige öffentliche Laufbahn des 
Herrn Schurz hat deffen Namen jedem 
Deutjch-Amerifaner vertraut gemacht, 
und um die Geftalt de3 nun faft Sie- 
benzigjährigen hat fich ein fürmlicher 
Sagenfreis gemoben. lleber die Macht 
der Rede, welche Herrn 'Schurz haupt- 
fachlich zu feinen Erfolgen im öffent: 
lichen Leben der neuen Heimath ber- 
bolfen Hat, verfügt diefer auch heute 
no& in vollem Make. Raummangel 
verhindert die „WAbendpoft“, den Wort- 
laut der großen Rede des HerrnSchurz 
zu veröffentlichen oder auch nur einen 
längeren Auszug derjelben zu brin= 
gen. Das tit aber auch überflüflig, 
denn die Wahlausfchüfle der republi- 
fanifchen und der alt:demofratifchen 
Partei werden dafür forgen, daß die 
formoollendete Beweisführung, melche 
Herr Schurz gegen die Silbersfzrei- 
prägung geliefert bat, auch in beut- 
ſcher Ueberſetzung unter das Publi— 
kum gelangen wird. Der Redner wur— 
de häufig von minutenlangem Beifall 
unterbrochen, und als er gegen halb 11 
Uhr ſchloß, machte ſich die Begeiſterung 
der Anweſenden in einer rauſchenden 
Ovation für Herrn Schurz Luft. Die 
Gutgeld-Liga darf mit dem Erfolg 
biefer erjten von ihr veranitalteten®er- 
Tammlung wohl zufrieden fein, der- 
felbe hat felbjt die Hochgefpannten Er— 
wartungen des Präfidenten der Liga, 
Herren Edwin Burrit Smith, no um 
ein Bedeutendes übertroffen. 

Folgender Schlußfah der Rebe mag 
dem Lefer eine Borjtellung davon ge- 
ben, wie gut Herr Schurz e& veritan- 
den bat, fein Bublitum im Sturm zu 
nehmen: 

„Herr Bryan bat eine Vorliebe für 
biblische Beifpielee Er wird fich er- 
innern, daß Chrijtus einmal auf einen 
hoben Berg geführt wurde, ivo man 
ihm alle Ehren und Güter diefer Welt 
veriprac, falls er nieverfallen und den 
Teufel anbeten wolle. So führt heute 
der Verfucher auch das amerifanijche 
Volt auf den Bera und fpricht: „Ich 
wilDir die Hälfte DeinerSchulden ab- 
nehmen, falls Du mic) anbetejt.“ Aber 


Gbicago, 


| 
Ä 


| 


| 


| 


da richtet fich der Hrave alte Ontel 
Sam in feiner ganzen Würde, in fei- 
nem ganzen Mannesjtolze auf und 
donnernd jpricht er in gerechtem Zorn: 
„Hebe Di) weg von mir, Satanas! 
Denn e3 tehet gefchrieben, Du jollit 
nur den Gott der Wahrheit, der Ehre 
und der Rechtlichkeit anbeten und ihm 
allein joljt Du dienen!" — Sp wird 
jih am 3. November die Stimme des 
amerifanifchen Voltes vernehmen laſ— 
fen, und die Sterne und Streifen wer- 
den auch in Zukunft unbefledt und ge- 
ehrt unter den Bannern der Menjchheit 
weoen.“ 

Für morgen iſt nach dem Great 
Northern-Hotel eine Maſſenverſamm— 
lung von Fabrikanten und Kaufleuten 
einberufen worden, welche thätigen An— 
theil an der Bekämpfung der Freiſil— 
ber-Bewegung nehmen wollen. 

Im demokratiſchen County-Komite 
gab es vorgeſtern eine lebhafte Aus— 
einanderſetzung über die Beweggründe, 
welche Herrn Altgelds ehemaligen Eh— 
ren-Obriſten Harry Donovan bewogen 
haben, dem Gouverneur die Freund— 
ſchaft zu bündigen. Donobdan war 
vorgeladen worden, um ſich gegen die 
Beſchuldigung des Hochverrathes zu 
vertheidigen, zog es aber vor, nicht per— 
ſönlich zu erſcheinen, ſondern brieflich 
zu reſigniren mit der komiſch-entrüſte— 
ten Erklärung, man habe ihm verbie— 
ten wollen, in ſeinem Blatte gegen die 
Verungenirung des Straßenpflaſters 
durch die Ogden Gas Co. zu prote— 
ſtiren, aber er halte etwas auf ſeine 
journaliſtiſche Unabhängigkeit und 
werde deshalb in Zukunft ſeine eige— 
nen Wege gehen. An Donovans Stelle 
wurde Herr Fred Rinderer, Eigenthü— 
mer von Ogdens Grove, dazu auser— 
ſehen, die 20. Ward in dem Ausſchuß 
zu vertreten. Auch eine Anzahl von 
anderen Vakanzen wurden durch Neu— 
wahl beſetzt. 

Staatsſekretär Hinrichſen rechnet 
nach wie vor „mit Beſtimmtheit“ da— 
rauf, daß Bryan und Altgeld außer— 
halb Chicagos im Staate Illinois 
eine Mehrheit von 40,000 -50,000 
Stimmen erhalten werde. Daß dieſe 
Mehrheit in Cook County zunichte ge— 
macht werden könnte, daran ſei gar— 
nicht „zu denken geweſen gedacht zu 
werden“. Dem Senator Palmer will 
Hinrichſen außerhalb Chicagos in Il— 
linois nur 5000 Stimmen zugeſtehen. 
Eine noch größere Sicherheit als Hin— 
richſen trägt auf der andern Seite 
Herr Payne vom republikaniſchen 
Hauptquartier zur Schau. Dieſer hat 
z. B. einen neuen Hut, keinen außeror— 
dentlich theuern, aber immerhin einen 
neuen Hut darauf gewettet, daßBryan 
in Wisconſin nicht einmal halb ſo viele 
N erhalten werde, wie Mcfin- 
ey. 

Die Kampagne hat jetzt im Ernſt 
begonnen, und die Republikaner ſowie 
die Demokraten ſind damit beſchäftigt, 
das flache Land — um einen land— 
wirthſchaftlichen Vergleich zu gebrau— 
chen — geiſtig für den Wahltag zu 
düngen. Gouverneur Altgeld allein 
wird in fünf und dreißig verſchiedenen 
Ortſchaften ſprechen, und von den Re— 
publikanern iſt ſpeziell gegen ihn eine 
kleine Armee von Rednern aufgeboten 
worden. 


Die eugliſchen Theater. 


Hooleys. Heute, Montag Abend, 
nimmt die regelmäßige Winter-Sai— 
ſon ihren Anfang und zwar mit einer 
ſorgfältig vorbereiteten Aufführung 
des Dramas „The Priſoner of Zenda“ 
feitens der bejtbefannten Daniel Froh- 
man’fhen Truppe. James K. Hadett 
wird die Titelrolle pielen, und es 
heißt, daß er feinem Vorgänger So— 
thern in Nichts nachitehe. Auch die 
übrigen Partien haben bejte Bejekung 
gefunden, Jodaß man eine qute Vor: 
tellung mit Bejtimmiheit erwarten 
darf. 

Schiller Nur noch acht Tage, 
und aus dem einjt mit fo frohen Hoff: 
nungen der deutichen Mufe geweihten 
„Schiller-Theater“ wird eine moderne 
„Muſikhalle“ mit Vaudeville-Vorſtel— 
lungen werden. Dieſe Woche gehört 
noch der Operette, und zwar lautet das 
Repertoire wie folgt: Montag Abend: 
„Olivette“'; Dienſtag und Mittwoch 
Abend, ſowie in der Mittwoch Mati— 
neevorſtellung: „Bohemian Girl“; 
Donnerſtag: „Bells of Corneville“; 
Freitag und Samſtag: „Mikado“. 

Lincoln Das romantiſche 
Drama: „Darkeſt Ruſſia“ macht hier 
den Spielplan für die laufende Woche 
aus. Es iſt dies ein recht packendes 
Geſammtbild aus dem ruſſiſchen 
Volksleben, das doppelt ergreifend auf 
die Zuſchauer wirkt, da es von einer 
nur aus anerkannten tüchtigen Kräften 
zu ſammengeſetzten Truppe zur Auf⸗ 
führung gebracht wird. Ein Beſuch 
der Vorſtellung kann mit gutem Ge— 
wiſſen empfohlen werden. 


— 


Berräth ſich ſelbſt. 


Ein Langfinger, Namens Louis 
Gilbert, ſtattete geſtern Abend dem 
Keene'ſchen Eiſenwaarengeſchäft, Nr. 
275 Clark Str., eine Spitzbubenviſite 
ab, ſetzte hierbei aber den Diebes—⸗ 
alarmapparat in Thätigkeit, und im 
Nu waren die Hüter des Geſetzes zur 
Stelle. Knapp ein Viertelſtundchen 
ſpäter ſaß der Erwiſchte bereits hinter 
ſchwediſchen Gardinen, und für ſein 
Winterquartier braucht Gilbert jetzt 
wohl keine weitere Umſchau zu halten. 


————— 2 - > 


Neue Züge swiichen Chicago u. St. 
2ouis via Chicago u. Alton. 


Schneller Tagdienft. Ganz neue Pelti- 
bule- Züge. Neue Kaffee- und Speile-Wag- 
gons, Mahlzeiten alacarte. Lururious ein: 
gerichtete Parlor - Tagwaggons mit dur 
Glas geihügten Wlatiform, mit Reclining- 
Chains ohne Griva - Bezahlung. Stein: 
— Staub. 

Rachtdienſt: Zwei durchgehende Veſtibule 
Züge, 9 Uhr Abends, —J = „Midnight 
Spezial“ um 11.30 Abends. Pullman Schlaf: 
wagen mut einzelnen Abtheilungen. Wagen 
mit Recliniug-Ghairs ohne Ertrabezahlung. 

‚Tillet:Offices: 101 Adams Str, Union 
Tafjagier : Bahırhof, Gang, Str., zwilchen 
Mans und Madıfon Str, uud 8. Strafe 
Bahnhof. ſauobw 





Montag, den 7. September 1896. 


Gröffuung des Turnunterrichtes. 


Morgen, Dienftag, den 8. d. M., 
eröffnet die Chicago Turngemeinde 
den WintersPurfus ihrer Turnfchule, 
deren Leiltungen fi mit Recht der 
aligemeiniten Unerfennung zu erfreuen 
haben. Der Stundenplan lautet: 


1. Knabenflaffe (Schüler von 6 his 
8 Jahren) — Mittmody& von 4 bi8 5 
Uhr Nachım., Samjtag3 von 9 His 10 
Uhr Vorm. 

2. Knabentlaffe (Schüler von 8 bis 
10 Jahren) — Mittwochs von 5 bis 


6 Uhr Nachm., Samſtags von 10 bis | 


114 Uhr Vorm. 

3. nabentlaffe (Schüler von 10 bis 
12 Jahren — Montags und Donner: 
tags von 4 bis 5 Uhr Nacım. 


4. Rnabentlaffe (Schüler von 12 Eis | 
14 Jahren) — Montags und Donner: | 


tags von 5 bi8 6 Uhr. Nachım. 


— 


5. Knabenklaſſe (Schüler von 14 bis 


18 Jahren) — Montags und Don— 
nevjtaas von 8 bis 9% Uhr Abende. 

Männerklaffe (aktive Turner über 
18 Jahre) — Dienjtags und Freitags 
bon 8 bi8 10 Uhr Abends. 


Freitag von 4 bis 5 Uhr Nam. 
2. Mädchenklafle (Schülerinnen von 


11 bis 16 Jahren) — Dienjtags und | 


Sreitags von 5 bi8 6 Uhr Nachm. 

Damenflaffe — Mittwochs von 8 
bis 94 Uhr Abends. 

Techtklaffe (aktive Turner)— Sonn- 
tags von 9 bt 11 Uhr Borm.: Sädel> 
und Floret-Fehten; Dowherjtags von 
8 bis 10 Uhr AUdends: Floret- Fechten. 

Fehtllaffe (Damen) — Freitags 
von 8 bis 94 Uhr Abends. 

An demjelden Tage wird aud der 
Zurnunterricht im Lincoln = Turn- 
verein jeinen Anfang nehmen. Diejer 


den Beweis geliefert, daß es ihm vor 
Allem darum zu thun it, allen Ans 
Iprüchen, die an eine Turnſchule erſten 
Ranges gejtellt werden können, in jeder 
Meife gerecht zu werden. Much für das 
neue Schuljahr wird diefer Grundfag 
wiederum der allein maßgebende fein. 
Der Stundenplan ftellt fich wie folgt: 


Erite Knabenklaffe, Alter 6 bis 9 
Ssahre — Mittwoch Nachmittag von 4 
bi 5 Uhr; Samjtag Vormittag von 
103 bis 12 Uhr. 

Smeite Knabenklaffe, Alter 9 bi3 12 
Sahre — Mittwoch Nachmittag von 5 
bis 6 Uhr Uhr; Samitag Vorm. von 
9 bis 103 Uhr. 

Dritte Anabenklaffe, Alter 12 bi3 
14 Jahre — Montag und Donnerftag 
von 44 bi3 6 Uhr. 

Zöglinge, Alter 14 bi3 18 Jahre — 
Montag und Donnerjtag von 8 bis 
93 Uhr. 

Erjte Mädchenklaffe, Alter 6 bis 1 


1 
Jahre — Dienſtag Nachm. von 4 bis 


5 Uhr; Samjtag Nachm. von 14 bis 
Uhr. 

Zweite Mädchentlaffe, Alter 11 bi3 
14 Yahre — Dienftag Nachm. von 5 


bi8 6 Uhr; Freitag Nachm. von 44 bi3 | 


6 lihr. 


Dritte Mäpchentlaffe, Alter 14 his | 
16 Jahre — Mittwoch Abend von T4 | 


bis 83 Uhr; Samjtag Abend von 7 
big 84 Uhr. 

Damentlaffe, über 
Mittwoch Abend von 8 bis 94 Uhr. 

Männerflaffe (Aktive) — Dienitag 
und Freitag Abend von 8 big 10 Uhr; 
Altersriege: 
10 Uhr. 


— — 


— 
Briefkaſten. 
Die Rechtſfragen beantwortet Arvokat, Bi 
Jens 8. Chriftenjen, Hinter 50%, 
Port Dearborn: Gebäude, 134 Monroe Str. 


Dr U. Sch — 9 Ruihel Hafe 
ftens 640 Pfund wiegen. Zur Unterb 
Crantums Getreide würde man i 
4 Fuß Höhe, 6 Fuß Länge und ſechs Fuß 
benöthigen. 

Fr. H, — Fracht und Einfuhrzoll würden etwa 
ſo viel koſten wie der Kaufpreis der Sachen im 
hieſigen Markt. 

A. W. — Bedauern; in Lotterie-Angelegenheiten 
wiſſen wir keinen Beſcheid. 

H. E. — Erkundigen ſich in einem 
ſandtgeſchäfte nach der Frachtrate. Sie finden ein 
ſolches in dem Gebäude Nr. 95 Fifth Ave 

Aud. K. — Un 
mometers in 
Sie von der Zahl der F ⸗ 
tipliziren den Reſt mi dividiren ih 
durch 9, Auf diefe Weile ermitteln Sie, dah 3 b 
98 Grad Fadrenpeit gleih 39 und ein Drittel Grad 
Reaumur find, Der Gefrierpunft wird auf dem 
Fahrenheit-Thermometer durch die Gradzahl 32 
bezeichnet. 

U 2. — Wenn Ste mit dem Brauerei-Truft den 
Verein der Branereibefiger meinen, jo fünnen wir 
Ihnen wmittheilen, daß Diefer in fchönfter Blüthe 
fteht und fänmtliche Geichäise der Branche umfahr, 
welde zur Zeit den biefigen Markt verforgen. 


der 


te von 
Breite 


Sie 
Sie 


die Grade des % 
Reaumur-Grade umzu 


und 


J. Maier. — Der Ausführung Ihrer Abſicht 


ſteht nichts im Wege. Wenden Sie ſich an eine der 
Detektive-Agenturen, deren Anzeigen Sie in den 
Zeitungen finden. Das Ankommen bei der ſtädtli— 
ſchen Geheimpolizei iſt etwas umſtändlicher. 
müßten erſt die regelmäßige Volizeiprüfung beſtehen 
und als Poliziſt Proben beſpnderer Beſählgung ad— 
legen. 

Cha. H. — Die reichſten Leute der Ver. Staa⸗ 
ten (Rockefeller, die Vanderbilts, Goulds, Aſtors 
u. f. w.) bekümmern ſich perſönlich ſehr wenig um 
die VWolitif, über ihren Parteiltandpuntt iſt deshalb 
wenig befannt. Ein Witor bewarb fihb vor Jahren 
einmal al3 Republifaner um einen Sig im Kon: 
areß, wurde aber geihlagen tımd tpurde dann bon 
Präfident Garfield als Gejandter nah Atalien ges 
ihidt, Seither bat er den Vereinigten Staaten ben 
Nüden gekehrt und lebt jegt in England. Aay Gould 
bat feiner Zeit vor einem Kongrekausichuh erklärt, 
er jei im republifanifchen Bezirken Republikaner, ın 
demokratifchen Demokrat. Sowohl unter den Demo: 
fraten wie unter den Republifanerır gibt es einzels 
ne jeher reiche LXeute. 

Ph. Sch. — Die Faftnahtszeit bat mit der 
„Kräbigkeit- eines Mannes, in Frauenfleidern 5 
umzugeben, gar nichts zu tbun. al aber ein 
Polizeirichter folh einen Ma 
PRetragens in Strafe nehmen jollte, twirde es ihm 
erhebliche Kosten veruriachen, duch eine Appellation 
die Umfktobung des Urtheil3 zu erwirkn. — Ste 
haben Recht, der aute Mond, die liche Sonne und 
der ihöne Morgemitern find weit, fehr weit von un—⸗ 
ferer Erde entfernt, jo weit, dak wir vermutblich mte 
auf eines von diefen Geitirnen gelangen werden, we> 
nigftens wicht bei unjeren Lebzeiten. 

PB. 3. — Schlagen Sie den Gefhäftswegiweiier 
auf, welcher dem ftädtiichen Adrebkalender (City Dis 
rectorp) als Unhang beigegeben if. Sie finden da 
auf Seite 413 die Firmen verzeichnet, welde Grob: 
bandel mit Auftern treiben. 

Frau R — Wenn Sie da? Tuh in Engfanv 
beitellen, wird der dortige Händler oder Fabrifant 
wohl wiflen, wie er Ahnen dasjelbe au beiten uud 
billigiten zufchiden mu$. Tuh zu nur einem Anzug 
fommen zu laifen, \ — 
Frachtrate wegen ſchwerlich rentiren. 

E M. — Tabelzfleden in Marmorplatten find 
fo danerhafter Natur, dab fie fid nur mit dem 
Marmor jelber entfernen laften. Sie müffen mit dem 
Meidel fortgeihafft werden. 

F. ©. — Im Bolizeigericht 
unentgeltlich ausgeſtellt. 

E. K. — Wir können Ihnen nicht jagen, auf wel⸗ 
che Weiſe Sie koſtſnlos zu einem Patent lommen 
fünnem. 

Alerander S. — Bielleicht Tann Ihnen der 
ruffifche Konful, Baron von Schlippendad, Nr. 56 
Fifth Ave. genauere Auskunft geben. 

F. 2. — 3a, der ruffiihe Kaifer führt „noch Int 
mer“ den Titel „Zar zu Bolen.“ 

A. L. — Beides. 

J. B. — Filled, Cheeſe“ iſt ein minderwerthiger 
Küfe, der vieljah als Hahmfäje verfauft worden it; 
et murde aus abgerabınter Milch bergeftellt, die man 
zu dent Zwede mit Pflanzemjeit oder Eemeincisman 
durchſette. 


werden Haftbefehle 


theater 





1. Mädchenklaſſe (Schülerinnen von Pflicht der 


6 bis 11 Jahren) — Dienſtags und 


Cilli, beider Tochter 


ſtrebſame Verein hat ſchon ſeit Jahren 


16 Jahre — 


GBöobe von 81000 und darüber wurden aumtlich einge⸗ 


Hamburg 


Pers } 





mı wegen unordentliden | 


dürfte fih übrigens der hoben | 


Deutfhes Theater. 
Am Eröffnungsabend: ‚„„Komtefje Guder!‘, 


Am 20. September beginnen in 
MeBiders Theater die deutfchen Bor- 
ftellungen der Welb & Wachsner’fchen 
Truppe, und zwar fteht für den Er- 
öffnunggabend die auf deutfchländi- 
Ichen Bühnen allenthalden mit einem 
wahren Riefenerfolge gegebene Schön— 
than'ſche Luſtſpiel-Nodität: „Komteſſe 
Guckerl“ auf dem Repertoir. Dieſelbe 


wird aleich den neusengagirten Mits | 


gliedern Frl. Agnes Buenger vom Res 
fivenz=Theater in Wiesbaden, Frl. 


| MWally Erned vom „Berliner Theater“ 


und Herrn Georg Earl vom Stabdt- 
in Bafel Gelegenheit ae= 
ben, fi bei dem Chicagoer Bus 
blitum einzuführen und.ihr Ichaufpie= 
lerifches Können vor den hiejigenThea= 
terfteunden zu entfalten. 

Nachdem nun die Direktion ihrer- 
feits, wie früher fchon mehrfah an 


| diefer Stelle erwähnt wurde, wiederum 


Alles aufgeboten hat, um die Sailon 
zu einer möglichjt genuß- und erfoig- 
reihen zu gejtalten, ijt e8 jet bie 
funjtliebenden Deutfchen, 
dem linternehmen thatkräftigjte Unter- 
füßung angedeihen zu laffen. Mögen 


ı die im biefer Beziehung gebegten 


Hoffnungen ganz in Erfüllung ge- 
ben. Zur Entgegennahme der Abon- 
nement3-Beitelungen wird von jehf 
ab das Gefchäftäzimmer des deutfchen 


ZIheaters, Zimmer Nr. 14 im MePis | 


der-Theatergebäude, täglich von 2—4 
Uhr Nachmittags geöffnet fein. Der 
Verfauf von Sihplägen für die erite 
Vorftelung beginnt am Donneritag, 
den 17. d. M., an der Theaterkaffe. 


Die vollitändige Rollenbefegung lautet | 


mie folgt: 
Gräfin Hermance Tradan . .. . 
Alods von Mitterfteig 


Clementine, 


. Agnes Buenger 
K. K. Hofrath. 
. Viktoria Welb⸗Markham 
Wally Erneck 
General Suwatſcheff . ....... Hermann Werbke 
Horſt von Neuhoff, ſein Reffe 
Leopold von Mitteriteia, YAadelommiflär . 
Roja, Kammerjungfer der Gräfin . 
Wenzel 


feine Frau. 


Diener beim Hofrat . . . . Adolf Beier 


Zeit: das Nabe 1818. 


I Ferdinand Welb. 


Zu erwähnen ift noch, daß die alten | 


Abonnenten, welche ihre Saifontarten 


erneuern laifen wollen, bei der Aus: | 
berüdlichtigt | 
das | 


wahl der Site zuerft 
werden; für die Anderen 
Spridmort: „Wer zuerft 
mahlt zuerſt.“ 


gilt 
kommt, 


Lebenslänglicher Schmerz. 


3 geplagte Menſchen find oft 
verdammt, ihre Qual iſt 
le ſolcher Unglüdlichen 
verzogen und de 
fie ih mit Silie 
umatism 


sung ihres ANit: 
freiung von den 
1. Das Bitters 
regchmäßigen 
felbe von den 
einſtimmenden 

t Die tt: 
anfung fun: 
tismus hieft 


A: anpfehlen es a! yuträgiähftes Stis 
und Stärfungsmittel, 
— — — — 
Schüler von Bryant & Strattons Buſineß College, 
815 Wabajb Uoe., erhalten gute Stellungen, 
Der SGrundeigenthumsinarkt. 


Folgende Grundeigentbumssllebertragungen in der 


tragen: 


| Gebäulichkeiten 179 Ruh Str, H. MeChesney an 


E. 9. Rode, $13,000. 


! Lincoln Ave, 326 Fuß füdöftl. von Belmont Abe,, 


Freitag Abend von 8 biä | 


4-15, 8 © A. 
$2,000, 
MW. 14. 125 Fuß weftl. von Jefferion Str., 
25-90, M. A. Dwyer an P. Kaliſh, 3,000. 
Eypreh Str., 24 Fuk jüdl. von Kendall Str., 244 
112, M. in €. an 3. F. Wallafb, 5,680. 
Aberdeen Str., 95 Fuk füdl., von Taylor Str., I— 
106, E. Godwin an 3. 2eard, 82,000. 
12. Str., Süpdweit:$de S, 8. Court, 96-1235, M. 
U. Hammond an PB. Starr, H,UW 
vr, 21 Fuß öfl. von Springfield 
35, B. Kaliihb an D. Tioner, 86,5. 
, 236 Fuß Öftl. von Neavitt Str, 2 
. Ecanlarn an J. Lea, $2,W. 
., 50 Fuß öftl. von Glaremont Abe., 
25—100, 3. X. Thompfon an D. W. Xols, M,500. 
Francisco Ave, 75 3 nördl. von vourtland Str., 
25—120, 3. I. Knudſon an 8. Senry, $2,350. 
Unsoen Ave., 517 Fub jüdl. von B. Str, 4125, 
Gatberine Murphy an E. U. Martin, $1,2w. 
Shields Ave., 189 Fuß nördl. von 55. Str., 31—133, 
. Underfon an H. Frank, 83,700. 
59. Sitr., 115 Fus öftl. von Nobey Str, S—1%0, 
D. W. Rolg an N. %. Thompion, #1,000. 
7. Str, Siüpdoit-Ede Wajbingten Ave, 50-139, 
G. I. Weiler an W. 9. Colvin, $2,500. 
Greentvood Ape., zwiichen 6. und 6 Str, 16— 
125, 3. R. Voung an Y. 8. Fairman, 4,500. 
89. Place, 216 Fuß öitl. von Kottage Grove Wpve,, 
35—13, 6. D. Woolverton an Y. Lewis, 82, 000. 


Toyrman an %. Schaedler, 


tr 


115. Place, 55 Hub öftl. von Prairie Ave, 23— 


210, ©. U. Neubert an A. E. Haffe, $1,000, 
Matinaw Ave, 55 Fub füdl. von 38. Str., 
149, U. W. Morrel au M. Kahı, $1,350. 
Euperior Ave, 110 Fuß ſudl. von u. EStr., 
140, U. Reinhold an ©. Trechling, 4,000. 
70. Str., 108% Fuß öftl. von Adams Str., 25—124, 
E. Ibeis an GE. Y. Schubert, 83,500. 

South Park Ave, 483 Fuß jdl. von 66. Etr., U— 
12, U. Müller an Ü. D. Kubıt, 31,200. 

Eawyer Ave, Süduft:Ede 8. Str, %—-135, ©. 
Freehling an U. Reinhold, $1,660. 

Zetferfon Str., 44 Fub nördl. bon 54. Str., 4- 
150, Spe3.:Komm. an %. Guziere, $1,389, 


2 


23— 


| 50. Etr., 240 Fuk meitl. von Halited Str, 25-135, 


Sie | 


9. ITruchnicht an . Sucher, $2,200. 
Dearborn Str., 474 Yub füdl. von 44. Str, 8— 
93, M. in E. an die Int. ®., 8. and 3. Union, 


32,4%. * 
Bliue Island Ave., Fuß ſüdweſtl. von W. 12. 
Schuhmacher an D. S. O'⸗ 


Place, 4-10, €. €. 
Gonnell, 6,000. 

E. 44. Ave, Südwelt:Ede 15. Etr., 58-15, 2. 
Bintert an E. Miller, $1,000. 

Erie Etr., 190 Fuß öftl. von Leavitt Str., 4-13, 
M. U. Dyon an M. R. Dyon, $1,800. 

Roble Str., Nordiweit:Ede Bladhawf Str., 277—125, 
F. Oton an J. Mucha, 820,000. 

N. Bart Uve, UN3 Fuß ſüdl. von Center Str., 
72—115, M. Welffer an G. W. Zeiger, 818, 000. 
N. 40 Ave., 249 Fuß füdl. von Bloomingdale Ape., 
50-135, M. in E. an die Marquette B. & &. 

Ai’n., 2,809. 
N. 2. Ave, 25 uk nördl. von Waubanfia Ave., 
235135, derjeibe am -denjelben, $1,775. 


ı Roscoe Str., 48 Fub weit. von Seelen Ave, H— 


125, N. €. Moore an I. Mueggenderg, 81, 100. 

Winnenac Ave., 366 Fuß wetl. von Evaniton Ave., 
49— 144, und andere Grundftüde, 3. Allaboufe an 
DO. Rittenbouje, $9,000. 

Winnemac Ave., 366 Yuß weitl. von Gvaniton Übe., 
40—144, O. 

Woodlaton Ave, 406 Fuß mördl. vou 66. Str. 
23—165, W. H. Colvin, jr., an U. W. Jones, 
87,000. 

12. Str., 300 Fuß weitl. von Weftern Une, 37— 
19, mehr oder weniger, 3. 3. 
Turnverein Vorwärts, $4,00. 

Aunior Terr., 80 Fuk weil. von Halited Str., 80- 
125, €. 9. Bolfter an R. U. Ofiton, $6,600. 

Juntor Zerr., 160 Fuß weht. 
40—125, derfelbe an denfelden, $3,30N. 

Bolt Str., 654 Fuß öfl. von Sermitage Ave, 20— 
110%, 3. Eulen au €. Ferguſon, —— 

Urmour Ave, 38 uk Tidl. von 3. Str, 4— 
12%, ©. €. Kelly an die Lot Dwners %. & 2. 
afn., $6,50. 

Greenwood Ave., 48 Fuß nördl. von 67. Str., DI— 
125, R. Yobus ar %. W. Hollie, 33,5W. 

Stewart Ane., 249 Fuk nördl, von 69. Str., — 
169, €. D. Eobb an 9. 2. Murray, 37,000. 

Dearborn Str., 48 Fub nördl. von 40. Str., — 
110, M. Duade an ®. 2. Ouabe, 3,000. i 

Waibington Boulevard, 199 Fuk öftl. von Pauline 
Str, 5-15, €. F. EShmidt an W. €. Saum» 
ders, $10,00. 

Morgan Eir., 564 Fuk fübl. von 50. Sir, B— 
124, 2. E. D’Connell au 3. I. Dartin, $1,725. 

Roble Str., Rorbweit:-Ede Bladhawt Str., 77—13, 
3. Muda an €. ©. Kon, 821,00. 


* Henry Hoffmann, ein befannter 
Syarmer aus der Nähe von Late Bluff, 
wurde auf offener Straße von dem 
Tode ereilt. Er Hinterläßt eine rau 
und 6 Kinder. 


| tenentzündung, 
rerd. Mield | 
Georg Earl | 


Carl Solty | 
Anna Roitbmarer | 











Rittenbouje an 9. Allsboufe, 99,000. | 


Spillane an den | 


von Halited Str., | 


Die Dottoren, 


Uniere Haupt-Unterfuchungss 
Aerzte haben an den verkhiedenen 
mediziniihen Gollenes, auf wels 
Ken jie ihre Diplome erworben 
haben, hohe Grade erhalten, has 
ben langiährige Griahrung im 
europätihen und amerifaniichen 
Hojpitälern fich geiammelt und 
jeit vielen Bahren .ibt ganzes 

arztlihed Willen der Tiaanoie 
und Heilung vom privaten und 
&rontichen Krankheiten gemid> 
niet. 
€3 ift dieje Tange Erfahrung, 
welche ihnen, dieie viele Tauiend 
Fälle jedes Jahriehend, die Macht 
gibt, die Urjache der Kränfbeit 
Ichnell zu ermitteln und den Siy 
der Krankheit feitzuitellen, was, 
wie alle uniere Patienten willen, 
dad Geheimnig ihrer Kraft üit, 
Ihnel und dauernd zu heilen. 
Die vollendete Run derfierzte, 
welde den Stab des Waihington 
Medicaldinititut, 63Randelpbitr. 
bilden, it dvasRejultat einerlangs 
jährigen Friahrung in Behand» 
lung von Tauienden von allen, 
alle derjelben Paiur im Allges 
meinen. Sie werden vollitändig 
vertraut mit jeder Phaie, Form 
und Symptome von geilectli= 
chen Krankheiten und können ios 
fort verihreiben ohne erit medis 
ziniſche Werke zu Rathe zu ziehen, 
um die nöthige Art der Behands 
lung zu treften. 
Schreibt nach unierem Frages 
bogen. Er enthält im Weients 
lichen dieſelben Fragen, welche an die Batien: 
ten, die nach der Tiipeniary fommen, ggitellt 
werden u. jegt uns in den Stand fait jedegorm 
geichlechtlicher Krankheiten, wenn biejelbe 
noch nicht zu weit in ihrem Zerſtörungswerk 
vorgeichritten it, jelbit auf Entfernungen 
bin, zu heilen. 

Aede Zuichriit wird jtrift confidentiell bes 

andelt. Wir notiren alle wichtigen Thats 
achen und vernichtermalle Briefe, die wir von 
Natienten erhalten, um und gegen etwaigen 
Verlujt derjeiben zu jchügen. 

Wir heilen Rheumatismus, Naien- und 
Hals-Katarrh, bösartigen Huften, Fuftröhs 
Taubbeit, dad Anfangs 
ftadium der Shwindiucht, nächtliche Grgüfle, 
unreines Blut u. j. w. mit beitem Erfolge, 
Waſhington Medical Inſtitute, 68 Randolph 
Straße. 


— 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offlece 


des County-Clerts ausgeſtellt: 
* = | 

RENNEN 8 ee Siegmund Selig | 
‚Ort der Handlung: Karläbad. 


Miliem Smith, Mary €. MeTougall, 57, 46. 
Opden ©. Willey, Maud Reardslen, 24, 2. 
George D. Woiie, Electa Wheken, 3, 22. 

Mark E. Cblovis, Eliza Rowe, 24, 24. 

John Kennedy, Grace Colden, 39, B. 

Aldert A. Johnſon, Martha Olſon, 27, 9. 
Unton Jada, Diarie Stauber, 2, 23. 

Nofepb Kaifer, Nofie Mizal, 3, 

Albert Berger, Nofte Ko, 27, 21. 

Charles M. Auderfon, Caroline Y. Olfon, 33, 21. 
Aulius Karper, Emma M. Hand, 3, 2. 
Lobome Lemer, Bellie Doresty, 27, 17. 
PBartholomew Shommer, Annie Meijer, 9, 39. 
Walter Glander, Minnie Eagert, 8, 2. 

Emil Guitapjon, Hannah Halamon, 4, 25. 
Charles Lemiter, Minnie Weiflert, ®&, 2%. 
Robert U. Kaird, Willis Burton, 30, 20. 

Nojeph A. Merrifield, Matbilda Barclay, 21, 18. 
Harry Schapiro, Bedie Toben, 25, 93. 

Frank Czelis, Joſephine Fiſher, B. 

Emil Roh, Ottilie Jacobs, 35, 2, 

Carl M. Sunneflon, Ulriha Forslund, 0, 8. 
Edward Meik, Lena Oberbied, 25, 19. 

Charles F. Rihardion, Daiiv E. Gardnrer, 25, 254 
Jacob Raclawsfi, Unnie Hujfman, 25, 33. 
Lohn Neubauer, Augufta Surburg, 8, 34 
Jakob Müller, Emma Üfterberger, 2, 19. = 
John Veder, Ida Kraml, 20, 18. . 
Frank Lebedo, Roſie Vefela, 34, 18. 

Sans VB. Avildjen, Annie Darnley, 26, 30. 
Anton PVolomy, Marp Etipets, 24, 2. 

Edmund Hofmann, Sigrid Almberg, 25, D. 
Aoieph Kotva, VBeronifa Walleih, 35, 30. 
George Martin, Hannab Watjon, 21, 18. 
Herman Müller, Emma Bub, 3, 2 

Dlaf Hagftrom, Annie Brun, 46, 8. 

William F. Catbean, Waude Garman, 24, 23. 
Fred MWaider, Margaretb Bfeiffer, : 9. 
Michael Rofo, Maria U. Balımpo, 38, 18. 
Thomas I. O’Connor, Bridget Clarijep, 24, W. 
Kofeph Gras, Sophie Roda, 21, 19. 

Thomas E. Woodley, Afivore Farnham, 21, 18. 
Fred Meng, Emilie Velt, W, 38. 

Fred €. Leavens, Charlotte A. His, 2u, 25. 
Anton Szwaliensti,Jofepha Dlezewsta, 29, 18. 


Sheidungstlagen 


wurden eingereiht don rene E. gegen 
Perry, wegen Verlafiung und Ebebruds; Alma ges 
gen George Sommer, wegen graufamer Vehand⸗ 
lung: fyrances E. gegen Serbert 9. Merrill, wegen 
graufamer Behandlung und Ehebruchs; Unnie ge» 
den Frederid Retzlaäff, wegen Verlaſſung; Katie ge⸗ 
gen Frant ©. Votis, wegen graufamer Behunds 


lung. 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Dente 
fchen, über deren Tod dem Gefundheitsaute zwiſchen 
geftern und heute Meldung zuging: 

Otto Hurtig, 573 Iane Str., 59 3. 

Minnie Martens, 207 Belle Wlaine Uve., 19 3. 

Lina PVollenweider, 32 Hudfon Ave., 8‘ 

Bertbe E. Smith, 568 Wabajh Yve., 30 3. 

nie 
Bau⸗Erlaubuißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
Möd. Frame Refidenz, 830 Avenue 


rank J. 


E. Cunnell, 
A 

— Htöd. Vrick Flats, 1607 R. Rodwell 
Str. 0. FE eh 

M. Kofinsti, Zitöd, Vrid Flats, 567 Didjon Str. 
83,200. 

s Bearner, Iitöd. Frame Cottage, 2624 Berna:D 
Ave., $1,W. £ 

®. Lund, Ditöd. Brid Flats, 
44,50. 2 ä 

x. Vellows, Möd. Brid Refidenz, WG W. Adams 
Str., 8,00. Dr 

Aung Brewing Company, 2itöd. Prid Store:Room 
und Brivat:-Parn, Indiana Str. und Northiveits 
ern Geleiſe, 8,000. 
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Marktbericht. 
Chicago, den 5. September 189. 


1437 Newport Ave., 


Vreide gelten nur für dem Großhaudel. 


Gemuüſe. 
Kohl, $1.00-$1.25 per 100 Köpfe. 
Blumenkohl, 75—$1.25 per Korb. 
Sellerie, 15—I8c per Dugend Bündel. 
Ealat, biefiger, 3 —35c ver Pfund. 
Kartoffeln, 18—25t ver Quibel. 
Zwiebeln, 3—50e per Ead. 
Ritben, rothe, 40-5 per Faß. 
Mobrrüben, = per Lob, 
Zurten, 254% per Sad. 
Lometseh, 20-306 per Bufbel. E 
Radieshen, 10—1l5c per Dugend Bündel, 


RebendesGeflügel. 
Hühner, Te per Biund. 
Trutbühner, &—10c per Pfund. 
Enten, 91% per Bund, 
Gänfe, 8.00 45.00 per Dutzend. 

Rüſſe. 
Butternuts, Mcbobe per Buſhel. 
— per Qufbel. 
Mallnüfle, 3040 per Buſhel. 

Butter. : 
Peite Rahmbutter, 16c per Biund. 


Shmal;. 
Schmalz, 3.35—83.62} per 100 Pfund, 


| Gier. 


Frifhe Eier, 12c per Dutzend. 


Shladtvieh. 2 
VBelte Stiere von 150-140 Bf., 4.0-$5.) 
Kühe und Färien, 2.5—B.3. 2 
Kälber, von 100-410 Biund, 83.25-85.50. 
Sheie, 8.153.323. 

Schweine, R.HI-B.S. 

Früchte. 

Birnen, 81. 2.00 per Fab. 
Taranen, M—$1.00 per Bund. 
Upfelfinen, E25 4.00 per Rilke. 
Ananas, 9.58.25 per Dugend 
Aepfel, 40c—1.25 per Fab. 
Zitronen, 4.508550 per Kite. 
Erdbeeren, e—1.75 per Kite. 
Stahelbeeren, 75-85 per RKilte. 
Kirfchen, T5c—$1.50 per Kifte 
Tilaumen, 30c—$1,00 der Kite. 
Melonen, 21.00-81.50 per Dusend. 


Sommer-Weizyen. 
September 55ie; Dezember 5Tke- 
Binter- Weizen. 
Nr. 2%, hart, Hi Shle; Rr. 2, void, WGke. 
Nr. 3, rord, 5—Sbte. 
Mais. 
Nr. 2, geld, Mic; Nr. 3, gelb, DI— 20%. 
Roguen. 
Ar. 2, WE — 
Gerie. 
Reue 18-2; alte SI. 


Hafer, 
Rr. 2, weiß, IR; Ar. 3, weib, M—1M. 
8: 


u. 
Mr. 1 Timotbe, 8.3 50. 
Ar. 2 Timeiby, Kae 


* 
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Eine meiiterhafte Neve. 


Mit ech! deutfcher Gründlichkeit hat 
der mit Recht berühmte deutich-ame- 
tilaniihe Staatsmann Karl Schurz 
die FFeitungsmerte der Stiberleute zer- 
ſtört. Obwohl er aber dabei ganz me- 
thodiſch zu Werke ging, erfaßte ihn 
doch mitunter der kuror teutonicus. 
Er wurde wild, wenn er fich vorjtellie, 
mit wie unperichämten Behauptungen 
die Herren eine Lehre zu jtügen per: 
fuchen, die dem gefunden Menjchen: 
doerfiande, der Miffenfchaft und den 
erfahrungen aller Kulturvölter zu= 
widerläuft. Dann Sprach er in engli- 
Ichen Worten quf’ deutich. 

Do die Rede vermuthlich in deutfcher 
Ueberſetzung verbreitet und Hoffentlich 
von allen deutich-amerifantihen Wäh- 
fern gelefen werden wird, jo fei bier 
nur in Kürze ihres wunderbaren Auf: 
bauss.gedaht. So folgerichtig ent- 
mideit fich ein Gedante aud dem an- 
dern, daß die Schlußfolgerungen jeden 
der Pelehrung noch zugänglichen Men 
feh:n unbedingt überzeugen müffen. 
Damit ihm feine Unterftellung vorge= 
worfen merden fonne, führt Herr 
Schurz zunähft wörtlich die Be- 
bauptungen der Silberleute an. © 
fan ihm Niemand nachjagen, daß er 
‚ihnen etwas unterfchiebt, mad nicht 
ihres Geiftes Kind ift, ober daß er 
von ihren „Argumenten” au nur 
ein einziges übergeht. Jeder ihrerLehr⸗ 
fähe wird einzeln herboraahoben, nach 
allın Seiten fritifch beleuchiet und voll- 
Händig widerlegt. Diefe Methode tit 
echt deutfch und unterfcheidet fich ſehr 
portheilhaft von der „migigen“ oder 
„genialen“, die bei den amerifanifchen 
Kepnnern beliebt if. Ohne jemals 
-trueten gu werben, bleibt Herr Schurz 
immer ftreng miffenfhaftlid. Seine 
Daclegungen, die nicht weniger als 21 
Drudipalten füllen, find troß dieſer 
Ausführlichkeit ſo feſſelnd, daß der 
Zuhörer oder Leſer von Anfang bis zu 
Ende „geſpannt“ iſt. Am Schluſſe 
hai man den Eindruck daß der Gegen— 
tand vollſtändig erſchöpft iſt und der 
( Erörterung Tchlechterdings nicht? mehr 
hinzugefügt werben fann. 

Was Herr Schurz zeigt, ift folgen- 

de: Daf die „Umlaufsmittel“ feit 

1873 nicht verringert worden jind, 

fondern fowohl an und für lich, mie 
auch im Verhältniß zur Bevölkerungs— 
zahl bedeutend zugenommen haben; 
daß „das endgiltige Einlöſungsmittel“, 

dieſe Erfindung der Silberleute, zur 

Zeit des angeblichen Verbrechens von 
1873 überhaupt nicht vorhanden war, 
da es damals weder Gold noch Silber 
im Lande gab; daß die „Freiprägung“, 

die erſt 1873 eingeſtellt worden ſein 

ſoll, ſchon im Jahre 1806 durch den 

Präſidenten Jefferſon aufgehoben wur— 

de, daß in den 80 Jahren vor 1873 

nicht mehr als 8,000,000 Silberdol⸗ 

lars geprägt wurden, und daß 

im Jahre 1834 die thatſächlich längſt 
eingeführte Goldwährung auch ge— 
ſetzlich eingeführt wurde; daß ſeit der 

angeblichen Entmünzung des Silbers, 
Awelche alles Unheil verſchuldet 
haben ſoll, mehr als fünfzigmal ſo 
viele Silberbollard geprägt mwbrben 

find, mie vor der „Entgeldung“, daß 
dua8 Silber, troß ferner reichlichen Vers 

wendung al® Geld, immer mehr im 
Jieije jant, mweildas Angebot nod) ra- 
cher zunahm, al® die Nachfrage, und 
dak die Preije der verjchiedenen Er: 
zeugniffe nicht gleichmäßig, oder in 
demfelben Verhältniffe fielen, wie ber 
Preis des Silbers. Sehr anſchaulich 
und ohne die geringſte Uebertreibung 
ſchildert er die Folgen, die jeder Klaſſe 
der Bevölkerung aus der plötzlichen 
Entwerthung des / Geldes erwachſen 
würden. Alle glitzernden Redensar—⸗ 
ten verſchmähend, wendet er ſich ledig⸗ 
lich an die Vernunft. 

Auf Diejenigen, welche die Freiprä⸗ 
gung nur befiicworten, weil es nach 
ihrerMeinung „annerfch werden“ muß, 
wird auch diefe Rede natürlich feinen 

Äöindeud machen. Wer fich ein Wors 
uriheil gebildet bat, will gar niit 
belehrt oder iiderzeugt fein. Die Mehr- 
zahl der Wähler, und bejonderd ver 
deutſch⸗amerikaniſchen Wähler, iſt je 
doch ſchwerlich geneigt, alles Beſtehende 
aus reinem Uebermuthe oder Mißmuthe 
über den Haufen zu werfen und ſich in 
unbekannte Gefahren zu begeben. „Es 
kommi ſelten etwas Beſſeres nach,“ iſt 
ein gutes deutſches Sprichwort. 


Die böſen Eiſenbahnen. 

Die kürzlich zur Ausgabe gelangten 
Probebogen von „PBoors R. R. Man- 
tal” (Etjendahnhandsuch) laſſen ers 
fennen, daß Das gejammie Altientas 
pital der Eiſenbahnen unſeres Landes 
(180,955 Meilen) im vergangenen 
Jahre auf %5,182,121,999 anfc.roll, 
eine Zunahme don 2.1 Prozent, wäh- 
end die fundirte Schuld auf $5,640,- 
942,567 anfiieg — Zunahme 0,63 
Prozent; die Gefammiverfchuldung 
anderer Art ftellte jich auf $418,506,» 
092, was eine Wnahme von $35,577,: 
258 ertennen läßt. 

Die übrigen Zahlen zeigen feine we- 
fentlichen Verſchiebungen gegen das 
Moriahr. Ym Vergleich zu 1894 ijt 
im Verkehr wie in den Einnahmen 
eine Heine Zunahme, gegenüber den 
Zahlen des Weltausſtellungsjahres da⸗ 
gegen immer noch (wenigſtens in den 
Finnahmen) ein bedeutendes Minus 
zu verzeichnen. 

Bemerkenswerth iſt aber der ſtetige 
uagano in den Dividendenzahlungen 


— — —* — 


an die Aktionäre der Eiſenbahnen 
ſich, wie J rlich aus den Poorfchen 
Zuſam ellungen, auch aus den 
borliegenden für das leßtvergangene 
Jahr — und zwar für diejes Jahr be— 
jonderd auffällig — eriennen läßt, 
und bie ebenfalls ftetige Werminderiing 
der Frachtvergütung für bie Tonnen: 
Meile, die fich auch für das lebte Be- 
richtöjahr ertennen läßt, wie für jedes 
Jahr feit die Zufammenjtellungen ge- 
macht werden. 

Während im Jahre 1891 doch noch 
durchfchnittlich 2.46 Progent Dividen- 
de auf das eingezahlte Attientapital 
bezchlt wurden, fant diefe Dividenden 
zahlung in 1892 auf 2.43 Prozent, in 
1893 auf 2.40, in 1894 auf 2.28 und 
im leßtvergangenen Nahre auf 1.95 
Prozent. Die Zinszahlungen auf die 
fundirte Schuld stellten fih Durch- 
fchnittlich auf 4.89 Prozent. 

Man freht das Eiſenbahngeſchäft iſt 
mindeſtens eben ſo „ſchlecht“ geworden, 
wie andere Geſchäfte. Viele Eiſen— 
bahnaktionäre haben ſchon ſeit Jahren 
keine Dividendenzahlungen erhalten, 
und auch die Gewinnſte der Aktionäre 
der beſten Bahnen ſind nur mäßig. 
Es dürfte keinen andern Geſchäfts— 
zweig von nur annähernd großer Be— 
deutung geben, der ſich mit einer 
durchſchnittlichen Verzinſung des an— 
gelegtes Kapital zu etwa 3.45 Pro⸗ 
zent begnügen würde. Alle die Leute, 
welche ſo viel über die Ausſaugung der 
Farmer durch die Eiſenbahnen zu ſa— 
gen haben, und die Farmer ſelbſt, wür— 
den nicht daran denken, ſich ihrerſeits 
mit ſolchen Zinſen zufrieden zu geben. 
Hand in Hand mit diefem Rüdgana 
ber Dividendenzahlungen läht fich, mie 
Schon gejagt, ein ftetiger Rüdfaang des 
durchſchnittlichen Frachtpreiſes erfen- 
nen, und da die Populiſten und Popo— 
kraten immer und immer wieder den 
Farmern vorlügen nur ihre Pro— 
dukte ſeien im Preiſe u nur 
ihre Arbeit werde jchlechter Bezahlt, 
als früher, und die Eifenbahnen wüß— 
ten fich noch diefelben Frachtpreife mie 
früher zu verfchaffen, fo mögen einige 
pon Poor3 Zahlen über die Fra ” *be= 
förderung, die Einnahmen der Bahnen 
aus dem Frachtgefchäft und denDurch- 
Ichnittsfrachtpreis für die Jahre 1873 
bis 1895 hier folgen. 

Frachtrate 
ne e 


2.210 
1.524 
1.26: 
1.036 
0.970 
0.941 
0.893 


Fracht⸗ 
einna hmen 


.... 8309 025, 308 
. 8347,704,548 
e.. 551,908,477 
. 509,690,992 

. 665, 962,631 
794,526,500 
. 808,494, 668 

. 700,477,409 674,714,747 0.804 

“one 708,784,451  708,709,883 0.839 
Man fieht daraus, daß feit 1873 der 
Durchſchnittsfrachtpreis von 2.219 
Cents die Tonne per Meile auf 0.2.39 
Gent3 zurüdging, daß aljo heute die 
Bahnen für Pie Beförberung einer 
Zonne Waaren durhfchnittlih noch 
nicht einmal 4 Sents befommen, wäh— 
rend fie in 1873 nahezu 24 Cents er» 
hielten; das ijt doch noch ein größerer 
Ytudgang als der im Weizenpreife, 
über den fo gewaltig viel gejammert 
wird. Man braucht aber nicht auf 
1873 zurücdzugehen um eiuen |chlagen=- 
den Beweis dafür zu finden, daß die 
Bahnen unter dem allgemeinen Preis» 
rüdgang ebenjo zu leiden hatten, al& 
die Farmer oder andere Gejchäftslente, 
denn fie mußten im lebten Jahre 763,- 
799,883 Ionnen befördern für $743,- 
784,451, während fie no im Jahre 
1893 für die Beförderung von nur 
757,464,480, rund 64 Millionen Ion= 
nen meniger, $808,494,668 er⸗ 

balten hatten. 


Beförderte 
Fracht 


188,000,000 
210,000,000 
336,000,000 
437,040,099 
619, 165, 630 
730,605 011 
757,404,480 


Deutfhlands Mahtwahsthum. 


Im Pariſer „Figaro“ ſtellt Jules 
Roche unſerm alten Vaterlande, das 
er kürzlich wieder beſuchte, ein Zeugniß 
aus, das ſich von der landläufigen Art 
franzöſiſcher Beurtheilung vortheilhaft 
unterſcheidet. „Man mag Deutſch— 
land,“ ſo ſchreibt er, „noch ſo oft beſu— 
chen, man erfährt bei jeder neuen Reiſe 
neue Ueberraſchungen. Seit einer 
Reihe von Jahren pflege ich es von ver—⸗ 
ſchiedenen Punkten aus zu beſichtigen, 
um ſeine Einrichtungen, Sitten und 
Werke auf allen Gebieten der menſch— 
lichen Thätigkeit kennen zu lernen. Im 
vergangenen Winter begab ich mich 
nach dem Main und nach Württem— 
berg; vor wenigen Monaten nach Ber— 
Iin, und jet befinde ich mich inBaiern, 
nachdem ich mich in Baden aufgehalten. 
Der Eindrud ijt immer derjelbe. Die 
Entmwidelung aller Theile des deutichen 
Reiches ift munderbar. Und zwar 
jpringt derlinterfchied nicht allein zmi- 
ichen der Yage vor dem Slriege von 
1870 und heute in die Augen; eö hans 
delt jich nur um wenige Jahre. Hams 
burg, Köln, Chemnit, Frankfurt und 
viele andere Pläbe find heute, vergli— 
chen mit ihrem Zuftande vor 10 Jah⸗ 
ren, nicht wiederzuertennen. Die Thä- 
tigfeit und die Indwitriefrait haben 
fich noch mehr geiteigert, als die Mili- 
tärmacht, jo ftarf legtere auch fein 
mag. Fügt man binzu, daß der Deut- 
iche der erjte Verkäufer der Melt tft, 
daß et, um die wiberfpenitigen Käufer 
zu zwingen, eine Ausdauer und eine 
Geſchmeidigkeit Beitgt, die ihm dort 
Erfolg verichaffen, wo Franzofen und 
Engländer fcheitern, jo werden Sie e8 
verjtehen, daß der deutiche faufmän- 
nifche Wettbewerb jo furchtbar gewor- 
den tft, allerdings unterjtüßt durch das 
Preftige des Sieges. Das Eifen zieht 
eben dag Gold an. Die Naturforfcher 
überfehen bieß; aber die beutichen 
Staatsmänner wiffen es umd beuten es 
zum Wortheil ihre Landes aus.” In 
einem Angenblide, da Mrrantreich alles 
durch die ruffifche Brille anjteht, ges 
hört jchon ein großer Muth dazu, die 
Deutichen beraußzuftreichen; auch fin- 
bet eö Jules Noche angezeigt, Binter- 
ber das Lob mieder abzutönen, indem 
er die deutfche Waare im Gegenfah zur 
franzöftfchen fchlecht madıt; auch will 
er die Weberlegenheit der Deutfchen in 
der Mufit nicht anerfennen, und zum 
Schluß reitet er auf der Mostauer 
Rede des Prinzen Ludwig mit Beha: 
gen herum. Indeſſen iſt das weſent⸗ 


ber | 


— —E— 
— Lbend 


lich ein nationales Auehanboi das 
er der Gitelfeit feiner Landsleute 
mat. Die Hauptfache bleibt, daß 
ein angefehener Franzofe ihnen den 
wirklichen Stand der Machtverhält- 
niffe wieder einmal zum Bewußtſein 


bringt. 
—— — 


BSekehrt? 


Die „New Yorker Staatszeitung“, 
welche nicht für die Aufſtellung eines 
alt⸗demokratiſchen (nationaldemokrati⸗ 
ſchen) Tickets eintrat, ſchreibt am 3. 
September, angeſichts der ſtarken Be— 
theiligung andem Indianapoliſer Kon— 
vent, folgendes: 

Wenn Jemand geglaubt hatte, daß 
der Indianapoliſer Konvent der Na— 
tional⸗Demokraten ſich als eine zu— 
rechtgemachte Affaire herausſtellen wer— 
de, bei welcher einfach die Formen ei— 
nes Nationalkonvents erfüllt würden, 
um einem beſtimmten Zweck die Folie 
zu geben, ſo wird er ſich zu einem ge— 
waltigen Irrthum bekennen müſſen. 
Der Konvent, welcher ſeit geſtern in 
Tomlinſon Hall in der Haupiſtadt 
von Indiana tagt, iſt numeriſch ſtärker 
als der demokratiſche Nationalkonvent, 
welcher Horace Greeley 1872 in Balti- 
more nominirte, und es ſind auf dem— 
ſelben mehr Staaten vertreten als auf 
dem Populiſtenkonvent in St. Louis, 
welcher Watſon und Bryan nominirte. 
Nur vier Staaten reſpondirten nicht 
beim Staatenaufruf: die amerikani— 
ſchen Raubſtaaten Nevada, Wyoming, 
Idaho und Utah. 

Im repräſentativenCharakter ferner 
kann der Indianapoliſer Konvent fich 
dreiit mit dem Chiagoer meilen. Es 
find auf erfterem nicht fo viele Delega- 
ten wie auf lehterem waren, aber jte 
haben mehr hinter fich, mehr zu bedeu— 
ten. Die profeffionellen Politiker fehs 
len vollftändig; fie haben jammt und 
jonders ihre ehrlichen Ueberzeugungen 
— fomeit fte überhaupt foldhe haben — 
demfteqgularitäts-Moloch geopfert. Der 
Konvent von Yndianapolis Tegt fich 
aus Gehäftd- und Berufämännern, 
Grundbefigern 2c. zufammeu, welche an 
ihren Wohnorten in folder Eigenichait 
Einfluß ausüben, aber die Bolitif nicht 
berufsmäßig betreiben. Sie find De— 


mofraten au8 Grundfab, melde das | 


Helthalten an demofratifchen Doktri— 
nen böber jtellen ala das TFeithalten 
an demofratiihen Majchinen, und 
melche deshalb, menn die Mafchinen 
auf Ubmege gerathen, fre fahren laflen 
und allein auf der durch echte Partei- 
prinzipien abgeftedten Straße fort- 
marjhiren. Man fönnte fie als die 
„Middle of the Road" Demofraten bes 
zeichnen zum Unterfchied von denen, 
melde den in Chicago aufaeltellten 
Götzen nachlaufen. AIndeffen find die 
Ehicagver überhaupt feine Demotraten 
mehr, fondern Demopopuliiten, und 


au8 diefem Grunde tft der Anfprud, | 


welchen die Indianapolifer Verfamme- 
lung erbebt, völlig begründet: der Kon— 


vent in Indianapolis tft der wahre und | 


einzige demofratifche Nationalkonvent 
bon 1896. 

Die nationale Organifation, melche 
er fchafien wird, ift der Stamm der 
demofratiichen Partei im Lande, und 
wenn bieje die in Chicago heraufbe- 
ſchworene Krifig überwunden Haben 
wird, wird aus ihm die Demofratie fi 
neu und fräftig entwideln. Wenn de- 
ten Yortaflanzung gefund und rein 
fein Soll, jo fann dieß auf gar feine an- 
dere Meife gefchehen, ald durch die Er- 
haltung ihrer Integrität, und diefe ift 
die Aufgabe und das Merk ded Kon— 
ventö von Indianapolis. 

So hehr iſt dieſes Werk, dak ein 
Wetteifer unter den Führern beſteht, 
an die Spitze deſſelben geſtellt zu wer— 
den. Anſtatt daß, wie die Verkleinerer 
der National-Demokratie vermuthet 
hatten, die Präſidentſchafts-Nomina— 
tion in Indianapolis betteln gehen 
würde, iſt ein heftiger Kampf um die— 
ſelbe entbranni. 
That auch des Ringens werth, denn der 
PräſidentſchaftsKandidat von India— 
napolis wird berufen ſein, den falſchen, 
prätendirenden Demokraten Bryan 
niederzuſtrecken und das echte demokra⸗ 
tiſche Banner für 1900 hochzuhalten. 


— — 


(Etaendeticht an die „Abendpof⸗. 


Politiſches und Unpolitiſches aus 
Deutſchland. 
Berlin, 22. Auguſt 1896. 

Der Herbſt zeigt ſich in Deutſchland 
heuer ungemein früh. Seit nahezu 4 
Wochen haben wir jetzt ein ſo kühles, 
regneriſches, unfreundliches Wetter wie 
es ſonſt im Spätherbſt üblich iſt. Auch 
die Schwalben ſind ſchon fort, was 
ſonſt immer als ein untrügliches Zei— 
chen gilt. Ueberhaupt iſt der Sommer 
im Ganzen ſehr kühl geweſen. Im Ge— 
birge hat man das am Meiſten ge— 
merkt. Am letzlen Montag z. B. gab's 
cuf der Spitze des Brocken richligen 
Schneefall, und die Schneekoppe im 
Rieſengebirge zeigte bei 2 Grad Kälte 
(Réaumur) ſogar Zzöllig. Schnee. Daß 
dieſe unfreundliche Witierung einen be— 
deutenden Einfluß auf das Kontingent 


der Beſucher der hieſigen Ausſtellung 
gehabt hat, wer wollte das leugnen. So 
ſämmtliche 


ſind beiſpielsweiſe faſt 
Abende, wo großartige Illumination 
ſtaitfinden ſollte, verregnet. Vorge— 


ſtern als 50,000 Flämmchen brennen | 


ſollten, waren thatſächlich nur ca. 500 
bis 600 zum Brennen zu bringen — 
die übrigen wurden im Regen erſäuft. 
Auch die Nürnberger und die Dresde— 
ner Ausſtellungen haben ſehr unter der 
Mißgunſt des Wetters zu leiden ge— 
habt. Trotz alledem ſteht feſt, daß die 
Durchſchnitis-Beſuchsziffer für die 
Berliner Ausſtellung wenigſtens bis 
jetzt höher ausgefallen iſt, als man er— 
wartet hatte — es iſt eine ganze Reihe 
bon Tagen darunter, wo fie die 100,- 
000 überftieg. Und der fyremdenver- 
febr in Berlin ift gerade jet ungemein 
lebhaft. 
x * * 


Das war übrigens eine merkwürdige 
Geſchichte — ich meine die verpfuſchle 
Lotterie⸗Ziehung der Gewerbe⸗Ausſtel⸗ 
lung. Man ſollte doch annehmen, daß 
dergleichen ſorgfältiger gehandhabt 


2 Zu: 


Das Ziel tft in der | 


N. +. 
— 


. 


Fa nun umge pn pn em 


mürbe, damit nicht zu werttg Num- 
mern in dem Geminnrade enthalten 
find und dadurch die ganze Ziehung 
ungiltig wird, mie geihehen. Es 
herrſcht über dieſen Zwiſchenfall auch 
biel Entrüſtung, die ſich vot Allem in 
der außerberliniſchen Preſſe Luft 
macht. Nun findet eine gang neue 
Ziehung ſtatt, nachdem das Polizei⸗ 
Präſidium dazu die Einwilligung er—⸗ 
theilt hat. 
“ne %* 

Zu den Dingen, die jegt noch immer 
nicht fertig find auf der Austellung 
gehört auch das Riefenfernrohr, für 
melches fchon viele Monate vor der Er- 
öffnung die Reflametrommel gar mei- 
fterhaft gerührt wurde. 


* * * 


Unter denWenigen, die durch die 
Ausſtellung hier viel Reichthum erwor— 
ben, gehört in allererſter Linie die Re— 
ſtaurateur-Firma Adler & Dreifel 
(Adler iſt nämlich der Nachfolger von 
Hiller). Diefe hat der Ausitellungs- 
behörde 116,000 Mark für dasSchank— 
monopol auf dem gefammten Ausitel- 
lung3plage (mit Ausichluß des Ver- 
anügungsparfs) gezahlt. Von ben 
Subpädtern dagegen, Die von ihnen 
das Schanfreht in Aftermiethe erwar- 
ben, bat diefe Firma nachmetsltich rund 
1,500,000 Darf erhalten, wa3 alfo ein 
Reingeminn von ca. 1,400,000 Mark 
auf diejen einen Bolten nur bedeutet. 

| Dazu fommt no, daß Te, die Firma 
| Adler & Dreffel nämlich, im Haupt: 
| reftaurant, das fie fich referoirt hatte, 
bei Weitem die beiten Geichäfte machte. 
Sie haben Zagedeinnahmen von über 
ı 40,000 Mart gehabt, wovon minde— 
| jtens die Hälfte Reinprofit war. Und 
| wenn fie dann, mo fie fehr theure Preife 
| haben, menigftens noch gutes Effen und 
ı Zrinten fervirten—aber darin hapert3 
| gerade gewaltig, namentlich im Buntte 
der Flüſſigkeit; und die Trinkgeldfrage 
ſpielt in ihrem Reſtaurant auch noch 
eine ungebührlich große Rolle — we— 
niger als eine Mark Trinkgeld darf 
man ſchon gar nicht anbieten, ſonſt er— 
wirbt man ſich die tödtliche Verachtung 
der Herren Kellner. Alles in Allem 
war die Trink- und Eßfrage auf der 
Chicagoer Weltausſtellung beſſer ge— 
ordnet als hier. Namentlich gab es da 
viel Plätze, wo der Unbemittelte für 
| wenig Geld ganz feidlich aß und trant, 
| und dabei Tchneller bedient wurde ala 
bier der Fall ilt. 


* * 


Die berühmte Berliner 


* 


| 
| „koddrige 
Schnauze“ feiert jetzt, wo die Stadt 
von „Provinzialen“ wimmelt, wahre 
Orgien. Manchmal kommt der Be— 
treffende dabei aber doch an den Un— 
rechten. So ging es einem echten Ber— 
liner vor einigen Tagen, als er, nach— 
dem eine ältere Dame nebſt Tochter 
| eingeltiegen war in dem “Ferdebahn- 
magen, diefelben frech mufterte und 
| dann, mit Ddeutlichem Fingerzeig auf 
‚ die gefchminktten Wangen der einen 
Dame, fehr hörbar bemerkte: „Det i8 
ja bier der reene Tufchtaften“. WWoe 
rauf die Dame, fehr ruhig: „Nun, Gott 
ſei Dank, da bätten wir ja jeßt auch 
den ndthiaen Pinfel dazu!“ Homeri— 
Tche3 Gelächter der anderen: Fahrgäfte, 
und der Herr mit dem „troßen Maul” 
berihwand an der nädhften Halteftelle. 
| 


* * * 


Faſt allgemein iſt die Klage der Ge— 
werbe⸗Aufſichtsbeamten über das Loos 
der arbeitenden Kinder in Deutſchland. 
Die in der Hausinduſtrie beſchäftigten 
ſchulpflichtigen Kinder arbeiten in der 
Regel durchſchnittlich 21 bis 30 Stun— 
den per Woche. Während der Ferien, 
die den Kindern doch zur Erholung 
dienen ſollten, ſteigt dies bis zu 9 und 
10 Stunden täglich. Dabei beträgt der 
Wochenlohn für dieſe Kinder nur ſel— 
ten über 2 Mark und ſinkt häuft- auf 
1.30 Marf, alfo per Tag 20—30 Wien 

ı nige. Ganz befonders empörende Zus 
ftände in diefer Beziehung herrichen in 
| dem frommen Sienerlande, wo die 
| Kinder zum Kleinfchlagen der Bafalt- 
jteine verwendet werden, wobei fie in 
der brennenden Sonne auf dem Bauche 
liegen müffen und den böfen Staub 
Thluden. Die Kinder arbeiten dort 
im Wflord, 11—12 Stunden, und 
bringen e3 dann im beiten alle auf 
50-60 Pfennig den Tag. Ein fieben- 
jähriges Bürſchchen wurde z. B. ge— 
funden, der ſchon ſeit 2 Jahren dieſe 
grauſame Arbeit verrichtet und dadurch 
halb verkrüppelt und ſchon ſchwind— 
ſüchtig geworden war. Nach der Schule 
war er noch gar nicht gekommen. Man 
ſieht, wie nothwendig die Thäſigkeit der 
Gewerbe⸗-Aufſichtsbeamten in Deutſch— 


land iſt. 


* * * 


Die amerifanifche Rarfettbahn zum 
| Kegeln (hardwood tlooring) bat fi 
| während der lebten Nabre Icon arıız 

eingebürgert in Deutjchland. Jeht hat 
auch der Verband Berliner Kealer, dem 
eine große Anzahl Kegelffubs angehö— 
ren, die Aaphaltbahn Fallen laffen und 
fih für die Parfettbahn entjchieden, 
ſowie auch für die amerifanische Auf- 
ftilung der Kegel — 10 in einem Drei- 
ed, anftatt mie bisher 9 in einem 
Quadrat. Doasgen fünnen fi die 
Leute hier gar nicht an die amerifani- 
' fohen Lochkugeln gewöhnen, mit denen 
man doch fidherer und leichter rollen 
fann. Ic habe auf deutichen Kegel— 
bahnen noch nirgendivo eine Tochfugel 
enideden Finnen, und das tft wohl auch 
| einer der Hauptgründe, warum bier jo 
| Beni Frauen und Mäddhen fegein. 
Sie fünnen mit ihren Heineren Händen 
die großen Bälle einfach nicht halten 
und dirigiren. 
“ * 

Es iſt eine betrübende Erſcheinung, 
in welchem Maße der Kaſtengeiſt in 
Deutſchland noch immer fortwuchert 
und wie, um nur ein Beiſpiel anzu— 
führen, die Leute hier den Geburts 
adel, auch wenn er weder mit Reich— 

thum noch Rang verbunden iſt, vereh⸗ 
ren — titotßz 1789 und 1848. Ein Pro⸗ 
feſſor der Univerſität Marbürg, Karl 
bon Rilienthal, hat es ſich z. B. einen 

mehrjährigen Kampf in Gerichten, un- 
geheuer diel Aerger, Zeitverſäumniß 
und Getd koften laffen, um ic jchließ- 
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lich die Berechtigung, das „von“ führen 
zu bürfen, endgiltig zu erfämpfen. Als 
er aber ſchließlich zweifelsohne nach⸗ 
wies, daß ſein Großoater ein illegiti⸗ 
mer Sohn der ſchwediſchen Königs 
Guſtav III. geweſen war, da gab das 
Gericht klein bei und der Hert Pro- 
feſſor führte nun ſtolz ſein Wappen 
und ſeinen Adelstitel, als ob ihn dies 
beſſer mache, ihm etwas nütze, oder ihn 
in den Augen jedes vernünftigen Men— 
ſchen höbe. Man ſollie ſolche Verrückt— 
heit am Ende des 19. Jahrhunderts 
gar nicht mehr für möglich halten — 
und doch iſt's ſo. 


” * * 


Mie ungeheuer das Land in der Um: 
gegend bon Berlin, troß feines Sande3 
und feiner Unfruchtbarfeit, im Werthe 
gejtiegen üjt in Folge der riejtg fchnellen 
Ausdehnung der Stadt, davon gibt der 
Untauf des Rittergutes Buch, das 14 
Kilometer vom Rathhaus der Stadt 
Berlin entfernt ift, und das gar feinen 
großen Umfang bat, ein jprechendes 
Zeugniß. E3 hat der Stadt, die es zu 
ihren Reichsgütern fchlagen will, 3,- 
500,000 Mark aekoftet. Für eine Wiefe 
bei Treptow, nur 12 Heltar groß (d. 
6. ca. 30 Ucres amerifanifch), find jegt 
85,000 Mark gezahlt worden. 


* * * 


Mie zur Zeit Napoleons im „Moni: 
teur”, dem damaligen Regierungäor- 
gan in Paris, fo ftehen auch manchmal 
im „Reichdanzeiger”, dem Spezialor: 
gan der biefigentegierung, Neuigkeiten 
und. Unzeigen, die einem ein Läcein 
abloden. So mar in einer der lehten 
Nummern diejer Zeitung eine lange 
Geſchichte, worin die Miſſethat eines 
Bärenführers ausBosnien — Marineo 
Sorauodic heißt der Gute — ausführ- 
lich bejchrieben und zu feiner Verhaf: 
tung und Einfieferung im Betretungse 
falle aufgefordert wird. Der Mann 
hatte namlich in einem Heinen Städt- 
chen nahe Frankenberg ohne Erlaubnig 
der hoben Obrigkeit feinen Bären tan: 
zen laſſen. Gräßlich! 


* * * 


Die Charité, das größte aller deut— 
ſchen Krankenhäuſer, wird umgebaut 
und vergrößert. Das wird 6 Jahre 
nehmen und 10,000,000 Mark koſten. 
Eine zuſammenhängende Grundfläche 
von 134 Hektar (ca. 35 Acres) wird 
nur von Baulichkeiten und Garten— 
und Parkanlagen bedeckt ſein. Es wer— 
denSpezialbauten errichtet für einzelne 
Krankheiten, namentlich anſteckende, 
und die Baracken der für Prof. Koch 
errichteten Krankenabtheilung werden 
durch vier neue erweitert. 


* * 


Ab und zu dringt ein Schmerzens— 
ſchrei des armen deutſchen (namentlich 
preußiſchen) Schulmeiſters bis an's 
Ohr der Oeffentlichkeit. Gewöhnlich 
zu ſpät. Hier iſt ein Brief eines jun— 
gen Lehrers im Poſen'ſchen an einen 
Freund in Berlin: 

„Auf dieſer Stelle bin ich ſeit dem 

16. Mai 1890. Die trefflichen von 
mir im Seminare gehegten Ideale gin— 
gen beim erſten Anblick dieſer Stelle in 
leeren Hauch auf. Die Schule liegt 
400 Meter vom Dorfe entfernt. Es 
eben 160—180 Kinder täglich zur 
Schule Die Belöitigung mußte ich 
mir felbft beforgen, ebenjo das Auf: 
räumen der Stube u.j.m. — mit einem 
Worte, ih war alles in allem. m 
Sommer ging das fchon, aber im Win 
ter! Alle Tage früh aufftehen und im 
Schulzimmer heizen; denn wer follte 
dies machen? I bemühte mich um 
paflendere Stellen, wurde aber immer 
zurüdgemiefen. Scließlih war ich 
ſchon jo in Aerger gerathen, daß ich 
mir bornahm, nicht mehr an die Re- 
gierung zu jchreiben. Dadurh habe 
ich aber nichts gebeilert, jondern mich 
gänzlich verfchlehtert. Die tägliche 
Arbeit mit jo viel nur polnifchen Kin 
dern, die feine Silbe Deutjch können, 
und die ſchlechte Beköſtigung und Pfle— 
ge brachten mir die Schwindſucht, Ma— 
genkrampf und Milzentzündung. Vom 
Dezember bis 1. April war ich bettlä— 
gerig; jezt habe ich zwar den Unter: 
richt aufgenommen, aber — aber auf 
wie lange!? Das iſt die Ernte nach ſo 
vielen Jahren, die man nicht roſig ver— 
bracht hat.“ 

Der Mann iſt mittlerweile an der 
Auszehrung geſtorben. — Und dabei 
wird ein Geſetzentwurf nach dem an— 
dern, der zur Aufbeſſerung der mate— 
riellen Lage dieſer Armen dient, im 
preußiſchen Herrenhaus erdrückt. 

Ignotus. 


Lortalbericht. 


* 


Verunglückte Zweiradfahrer. 


Von einem ſchwerenUnfalle, der ihm 
wahrſcheinlich das Leben koſten wird, 
iſt am Samſtag Abend der 22jährige 
Klerk Harry Sniger betroffen iwwotden. 
Der junge Mann ſauſte auf ſeinem 
Stahlroß die Aſhland Avbe. in nörd— 
licher Richtung entlang, wobei er mit 
einem Buggh kollidirte, das aus ent— 
gegengeſetzter Richtung in ſcharfem 
Trabe dahergefahren kam. Noch ehe 
der Kutſcher, ein gewiſſer Abraham 
Pralzer von Nr. 430 Fulton Str., fein 
Pferd zum Stehen bringen konnte, lag 
das Zweirad zettrümmert auf dem 
Straßenpflafter, während Sniger un- 
ter die Räder des Wagens gerieth und 
ichwer verlegt wurde. Ein Ambulanz: 
wagen brachte den Verunglüdten nach 
jeiner Wohnung, Nr. 1054 ©. Kin- 
coln Straße, mwojelbit ein zu Rathe ge 
zogener Arzt jeinen Zuftand für nahe: 
zu hoffnungslos erklärte, 

Der 15 Jahre alte Henry Baumann 
fam geitern Nachmittag an der Ede 
vor? 49. und Madifon Straße mit feie 
nem Zmeitade zu Fall und aerieth da= 
bei dor einer getxde des Weges fom- 
mende eleftrifche Car. Er erlitt fehr 
Ichmerzbafte Verlegungen und mußte 
in einem Ambulanzwagen nach feiner* 
elterlichen Wohnung, Nr. 838 Meft 21. 
Straße, gebracht werben. Nach ärzt- 
(ihem Dafürhalten wird der Verun- 
füdte in einigen Tagen wieberherge- 
Hent fein. 


tn 


Er 


Macht in Politik, 


Auc) der „Labor Eongref‘' fehliegt fi nicht 
von der Modethorheit aus. 

Die geſtrige Geſchäftsſtzung des 
„Labor Kongreß“ glich einer politifchen 
Ward-Verſammlung. Es wurden 
ausjchliegli politifche Fragen erör- 
tert, und zwar geihahb das mit ber 
Bitterfeit, welche in Präfiventichafts- 
Wahljahren alle derartigen Debatten 
zu fenngeichnen pflegt. Deldgat Adair 
bom Komite jür die Heranziehung be- 
fannter Redner zu den Verfammluns- 
gen der Körperſchaft erſuchte um Er— 
laubniß, eine an den Pfarrer und jetzi⸗ 
gen Vorſteher der Armour'ſchen Gewer⸗ 
beſchule, Dr. Gunſaulus, bereits ergan⸗ 
gene Einladung rückgängig machen zu 
dürfen. HerrGunſaulus habe ſich in der 
gegenwärtigen Kampagne als einen 
„Anbeter des goldenen Kalbes“ zu er— 
kennen gegeben und verdächtige ehrliche 
Volksmänner als „Anarchiſten“. Aus 
dieſem Grunde würde es dem „Labor 
Congreß“ ſchlecht anſtehen, den Herrn 
zu ehren. Delegat Victor Williams 
rieth davon ab, gar zu ſtreng mit Hrn. 
Gunſaulus in's Gericht zu gehen. Man 
möge ihn ſeinen Vortrag halten laſſen 
und dann mit ihm debattiren. Ge— 
linge es, ihn zu bekehren, ſo werde im 
Himmel über den Buße thuenden Sün— 
der mehr Freude ſein, als über neun 
und neunzig Gerechte, welche der Buße 
nicht bedürfen. Die Mehrheit der De— 
legaten war jedoch für einen ſolchen 
Bekehrungsverſuch nicht eingenommen, 
und es wurde beſchloſſen, auf den Vor— 
trag des Herrn Gunſaulus zu verzich— 
ten. 

Das Komite für Beſchwerde-Ange— 
legenheiten berichtete, es habe gute 
Fortſchritte in der Unterſuchung der 
Feindſeligkeit gemacht, welche von den 
Herren Mark Hannaga undHenry Payne 
wiederholt gegen Arbeiter-Organiſa— 
tionen an den Tag gelegt worden ſei, 
und würde demnächſt Ausführliches 
darüber mitzutheilen haben. Wie Herr 
Adair noch verſicherte, iſt der Fälſcher 
jenes angeblich von einer Milwaukeer 
Arbeiter-Organiſation ausgegangenen 
Schreibens entdeckt worden, auf wel— 
ches hin die Beauftragten der Chica— 
goer Trade & Labor Affembly die- 
jetde Unterfuchung einzuftellen für gut 
befunden haben. 

Delegat WePBbee von den Sattlern 
meldete, jeine linion habe bei den Her- 
ren Mefinley und Bıyan brieflih an- 
gefragt, ob fie im Falle ihrer Erwäh— 
lung gewillt feien, ausfchlichlichlinion- 
leute in den Sattlerwerfitätten der 
Bundesregierung zu  beichäftigen. 
Herr Mofinley habe geantivortet, feine 
polttiiche Laufbahn zeige zur Genüge, 
melden Standpunkt er zu den Arbei- 
tern einnehme. Bryans Ermwiderung 
lautete ähnlid. Er verwies die fra- 
gefteler auf die Chicagver Platform 
und auf die von ihm perjönlich aehal- 
tenen Reden. Mit Herrn MifKinleys 
Antwort war Herr Me Phee zufrieden, 
mit der des Herrn Bryan nicht. Auf 
fein Gefuch wurden er und die Dele- 
gaten Morrifon und Hopp beauftragt, 
no einmal perfönlih mit Herrn 
Bryan Rüdfprache zu nehmen. 


Was lange währt, wird gut. 


Der nit nur in fohmeizerifchen 
Kreijen befannte und beliebte Grütli- 
Verein hatte in diefem Sommer fein 
jährliches Sartenfeft auf die lange 
Bank ſchieben müſſen. Daffelbe 
hätte ſchon vor zwei Monaten jtari- 
finden ſollen, vervegnete damals aber 
und fand deshalb erſt geſtern ſtatt. 
Um ſo ſchöner geſtaltete ſich die Feſtlich— 
keit geſtern. Die Mitglieder des Ver— 
eins mit ihren Familien-Angehörigen 
und Freunden füllten den Feſtplatz, 
Fritz' Grove an Clybourn Abe., volſ⸗ 
kommen aus, und der Feſtausſchuß 
hatte die ihm zur Vervollkommnung 
des urſprünglichen Progtamms gewor— 
dene Zeit nicht ungenützt verſtreichen 
laſſen. Das Pitknik ſchloß für dieſe 
Saiſon den langen Reigen der Ver— 
gnügungen, welche die Schweizer Ver— 
eine im Freien veranſtalten. Es iſt 
ſchon Herbſt, und bald wird's Winter 
werden, dann findet man die Eidge— 
noſſen wieder anderweitig auf dem 
Damm. 


— — — — 


Vermöbeln ſich gegenſeitig. 


Auf der Stonen Island Ade.-Hoch— 
bahriitation gerieth gejtern Abend der 
Billet-Einnehmerr Wın. Ward in 
Wortmwechfel mit einem Baflagier, Nas 
mens A. Marquart, wobei es ſchließ— 
lich zu Thätlichkeiten kam. Beide roll— 
ten während der Boxerei die Treppen—⸗ 
ſtufen hinab und vermöbelten ſich dann 
unten gegenſeitig mit einem Knüppel, 
bis die Polizei auf der Bildfläche er— 
ſchien and die Kampfhähne von einan— 
der trennte. Wards und Marquarts 
Köpfe tragen heute Binden, und dem 
Letztgenannten, als dem eigentlichen 
Störenfried, dürfte der Richter auch 
noch ein anderes „Wundpflaſter“ ver— 
ſchreiben. 

—— 


Des Raubanfalls beſchuldigt. 


Auf Veranlaſſung des Schankwir— 
thes Edw. Anderſon, von Nr. 65 Chi— 
cago Abe., wurden geſtern Chas. Al— 
len und Guſt. Miller in Haft ge— 
nommen. Sie ſollen dem Kläger in 
der Freitag Nacht, als er ſich nach ſei— 
ner Pridatwohnung begeben wollte, 
überfallen und um 5310 in Baar, ſo— 
wie ſeine goldene Uhr beraubt haben. 
Die Großgeſchworenen werden ſich jeht 
wohl etwas eingehender mit den beiden 
ſauberen Kunden zu befaſſen haben. 

* Auf die Anklage hin, der Nr. 178 
W. Taylor Str. wohnenden Hattie 
Colbatpen die Geldbörſe ſtibitzt zu 
baben, verhafteten Beamte der Mars 
wel Str.-Bolizeiftation geitern einen 
gewiſſen John Eolney, Der Richter 
hielt ihn heute zum Prozep feft. 

* —— entwen deten zu nächt⸗ 
licher Stunde aus dem Ladengeſchäft 
Nr. 121 Clart Str. einundzwanzig 
Regenröcke der Roſenthal Rubber Co. 
Von dem Geſindel fehlt ſoweit noch 
jede Spur. 


Wir geben chtlichen Wert, 


Herbii-Anzüge zur 


Map zu 
Unjere Londoner geitreiften 


Hoſen 85,00 
tragen fi wie Leder. 


Proben werden bereitwillig ı 
Jedermann gegeben. 


Shr Geld wird zurücerflattet, 


wenn die Kleider nicht befriedigend jind. 


Say [ta Pie 


MeViderd Theater-Gebäude, 


Warum Jüelhe zahlen, 


wenn Sie für Daffelde Geld ein Heim Taufen 
töinen? 

4 Zimmer Eottages, im Bau begriffen, zwei Blod 
nördiich don Eliton Ape. Enditatten der eleftriichen 
Bay. Sehd Fuk Baiement. Lot BSx125. Preis 
RO, Kleine Paar-Anzablung, Reit $I2 monatlid, 
Zinien mit eingerechnet. Ferner: 

6 Zimmer Gotinges, Preis 312%, fleine Baur⸗An⸗ 
jablung, Reit 815 monatlich, Zinſen mit eingerechnet. 


6. H. TRESO, 


Zimmer 91, 240 La Salle Str. 


nehmen. 


L. SCHUTT’S 
DeutſchEngliſche Schule und 
Akademie 
— beainnt ihr Schuljadbr aim — 
Dienitag, Den 8. Scptember, 

Anmeldungen werden angenommen: 
Morgens von 10-172 Uhr und 


Qbends von 48 Uhr. 
im Schulgedäude 6 21-623 NR. Wels Sir. 


fim 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Betannten die traurige Nachricht daß 
meine geliebte Frau Lina Bollenweider, am Sonn⸗ 
tag Moͤrgen im Alter von 68 Jahren und 7T Monaten. 
dem Herrn entichlafen it. Die Beerdigung findet ftatt, 
Dienitsa Nayın. mn 2 Uhr vom Trauerbauie, 352 
Dudion Ave. Um jtille Theilmabme bittet der betrübte 
Gatte Sottlich Bollenweider, 

nebjt Verwandte. 
Dankſagung. 

Allen Verwandten und Bekannten unſeren innigſten 
Dank für die detzte Chre, welche fie unſerer verſtörde⸗ 
nen Tochter Minnie erwieſen haben. Insbeſondere 
dem Herrn Vaſtor Gauske für die troſtreichen Worte 
am Sarge der Berſtorbenen, ſowie auch den Mitglie⸗ 
dern des evang. lutheriihen St. Phillippus-Sınge» 
choves. Die betrübten Eltern 

Andrew und Auguite Raantens. 
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k KIRCHER, Leichendeflaller, 


695 N. Halsted Str., 15mm 
Zeleyhon NRorxih 687. nahe Rorth Une, 


Arhriler-Schuboerein Verilas. 


Ulrbeitsiöhne ohne Borfhuhk Der Updvotatens 
Gebühren eintaifirt. WUnwalt auh Sons 
tags Bormittage zur Stelle. 

Erbichafts:@injichung in Europa, Militärfas 
hen, Baiente Rotariatd:@eihäfte. Aag-Sip 


13-15 N. Clark Str. 


ECKHART & SWAN’S 
AXXX BEST 


macht meikeres, reineres, wohlichmertenderes und meht 
Brod als jeded Andere. Burter Datota Weizen, 
Ubjolut zuperläifig. Bei Händlern. 2ommil 


Sergeitelt und im Zähslejale bei 
ECKHART & SWAN, CHICAGO. 


Jugendliche Brandftifter. 
Um vergangenen Samftag mwurbe 
im Ferris Wheel Park der 11 Jahre 
alte Henry Woelfing, deffen Eltern 
Nr. 672 Lincoln Moe. mohnen, in 
Haft genommen. Der Junge fol dem 
Scanfwirth Wm. Banofh, von Nr. 
687 Lincoln ve, zehn Dollars in 
Baar und diverje Kiftchen Zigarren 
gemauft haben. Hierbei fam e3 der Po= 
lizei nun zu Ohren, daß der Arreitant 
cbendrein ein Branditifter feiund im 
Juli d. 3. das Feuer angezündet Habe, 
melches das Anmwejen Nr. 665 und Nr. 
667 Lincoln Ave. theilweife einäjcherte, 
MWoelfing wurde geitern einem ſtrengen 
Kreugverhör unterworfen und er ges 
ftand denn auch fchliehlich feine Schuld 
ein, wobei er jeinen Altersgenoſſen 
Sohn Detloff als feinen Spießgefellen 
angab. Leäterer, deflen Eltern Rr. 
1024 Montana Str. wohnen, figt jet 
ebeiifalls hinter Schloß und Riegel. 


— —— 


Shwedifhe Zubiläumsfeier. 


Grobartige Vorbereitungen werben 
bon den hiejigen jchwedifch-amerifanis 
[hen Vereinen für die Feier des 50. 
Gedenktages ber Ankunft der erjten 
fhmwedifhhen Anfiedler in Chicago ge⸗ 
troffen. Die Hauptfeierlichteiten ſol⸗ 
len am 23. und 24. September unter 
den Aufpizien der „Spithiod“-Gefell- 
Thaft und der fhwedifchen Kolonie in 
Bifhop-Hill ftattfinden, wobei mit Si- 
cherbeit auf eine riejige Betheiligung 
gerechnet werden darf. Von den erjten 
Ihmedifchen Fmigranten, die imHerbit 
des Jahres 1846 in Chicago einira= 
fen, befindet jich nur noch eine S4jähri- 
ge Frau, Namen: Unna Larjon, am 
Leben. Die Gefammtzahl der jchmes 
bifchen Einwohner aber hat fig inzivi- 
fen auf 100,000 erhöht, und etwa 
120 a und Bergnüs 
aunasvereine jtehen zur Zeit in voller 
Tee 
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Berauhaunes-Weaweiier, 


Hooleys.—Prifoner of Zenda. 
MeBiders.—In Mizzoura. 
Schiller. Doꝛretic 
ncoln.—in Darkeft Ruſſia. 
ade a yoFfMufic—A Booking Town. 
bambra—in Old Kentudy. 
am 8 * Houſe.A Mitt White Flag. 
aymarkfet.—Charley’s Aunt. 
i voli.—Mascotte. . 

Em vpleNoofGarden.--Baudeville. 
e — rtb. Roovof®arden.—Vaubevilde. 
B —Vaudeville. 
i BD: era Houje—Raudeville. 
vallu lic Hall,—Baupdeville. 
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be u 3.—Baudeville, 

n pic. —Baudeville. 

iS WhectPark.—Leden Abend: Konzert 
ud Waudevilles Vorftellungen. 
unupfide Bart. Jeden Abend, fomwie an 
Sauiſt ag uud Sonntag Nachmittag: Konzerte ber 
Lüders' ſchen Militärkapelle. 
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Reichsſchulden. 


Zur Deckung ſeiner außerordentli— 
chen Bedürfniſſe iſt das deutſche Reich 
nach Artikel 73 der Verfaſſung zur 
Aufnahme von Anleihen unter Zu— 
ſtimmung des Reichstages befugt. Bis 
zum Jahre 1875 befand ſich das neue 
deutſche Reich in dem beneidenswerthen 
Zuſtande gänzlicher Schuldenloſigteit. 
Vamals wurde das winzige Sümm— 
chen von 10 Millionen Mark aufge— 
nommen; das Geld gelangte indeſſen 
erſt drei Jahre ſpäter zur etatsmäßi— 
gen Verwendung. Von jenem Jahre 
1875 an gerechnet bis auf das laufen— 
de iſt keines mehr ohne ein neues An— 
leihegeſetz zu verzeichnen geweſen, und 
am 1. April 1895 hatte die Reichs— 
ſchuld die Höhe von rund 2 Milliar— 
den und 914 Millionen Mark erreicht. 
Der für dieſe Reichsſchuldſcheine ein— 
gegangene Baarerlös war um 129, 
233,550 Mark geringer. Von der ge— 
nannten Summe ſind 450 Millionen 
mit 4 Prozent, 7804 Millionen (rund) 
mit 34 Prozent und 850} Millionen 
mit 3 Prozent verzinglid. Die gün- 
ftigften Sabre, nämlich diejenigen mit 
geringsten Anleiheanfprüchen waren 
1880/81 mit (rund) 35 Millionen, 
1882/83 mit 303 Millionen, 1883/84 
mit 294 Millionen und 1896/97 mit 
273 Millionen. Das laufende Etat3- 
jahr ijt alfo das günftigfte der lebten 
20 Sahre überhaupt. Die ungünjtig- 
ften Sahre fid dagegen 1888/89 mit 
(rund) 3943 Millionen, 1890/91 mit 
3064 Millionen, 1887/88 mit 2223 
Millionen, 1893/94 mit 2004 Milios 
nen, 1892/93 mit 1474 Millionen, 
1894/95 mit 1204 Millionen. Bon 
diejen Anleihen verbrauchte die Heere3- 
berwaltung rund 12544 Millionen, die 
Marine 2783 Millionen, die Eifen- 
bahnverwaltung (für Landesverthei- 
digungszmwede und für Yahnen in 
Cljaß-Lothringen) etwa 262 Millio- 
nen, die Boft= und Telegraphenvermwal- 
tung 623 Millionen, Für den Nord 
oftjeefanal wurden 1054. Millionen, 
für den Zollanfchluß Bremenz und 
Hamburgs 52 Millionen verausgabt, 
Diefer gewaltigen Schuldenlaft ftehen 
aber jehr beträchtliche Befigiverthe ge- 
genüber und ziwar die Grunpdftüde und 
Gebäude der Heeresverwaltung mit 
900 Millionen, die NReichzeifenbahnen 
‘mit 700 Millionen, die Pojt- und Te- 
legraphengebäude mit 300 Millionen, 
Außerdem verfügt das Reich über den 
Kriegsihat von 120 Millionen, itber 
Betriebsmittel und eiferne Fonda et= 
mwa3 über 50 Millionen, über nod 
nicht verausgabte Beträge des ordent⸗ 
lichen Etats 555 Millionen und über 
1673 Millionen angefhriebene Zoll- 
und GSteuerfredite (abgefchloffen am 
1. April 1895). Hält die jeit zwei 
Sahren bemerfbare finanzielle Beſſe— 
zung im Reiche an, dann dürfte viel- 
leicht der Zeitpunft nicht fern fein, in 
welchem mit einer fräftigen Tilgung 
u Reihsfchulden begonnen werden 
ann. 


—— Tobak.“ 


Unter dieſer Spigmarfe Tchretbt das 

„Hoya'er W.-Bl.““ Die Geſchichte 
„rückt en bäten“, aber wahr iſt ſie. Es 
hat auch kein anderer wieder die Dand 
dazwiſchen, als Schorſe Snut. 

„t i8 ’n legen Hund“ — Tagen bie 
Beute, aber die Zacher hat er immer 
auf feiner Seite und über das Stüd- 
chen, was er vor einiger Zeit wieder in 
dem nahen B. ausgeübt hat, da lachte 
das ganze Kirchfpiel vierzehn Zage 
lang. DOfermanns Dierk läßt fich ein 
neue Haus bauen. Schorſe Snut 
tbut, wie gewöhnlich, nichts; er gudt 
den Maurern zu, trinft mit ihnen aus 
einer Bubddel, macht wieder feine Wie 
und raucht Tabat dazu. Schließlich 
wird ihm das Zufehen langweilig und 
er jimulirt hin und her, mo er mal 
wieder was au&heden könne. Dabei 
mar ihm jeine Pfeife ausgegangen, und 
weil er feinen Tabak mehr hatte, jo 
Ihidte er den Maurerjungen nad 
Kaufmann Giemerling und läßt fie 
ein Viertel „Ertrafeinen Knaſter“ ho— 
len. „KRoopmann Siemerling“ tft aber 
in der ganzen Gegend al3 ein Geizfra- 
gen und Pfennigfuchfer befannt, der 
fh troß feines Reichthums nicht ein 
Glas Bier gönnt. Unfer Schorfe 
Snut hatte nun feinen Plan. Als 
der Junge ihm den „Ertrafeinen“ 
brachte, nahm er den Tabad ganz vor- 
fihtig auß dem etiquettirten Papiere 
heraus und ftedte Hafer und Hädfel 
hinein, das beißt aber folchen, ben 
Ihon einmal ein Pferd gefrefien hatte, 
dann padte er das Ding wieder fein zu 
und machte mit den Maurern zufam- 
men Yeierabend. Der andere Tag 
mar ein Sonntag. Um 9 Uhr kam 
Kaufmann Siemerling, das Gejicht in 
fromme alten gelegt, mit dem &e- 
jangbuche aus dem Haufe und wollte 
nach der Kirche gehen. Als er auf die 
Chaufjee biegt, fieht er etwas Liegen. 
„Kiet — en Padet Tobat? Dat heit 
gewiß den Mürfer fin Jung giftern 
vetlaren“ — jagt Siemerling. „Wat 
brutt ſo'n Jung al to jmöten!” Ge- 
Ichmwind ftedte er da3 Padet in die Ta- 
jche, gudte fich noch einmal um, ob ihn 
Niemand gefehen hatte und ging feinen 
Weg in die Kirche. Aber einer hatte 
ihn doch aefehen, und das war unfer 
Schorfe Snut. Der ‚laß hinterm Knid 
urd freute fi) „as 'n Tüht“, daß der 
alte Geizhammel feinen neumodifchen 
Zedat mitgenommen bat. — Run 
‚bett ihr wohl, ich foll erzählen, wie 
Wjemerling Nachmittags ſchmöten will 


und den een Zobaf begudt? 
Weit gefehlt! So hatte fich eigentlich 
Schorje Snut die Sache auch gedacht. 
Aber Siemerling jehmöfte eben nicht, 
denn Schmöfen foitet Geld. Darum 
fam das auch aanz anders! Drei Wo- 
chen waren wohl jchon vergangen, und 
mandı’ Viertel Tobaf war fchon mie- 
ber verfonfumirt. Da ließ fi Dfer- 
manns Dierk, der fonft nihts von 
Siemerling faufte, weil die beiden fich 
nicht „auf’3 Fell guden“ konnten, von 
ihm QIabaf holen. Seiner war alle 
geworden und er fonnte feine Sorte 
augenblidlich nirgends anders friegen. 
Uber fo toll hat noch „Steiner den alten 
Dierk gefehen, als in dem Augenblide, 
wie er das Papier aufmaht und fich 
bon dem „Zobaf“ etwas herausgenoms 
men hatte. Erjt wollte er Siemerling 
todtfchlagen, dann mollte er ihm die 
Yeniter einfchlagen und zulegt z0g er 
jein Holzfchen aus, 309g jich die Stiefel 
an und ging direft zum Amtsrichter. 
Na, die Gejchichte fam fo, daß Sie- 
merling Strafe für Betrug und Ynjus 
rien bezahlen mußte, denn er durfte ja 
doch nicht jagen, wo er den Milt ber 
hatte. Denn unfer Schorfe Snut 
hatte ihm treuherzig den Rath gege- 
ben, „man jo jtilltofwiegen”, forfit ver- 
flage ihn der Verlierer des Padet3 
auch noch wegen Diebitahl, „denn,“ jo 
fagte er — „dat fümmt’r nich up an, 
mat ein’ fi aneigent; nee, de Gerich- 
tens bejtraft, wenn ein’ fit wat anei— 
gent!” — Den anderen Tag ftand an 
Siemerling3 Ihür mit großen Buch- 
jtabden angefchrieben: 

Wat din nich i3 

Dat jted’ nich in — 

Wo licht kann dat 

Mal — füs wat fin! 


Lotalbericht. 


Mißbrauch der Poſt. 


Eigenthümer von Winkelbörſen vor dem 
Bundesgericht. 

Unter der Anklage, die Bundespoſt 
zur Ausführung ihrer Schwindeleien 
mißbraucht zu haben, ſtanden am 
Samſtag eine Anzahl von Börſenleu— 
ten zweiter Güte vor dem Bundeskom— 
miſſär Humphrey. Die Angeklagten 
waren W. H. MeClure, Dr. John 
Craig, James F. Maklure, John F. 
Tallman und W. A. Thomas. Man 
fagt ihnen nad, daß ſie ſeit geraumer 
Zeit in der Nähe des Gebäudes der 
Handelskammer unter verſchiedenen 
Firmnamen Winkelbörſen betrieben 
und vertrauende Landleute und Klein— 
ſtädter nach und nach um Summen 
im Geſammtbetrage von einer halben 
Million Dollars beſchwindelt haben. 
Die regulären Börſenmakler wollten 
ſich dieſe unliebſame Konkurrenz nicht 
länger gefallen laſſen. Sie ſtellten 
Detektivs an und ſammelten mit gro— 
Bem Aufwand von Geld, Mühe und 
Zeit Belajtungsmaterial gegen die 
unredlichen Mitbewerber und jeht e- 
ben diefe ihrer Beitrafung entgegen. 
Bundes-Anwalt Blad vertrat die An— 
Hage. Das ihm zur Verfügung fte- 
bende Material Tieß an Beweisfraft 
menig zu wünjchen übrig, und fämmt: 
liche. Angeflagten find den Bundes 
Großgeſchworenen überantwortet wor— 
den. 


Neue Ausſchüſſe. 


Präſident O'Connell von der Trade 
& Labor Aſſembly ernannte geſtern in 
deren geſtriger Geſchäftsſitzung, nach— 
dem ſchier endloſe politiſche Debatten 
glücklich überſtanden waren, folgende 
Delegaten zu Mitgliedern der verſchie— 
denen ſtändigen Ausſchüſſe: 

Pomeroy, Vorkeller, MePßherfon, 
%. E. Wolff und Finnegan — Drga> 
nifation; Strong, Jones, MeGrath, 
Petrie und Ryan — Zuchthausarbeit; 
Miniter, Powers, Shea, Nelfon und 
Kochenderfer — Geſetzgebung; Mul— 
raney, Fielditad, Long, Hart und D’- 
Malley — Belchwerden; Davis, Eg- 
ger3, Moffiter, Doerr und Kelley — 
öffentliche Anftalten; Beglin, Sample, 
Bainbridge, Jones und Lüderd — 
ThiedsgerihtliheSchlichtungen. — Ein 
Gefuh der Mitglieder des bisherigen 
Beſchwerde-Komites um Abſetzung des 
Vorſitzenden, Delegaten Eggers, wurde 
durch die Ernennung des neuen Aus— 
ſchuſſes gegenſtandslos. Ein Schrei— 
ben des Herrn Kohlſaat, der ſich bereit 
erklärt, an Stelle der von ihm für dieſe 
Reiſe auserſehenen Herren Maas und 
Grady zwei andere Mitglieder der T. 
ER. U. nah Merikfo zu fenden, falls 
diefe Beiden der Körperfchaft nicht ge= 
nehm feien, blieb unerledigt. Perjön- 
lich hatte Niemand etwas an den Ge- 
nannten auszufegen. 


Kurz und Neun. 


* Dur Erplofion eine Gafolin= 
Kochofens zum Ausbruch gelommene 
Ylammen richteten geitern in dem 
Haufe Nr. 724 W. Congreß Str., das 
George Schneider angehört und won 
3.%. OMeill bewohnt wird, einen 
Brandfchaden von etwa $100 an.. 

* Beim Außladen des Dampfers 
„Hudfon“ an der Werfte der MWeftern 
Transportation Co. fiel geftern dem 
Schiffiwerlader Mich.Selesti, von Nr. 
991 Ban Horn Str., ein fehmeres Faß 
auf den rechten Fuß. Derjelbe wurde 
fo übel zugerichtet, Daß er höchftwahr= 
Icheinlich amputirt werben muß. 


Und Erholung am Seeufer wie im Gebirge 

wird das Gefühl der Ermüdung nicht ver- 
treiben, wenn das Blut nicht reich und 
rain ist. Gebraucht 


HOOD’S 


Sarsaparilla 


Das einzige wahre Blutreinigungsmittel. Bei allen 
Apothekern. 81. 


Hood’s Pillen Zi. Hcos. Sarsapanlie an 
nehmen 3 


Ab endpoſt⸗, Chicago, Montag, den 7. September 13yv0, 


Jäher Tod.! 


Die 70 Jahre alte Frau Bertha 
Heller, von Nr. 393 W. 13. Str., ſtand 
geſtern Morgen, um Einkäufe zu ma— 
chen, vor dem Ladentiſch in Roemplers 
Fleiſchwaarengeſchäft, Nr. 393 Blue 
Island Ave. als die Greiſin plötzlich 
leiſe aufſchrie und die Hände an ihr 
Herz preßte. In der nächſten Se— 
kunde brach ſie auch ſchon entſeelt zu— 
ſammen. Ein Herzſchlag hatte ihrem 
Daſein ein jähes Ende bereitet. 

Man bahrte die Leiche — in 
der County-Morgue auf. 


(Eingeſandt.) 
Chicago, den 6, September 1896. 
Werthe Redaktien. 

In der Samſtags-,Abendpoſt“ las ich ein Einge— 
ſandt, welches von einem gewiſſen F. W. Kretzſch⸗ 
mar unterzeichnet war. Ich will nicht viel Worte 
verlieren, aber eins muß ich ſagen, und das iſt, 
daß der Herr Kretzſchmar nicht weiß, was er ſpricht. 
Daß die Zeiten jetzt ſchlecht ſind, das wiſſen wir 
Alle, und daß dieſelben durch die Republikaner nicht 
beſſer werden, wiſſen wir auch. Hr. F. W.ſtretzſchmar 
ſagt, daß es die Republikaner ſind, die eine Macht 
beſitzen, ich muß ihm beiſtimmen, nämlich die Macht 
des Kapitals, die Macht der Truſts. Dieſe Macht, 
Herr Kretzſchmar, hat aber die Zeiten nicht beſſer 
oemacht, wie Sie behaupten, ſondern hat dem Ar⸗ 
beiter das Brod vom Munde genommen. Sie ſchrei— 
bon don den guten Zeiten, die wir hatten (1861— 
92), auch darin ftimme ich mit Ihnen überein, aber 
fagen Sie, mal, Herr Kregfchmar, waren nicht die 
guten Zeiten gerade in den Silbersfjreiprägungss 
Sahren (1861-74)? (Bon 1861 bis 1874 wurde 
niht ein einziger Silberdollar geprägt. 
Die Red.) Dann fing e8 an, von Jahr zu Jahr 
fohlehter zu werden bis zum heutigen Tage, nicht 
wahr, Herr Kregihmar. Sie geben in Ihrem Ein: 
gejandt aljo zu, daß unter Sreiprägung mfttlich 
beffeve Zeiten waren, welches mich herzlich freut, 
darum wollen wir auch wieder Freiprägung haben, 
damit die alten guten Zeiten wieder zurüdfommen 
follen. Sie wollen doch nicht etiwa jagen, daß, 
wenn der Qrbeitgeber feinen Leuten ihren Lohn 
ausbezahlt, daß er den Dollar mit 100 Eent3 an= 
rechnet, und der Wrbeiteer mit demfelben Dollar 
zum Store geht und dort nur mit 53 Cent3 ange: 
nommen wird, Das ift zu dumm, das glauben Sie 
felöft nicht. Der Dollar ift für den einen fo gut 
1 Dollar wie für den andern, nicht mehr und nicht 
weniger. (So? Wie mwar’s denn mit den Green 
bad3? Die Ned.) 

Sie fagen in Ihrem Gingefandt: „Mas verftehe 
ih überhaupt unter einem Demokraten, oder was 
ift ein Demokrat? Meine Erklärung ift folgende: 
Es ift Die fogenannte „Lower laß People“, oder 
eben die niedrigfte Klaffe von Menfchen, die von 
Deutihland herübergefommen find, die dort in je= 
nem Lande Sklaven waren u. f. w.* Nun, Herr 
Kregichmar, ich Fenne Hunderte von Demokraten, die 
von Deutjchland herübergefommen find, ‘die waren 
feine Eflaven und alle Ehrenmänner. Ich weiß 
nicht, wie Sie die Unverfhämtheit befiten können 
und Taufende von deutjchen Demokraten auf jolche 
Art und Weife zu beleidigen, aber von Ihnen ift 
nichts befferes zu verlangen. 

Achtungosvoll Paul 9. Rapp. 


=—-ı ı [1 — 
(Eingefandt.) 


Chicago, den 6. September 1896. 
Werthe Redaktion. 


Unlängoſt ſah ich in den Spalten Ihres Blattes, 
daß Sie „Eingeſandts“ von der Währungsfrage 
handelnd, mit Freuden veröffentlichen werden. Ih— 
re Freundlichkeit in Anfpruch,nehmend, will ich vers 
fudden, Marzufegen, dab die gegenwärtige herbeige- 
zauberte „Sue“ von ganz geringer Bedeutung für 
das Proletariat ift, denn legteres als folches Tommt 
dbod nur im Betracht vor der Wahl, bemühen fi) 
bob die MeSinleys fowohl wie die Aryand und 
Konforten, bem Volke weiszumaden, dab fie nur 
allein die „wahren Iaköbe“ find und daß Schug: 
zoll — Freihandel, Golde — Eilberwährung u. dgl. 
das Heil der Arbeiter jei. Ich behaupte, dab der ges 
genwärtige Schlahtruf der Bryansleute „Free Sils 
ver“ amd das Striegsgeichrei der Mefinleyleute 
„Gold Standard“ nur ein Blendwerk ift, Leimeus 
then, auf welche die Lohnfflaven wieder gehen fol= 
fen, Sand in die Augen der arbeitenden Slaffe, da= 
mit fie die Mikwirtbichaft nicht fehen foll, übers 
haupt dazu dienen fol, daß fich die Arbeiter gegen 
feitig befämpfen follen, damit die Gold» und Gil: 
berfapitaliften fie ruhig weiter ausbeuten Tünnen. 
ft e8 nicht eine unbeftreitbare Thatjache, daß ab: 
wechjelnd dem VBolte jolche minderwerthige Fragen 
aufgedrängt erden, damit e8 ja feine Zeit bes 
fommt, fih mit der endgiltigen Zöfung der fozia- 
len Frage zu befchäftigen? Ich frage Sie, ift e8 eın 
Unterfchied für den Arbeitsmann, ob ihn der Geld: 
fat des Dftens (Wal Street) regiert und diftirt, 
oder ob die tweftliche Ausbeuterfippfchaft die Huns 
gerpeitiche Über ihn jchwingt? „Sped und Schtwart 
ift von einer Art,“ fagt das Eprichivort, fo ift es 
au bier, beide Parteien haben in der Vergangen= 
heit bewiefen, daß fie blos eine Partei . waren, 
wenn e3 galt, die Arbeiter auszuhungern, zuſam⸗ 
men zu hauen, niederzuknallen, einzukerkern und 
danz den Garaus zu machen. Die Schutzzöllner ſo— 
wohl wie die Freihändler, die Silberbolde ſo gut 
wie die Goldbolde nahmen immer die Gelegenheit 
wahr, die Löhne zu reduziren und den Preis ih⸗ 
rer Waaren in die Höhe zu ſchrauben, und man ſoll 
ſich jetzt noch für ſolche Leute begeiſtern? Begeiſtern 
für eines oder das andere Metall, wo man doch 
keines von beiden beſitzt! Wahrlich, wenn die Ar— 
beiter Amerikas die Vergewaltigungen, die man an 
ihnen verübt, die Entrechtung, welche man an ihnen 
begangen, die Unterdrückung, der man ſie unter— 
worfen hat, nicht ſo leicht vergeſſen wür den, indem 
ſie dem Beiſpiele der europäiſchen Arbeiter folgen, 
würden ſie die aufgebauſchten „Iſſues“ ignoriren 
und ſich nicht auf die Hilfe anderer verlaſſen, ſon— 
dern ſich ſelbſt helfen. Zum Schluß frage ich noch 
die „Abendpoſt“, inwiefern ſie gedenkt, die ſich immer 
mehrende Armee von Arbeitsloſen, die durch Ein— 
führung der Maſchinerie brodlos gemacht wurden, 
wieder zu beſchäftigen? Ich werde in Zukunft, wenn 
mir die Spalten der „Abendpoſt“ offen bleiben, die 
Währungsfrage eingehender behandeln. Im Vor— 
aus für die Veröffentlichung meines Eingeſandts 
dankend, zeichnet ſich achtungsvoll 

Peter Damm, 12 25. Pl. 

Bemerkung: Auf die direfte an fie gerichtete Frage 
erwidert die „Ubendpoft“ folgendes: E3 ift nicht bes 
twiejen, daß die „Armee der Arbeitslofen“ fortwäh- 
trend zunimmt. Im Gegentbeil zeigt jchon das Ans 
wachen aller Städte in Europa fowohl mie bier, 
twie riefig die Arhreen von Arbeitern find, die durch 
die Mafhinen Beihäftigung finden. Obne die Ma: 
fhinen, mit Ginfchluß der Lokomotiven und Dam: 
pfer, müßte die Mehrzahl der heute lebenden Mene 
fchen verhungern. Deutihland befonders könnte un- 
möglih über 50 Millionen Ginwohner ernähren. 


— — — — — 


(Eingeſandt.) 
Werthe Redaktion! 


Sie ſchreiben am 5. September in Ihrem Blatt, 
Jeder könnte die Frage beantworten, ob das Frel⸗ 
ſilber den Arbeitern etwas nütze. Wir Arbeiter ſagen 
es nützt uns ſehr viel und wird nach dreimonatli— 
cher Einführung 100 Prozent beſſer ſein. 1) Das 
Ausland kann nichts von Produkten hier verkaufen, 
weil unſer Silber draußen nur den halben Werth 
hat. 2) Die Ausländer müſſen Lebensmittel hier 
taufen, weil in Europa nur für ein halbes Jahr 
wüchft, müſſen mit ihrem Geld bier bezahlen, bringt 
mehr Geld ins Land. 3) Das viele Geld, das nach 
China Galizien geſchict wird, das hier verdient 
wird, hört auf, das Geld bleibt hier; die vielen 
Tauſend Ausflügler nach allen Ländern nehmen bes 
deutend ab, weil es doppelt Geld erfordert; "das 
Geld wird bier im Land verwendet, maht Bufineb. 
Das Geld kommt von allen Ländern herein und we— 
nig gebt heraus. 4) Glauben Sie, wenn das Freis 
prägen den Arbeiter jhädigen würde, Gouverneur 
Altgeld wäre dafür? Wir jagen Nein, Altgeld wäre 
Dagegen. Er if ein Urbeiterfreund. Die Goldleute 
find Feinde der Arbeiter. Er:Republitaner. 


— 


(Eingefandt.) 
Geehrte Redaktion! 

Die Währungsfrage ift in Ihrem geichägten Blats 
te fchon fo dielfeitig erörtert worden, dab ich meiner» 
feit8 auf die gütige Erlaubnik, die Spalten ber 
„Abendpoft“ zus Disputetion benügen zu dürfen, 


gerne verzichten würde, hätte nicht ein gewiffer Herr 
Schred in feinem „Gingefandt“ einen Punkt berührt, 
welchem His jegt noch Wenig Beachtung gejchenft 
wurde. BVerfafler des „Eingefandt* gibt zu, dak 
nah Ginführung der Silberfreiprägung der Werth 
be3 -amerifanifchen Silberdollars im Ausland auf 
53 Eents herabfintt, jucht fih aber über diefe That: 
fahe dadurch hinweg zu tröften, dab wir ja ganz 
gut ohne-dag Ausland fertig werden fünnten, er: 
seuge doch unser Land alles, waS nur eine Mens 
[hen Herz begehren man. 

Der Verfaffer fcheint jedoh zu Überfehen, dak die 
ftaatlihen und privaten Schulden der Vereinigten 
Staaten insgefammt 20,000,000,000 Dollar betras 
gen, und ein großer Theil der diefe Echuld repräs 
fentirenden Aktien im Ausland untergebracht find. 
Wenn man nun nah Anfiht des genannten Herrn 
da3 Ausland zwingen könnte, unferen Silberdollar 
an Zahlung zu nehmen, der zugeftandenermaßen im 
Ausland nur einen Werth von 53 Cents bat, fo 
erhielten die Ausländer für eine 5 Prozent tragende 
Altie eben nur noch 34 Prozent ins, was zur Fol: 
ge hätte, daß fümmtliche amerilanijchen Werthpapiere 
auf den amerifaniihen wearkt zurüdgeworfen würs 
den und — der Krach wäre fertig; denn, liche fi 
der ausländifhe Gläubiger felbft mit Eilber ad- 
fpeifen, jo würden eben unferer Staatstafle jorwoHr 
als au unferen induftriellen Unternehmungen dur 
Einlöfung der im Auslande untergebrahten Werth: 
papiere jo enorme Summen entzogen werden, daß 
Handel und Wandel gänzlich gelähmt und eine Krifis 
eintreten würde, wie fie nur folhe Staaten erlebt, 
die beim Auslande den Kredit verloren haben. — 
Die ganze Welt ift eine Stadt. Das Land, das 
fih von der Außenwelt dur eine hinefiihe Mauer 
abzufchließen jucht, gebt, wie die Geichichte des ges 
mwaltigen chinefifchen Weiches lehrt, den Srebsgang. 

3. Schuefller. 
(Eingefandt.) 
Werthe Nedaktion der Abendpoft! 

Da Iefe ih in Ahrem geihägten Platte ein Ein: 
gefandt fiber die Geldfrage. Wenn Herr Schred ji) 
wundert, daß e3 noch Menjchen geben kann, die glau: 
ben, daß bei Silber-freiprägung der Silberdollar 
blos 53 Gent3 werth jein Tann, fo will ih Abm 
fagen, da ich einer von Denen bin, die das glau= 
ben, und daß Herr Schred es bald auch jelbft her- 
ausfinden wird, daß es fo ift. Er gibt felbft zu, dak 
der Silber: Dollar im Auslande nit mehr wertb 
fei, aber er meint, wir brauchen das Ausland nicht, 
denn Amerifa erzeuge alles, was wir gebraucen. 
Herr Schred würde bald ausfinden, dab er in feiner 
damilie Mehreres braucht, was wir nicht haben. 
Erftens würde Kaffee und Thee fowie fait alle Ge: 
würze, die in beinahe jeder Familie gebraucht wer: 
den, um das Doppelte fteigen, und das nicht als 
fein; Herr Schred jagt, daß die amerifanijchen 
Geldprogen uns den englifchen Geldfürften in die 
Hände gefpielt hätten. Herr Schred irrt: vor 10 bis 
12 Jahren hatten wir in Amerika Gold faft mehr, 
als alles andere Geld; wäre unfere Regierung jo ges 
blieben, jo wäre eS heute noch um 100 Prozent befs 
fer. Dann fieht Herr Schred noch nicht jo weit, dak 
er fich jeßt den Eilberprogen in die Hände jpielen 
will. Er will ihnen auch noch zugeben, er will ihnen 
ihr Silber frei prägen laffen. Wie ich gelejen habe. 
foftet das Prägen ungefähr $2.50 per $1000. Nun 
glaube ih, wenn die Silber-Barone e3 gewinnen, 
fie im erften Jahre vielleicht $500,000,000 prägen laf: 
fen würden, das heikt wenn e3 gefchehen könnte. Alfo 
Prägefoften $3.50 das 1000, würden $500,000,000 fo: 
ften $125,000. Bedante mich herzlich, den Millionären 
noh mit meiner harten Arbeit zu helfen, ibren 
Neihthum noch mehr aufzuhäufen. Ferner jagt Herr 
Schred, daß alle großen europäiichen Staat3männer 
für Doppelwährung feien, jogar Bisinard. Woher er 
das weiß, weiß ich nicht. Viele find für internatios 
nale Doppelwährung, und dann würde e3, meine ich, 
eine Frage der Zeit fein, ob eS beftehen fünnte, denn 
wenn die Silber-Ernte gegen die Gold-Ernte zu groß 
wird, tie daS Grgebniß der letzten Jahre geweſen 
ift, fo behält e& feinen Preis nicht. So, hiermit Gott 
befohlen, nichts für ungut. Ein Arbeiter, 

To Strike It To Strike It Rich $ 

to discover a spring of health, 
a mine of wealth, to let a flood 
of sunshine into your mind— | 


Call for 


Blatz 
The Star Beer 


Milwaukee 
A continual round of pleasure 
and a constant benefit to your 
family, if you make it your 
home companion &# 8 „8 


VAL BLATZ BREWING CO. 
TELEPHONE 4357 
Chicago Branch: Cor. Union and Erie 


Berfammlungen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Aufgepabt! 15. Ward Kohlenhändfer! Verfamm⸗— 
fung findet ftatt am Mittwoch, den 9. September, & 
Uhr Abends, in 574 Urmitage Upe. 9. B. Wil: 
mers, Sekr. 





Kleine Anzeigen. 


"Berlangt: Männer und Knaben, 
_ Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Ein junger Mann ala Waiter im Sa: 
loon und Reftaurant. 13 Madijon Str. Muß fein 
Geſchäft berfteben. 


Verlangt: Ein guter lediger Burftmacher. 
Milwaufee Ave. 


Verlangt: Ein ftarfer Junge, ber {son in ber 
Väderei gearbeitet bat. 304 €. North Une. 


Terlangt: ( Ein _anftändiger me Mann, 16—18 
Jahre alt, für Store:Arbeit. May, Yuhhands 


lung, 146 Well Str. 
der 


Verlangt: Ein, unge von 15—16 Aahren, 
fhon in Bäderi gearbeitet bat. 227 W. Diviſion Str. 


_ Verlangt: Ein ı Nunge en Cafes. 175 Gentre Str. 


Rerlangt: Ein viſllider Junge an Gates. Lohn ® 
und Board. Sanpdftädtchen. 137 Wells Str. 


Koh, jowie irgend welche Arbeiter, Bes 
Elarf Str. 


Ein Tediger_ Shubmager ai auf | Reparas 
. Baulina Str. 


— lediger Butcher. 669 Wells 


1129 








" Verfangt: 
ritas, 15 R. 


Etlant 
turen. 90 S 


elanat: 
Str 





— xwo W. 12. Str., 


Reſtaurant. 


Verlangt Ein ehrücher intelligenter Deutfcher 
Junge, ungefähr 14—16 Sabre alt, der engliichen 
Stade mähtig, um in einem Orocery:Store zu 
arbeiten. Nähere Austunft ertbeilt nah 6 Uhr heu= 
te Abend Aler Mellet, 56 RN Sangamon Stu 


" Berlangt: Retter Junge, um das Barbergeichäft 
zu erlernen. Einer mit etivas Erfahrung vorgezogen. 
5500 Aſhland Ave. 


Verlangt Adenten um den ı Cm 
u von 1897 zu verkaufen. H. 


Tüchtiger Waiter. 


tigen Bote Kalen⸗ 

raufe, 203 Fifth 

mmija* 

_ Verlangt: Porter. Nordivefi:Ede State und Van 
Quren E:tr., Bajement. 


 Rerlangt: Aunger Vediger Mann als Porter im 
Saloon. Muß nüchtern und fleißig jein. Nadhzufra> 
gen Charles Bremmer, Kenfington. 


" Rerlangt: : Gute Agenten, | melde 2 oder 3 Dollars 
haben. Nadzufragen zwifchen 7 und 9 Uhr Morgens. 
Zimmer 35, 385 Fifth WUve., oben. Samples unent: 


geltlig gegeben. 


verlandt: Wenn Ahr für gute Bezahlung arbet: 
ten wollt fragt nah in Ri Bluc Island Ude, 8-9 
Uhr Morgens, oder 78 Uhr Abends. —12ip 


Verlangt; Der 3. Mann zum Stat. Schmweinigel 
4iepim 


Stat Klub, 1156 Milwaufee Ave. 


_ Berbangt: Gute Leute um Orders zu nehmen. 
Dauerade güpftige Stelfung. Bevablung wögent! ib. 
ya von 8-9 Uhr Borm. 1416 — 

ſeplw 


——— Junge, 16-17 Inbre alt, 57R Ada 
Etr., Emgfewoo 3epim 


Verlangt: br“ e, ih im Haufe nüglıg 
zu moden. go u eine Treppe. dipl 


Berlangt: Narmatbeiter und Arbeiter für Gäges 
müslen. In Rob’ Sabor Ugancy, 33 Market Str., 
oben. : Kerl 


Der böchfte Anfpruch für an- M 
dere Tabafe ift: „Gerade fo 


aut wie Durham.“ 


Sjeder 


alte Raucher weiß, daß feiner 
gerade fo gut ijt wie 


Blackwell’'s 
BULL DURHAM 


Rauch⸗Tabak. 


Sie werden einen Coupon in jedem Zwei⸗ 
Unzen-Beutel und zwei Coupons in 
jedem Vier - Unzen - Beutel von 

Durham finden. 
a Ruaufen Sie einen Beutel dieies 
we berühmten Iabafs und leien MW 
Sie den Coupon, welcher eine Yiite ie 
wertbooller Gejchenfe, und wie fie \ 
zu befommen find, angiebt, 


Blackwell s 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer NRubrif, 1 Cent das Wort.) 


Eaden und Fabriten. 


Verlangt: Ein J. 
Einnähen an Röcken. 


Mädchen, um 


Maſchinenmädchen zum Aermel— 

395 Wabanſia Ave. 

Verlangt: 
room aufzuwarten. 
hen. 82 W. Randolph Str. 

(Mädchen) an Shirtwaiit3. 
640 N. Park Ave, Ede Eur 
mdmi 


1653 


Verlangt: Operators 
Dampifkraft-Maſchinen. 
genie Str. 

Verlangt: Mädchen zum PBügeln in fFärberei. 
N. Clark Str. 


Taſchen zu ma⸗ 
mdi 


Verlang + Mafhinenmädchen um 
Ken an Rüden. 293 Dayton Str. 
Hausarben. 
Mädchen. 


Deutſches Itholiſches 
239 Ianflen Ave. 


_ Berlangt: 543 Burling Str., 1. flat. 


 Perlangt: 
mwöhnliche Hausarbeit. we 


Verlangt: Aunges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. WuE mwajchen und bügeln können. 
Halited Str. 

Verlangt: Mädchen für 
Lohn 3. 586 Sevgwid Str. J 
Verlangt: Mädchen für Küchen- und Hausarbeit. 
982 Milwaukee Ave. 


allgemeine Hausarbeit. 


Mädchen für gewöhnliche 


Ein autes 
2165 Archer Ave. 


Kein Kochen. 
Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 

arbeit. 182 Evergreen Ave. 

ö Verlangt: Ein Kindermädchen. 80 W. 

Ave. 


Verlangt: 
Haus arbeit. 


Chicago 
mıdi 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 306 W. 
Chicago Ave. 5 
_ Qerlangt: Mädchen 
Hudſon Ave., 2. Flat. — aa 
Verlangt: Ein gutes deutſche⸗ Madchen für Haus: 
arbeit. 1267 W. North Yive. — 
Verlangt: Viele Mädchen und Frauen für irgend 
eine Arbeit. 13 N. Clark Str. — J 
X Berlangt: Gutes deutiches Mädchen für Hausars 
beit. 1473 Milwaufee Ave. i 
i Verlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit. 
1028 Dudley Str, hinten. 
Berlangt: Fran _oder Mädchen, das Fochen tann. 
159 W. Harrijon Str. 
 Rerlangt: 
Abe. 


für leichte Hausarbeit. 536 


Sofort. 


Ein Mädchen für Kinder. Aldland 


5229 


erlangt: 
Hausarbeit. 
Privatfamilie. 


Verlangt: 
Jahre alt, 
Ave. 

— 

8 erlangt: Für Tofort ein Rindermädden ( 
Jahre) für F Kind. 4140 Grand Boulevard, erſtes 

lat. 


Mädchen für allgemeine 
nahe Clarf Eiır., 
mDi 


Ein ı 
1464 


gutes 
Noble Xve., 


Ein gutes deutfches Mädden, 15- -17 
für leichte Hausarbeit. si W. North 





8 beit. 
Be selangt: Mädchen für allgemeine Hausar 
Rleine Familie. 12 Earl Str., Wells Str. Car. ® 


Kräftiges nettes Mädchen für Hau3s 


erlangt: 
a ) Ave., 1 nabe Rockwell St. 


arbeit. 402 Votomac 

Rerlangt: Ein Mädchen 3 zum Aufwarten im Res 
ftaurant. 488-4 Lincoln Str. 

Berlangt: Ein junges Mädchen, um auf ein Kind 
au warten, ‚483 400 Lincoln Str. _ 

Berlangt: Mädchen für gewöhnlide 
Hausarbeit. m 

Berlangt: 
beit. Zeugniife verlangt. 
vard. 


Ein gutes 
3440 Indiana pe. 


tüchtiges Mädden für zweite Ars 
Es " 481 Ahland Voules 
mDt 

3 Mädchen für Hausarbeit. 
5865 W. Adams Str. 
mdmi 


Tüchtiges 


Verlangt: 
Keine Wäjche. 


Guter Kohn. 


Rerlangt: € en ür ewöhntiche Haus ars 

Fe 3 : Sin Minden fü —— Lincoln und 

Racine Ave. a To 
Berlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. Muß im 
Bäderftore behliflich fein. 556, 31. Str. 

Gin gutes Mädchen für "allgemeine 

1926 George Ave., rn 


Mädchen für 
Ave. 
imo 


Verlangt: 
Hausarbeit, kleine Familie. 
Late Shore Drive, Xafe View. 
Ein autes deutiches ftartes 


N t: 
— Wr. Vodapiig, 1041 Sheffield 


Küchenarbeit. 


: Mädchen für © alfgemeine —— 


BVerlanot; = 


37 14 S. Halfted Str. = ee 
Verlangt: Ein nettes Mädchen für Hausar beit. 
2861 R. Lincoln Str., Ravenzwood. ſamo 
"Berlangt: Ein ftarfeg Mädchen 
Hausarbeit. Muß Weferenzen haben. 
Ave. 
Verlangt: 


für allgemeine 
321 Woebiter 
hu 


1: Deutiches Tatholiiches Mädchen für ges 
mwöhnliche Hausarbeit. 272 Hudjon Une. fine 
Erfahrenes Mädchen für “allge neine 
Guter Lohn. 2532 Kenmore Ave. Nehmt 
Car big Pryn Mair Ave. Dal be3 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
Evanfton Electric 
Gabrgeld bergütet. | 

erlangt: :  Köcinnen, Mädchen für — 
und zweite Arbeit, Haus Shälterinnen, eingewan = 
te Mädchen erhalten fofort gute Stellung En 
bem Lohn in feinen Privatfamilien dur ch das no 
fhe und ffandinadiiche Gießensermistiangtuseen. 
599 Wells Str. 1809, m 

Wadchen finden aute Stellen bei hobem Lohn. 
Mes. Elfelt, 259 Wabaih Ave. Friſch eingewane 
derte jofort untergebrad. löap, 2 


. Sofort, Köhinnen, Mädchen für "Baus: 
arbeit und zmeite Arbeit, Kindermädchen und ci» 
gewanderte Mädchen für die beſten Plätze in den fein— 
ſten Familien an der Südſeite, bei hohem 
Frau Gerjon, 215 32. Str, nabe Indi ana Ave. 


Köhinnen, "Mädchen für Haus 3arbeit 
Kindermädchen erhalten jofort 


erlangt: 


Verlangt: 
und ziveite Arbeit. 


gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften Brivats | 


Südſeite durch das Een | 


ilien der Nord: und 
— N. Clark Str., 


deutſche Vermittlungos-Inſtitut, 545 
friiher 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: 408 
North. 8; 
— — —— — 


Stellungen fuhen: Männer. 
__ Anzeigen unter | biejer Rubrik, 1 Eent das Wort.) 


Gefuht: Aunge von 18 Jabren ſucht irgend welche 
Arbeit. ‚Grant Minters. u Roje Str. 


Sefuht: Anftändiger Union= — — ir 
einen ftetigen Platz. Briefe erbeten unter B. 259 
Abendpoft. dımi 


Geſucht: u junger Mann wünfht die Bäderei zu 
erlernen. 132 €. 3. Str., 2. Grant. 


Gefuht: Ein lediger Mann, 32 Kabre alt, fucht 
irgendwelche Arbeit. Ydr. ©. 124 Abendpoft. 


Gefudt: 
fofort Stellung. Adrefie © 125 Abendpoft. 


— — ———————— 


Stellungen fuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Aubrif, 1 Gent das Wort.) 


Erfahrener Särber und Reiniger jucht 
famo 


Sefust: Junge Frau fucht Be als Lunchlöchin 
oder Arbeit beim Tag. 17 a Sir 

Geſucht: Gtne deutſche Wittwe fjucht eine Stelle 
als Haushälterin bei einem alleinftehenden Seren. 
Zu erfragen 28 Lartabee Str. 


Gejucht: Ordentliches Mädchen ſucht eine Stelle 
als SHaushälterin in ordentliher Tleiner Yamilıe. 
05 W. North Ave. mbdi 

Wefucht Eine 'e aleinftebende Wittme mit auten Eins 
pfeblungen jucht Stelle al3 Haushälterin bei als 
leinftedendem älterem Keren. 13 WB. Late Str. 


- Gefuht: Ein anfändiges Mädgen ſucht Stelle für 
Haus sarbeit. 10 Hinſche tr., 2 Treppen bo. 


Geiucht: Mehrere erfahrene Mädden fuchen n Eicts 
fen. 177 Eiybourn Ave. 


Weſucht Ein dutes Mädchen für Hausarbeit. Eines 
weldes das Kochen veriteht, wird bevorzugt. Adam 
Ortjeifen, 514 E. 46. St tt. mdm 


ucht: Ein veutfches Mädchen ſucht Sieue ar 
— 6832 Gentre Uve. fu 


in Qäderei und Lund | 
Mub_ veutih und engliih jpres | 


| 


Mädchen für ge» a 





GO ©. | 
mdmi | 


| Gigentbum in Eurem Befig verbleibt. 
GidelityMortgagetoanGo, 
Intorporict. 


4 Wafibington Str. erfter Flur, 
zwifchen Glart und Deardorn. 


Hu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Baſement, 
t. Halſted 


Zu vermiethen: Stor 
all, yallend für eine 


Lafement 


5fep, lin 


billig. _ 764 
15fp 1w 


Naq⸗ 


6 Zimt ner lat 
und 616 N. Park Ave. 


3ſe plw 


billig. 1 Hermdorn 

immer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das. Wort.) 
oder Board 
Ar. 


ntelligenter Zimmergne 
in libera utjcher Famili ean der Wehieite, 
6 140 ben dpoit. 


Zu dern ethen: Schlafſtelle. 
ig. 203 Aue Island Ave. 
Verlangt: Boarder. 149 E. North Ave. ſamo 
Verlanat: Roomer. Schönes Zimmer. 195 Cly⸗— 
bourn Ave., 3. Flat. —ımı 


Separate Petten, bils 


* * » 

Zu miethen und Board gejucht. 

(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Cents das Wort.) 

Gefuht: Junger Mann jucht Yoard in anitändigner 
Trivatfamilie der Weitjeite.e 7 W. 1. 
Hoenſch. 

Zu miethen geſucht: 
355 Abendpoft. 


Str., 


Päüderei mit Ofen. Adr. O. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
Anzeiaen unter dieſer Rubrik, 2Cents das Wort.) D 


Zu verfaufen: TE 
er Ofen. mdı 


Väderei. 369 Elybourn Abe., 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Ein gutes Re— 
ſtauraut, wegen Krankheit in der Yamilie. 285 @. 
Divifion Str. 

Zu verfaufen: Ausgezeichnete Saloon Ge, inmitz 
ten großer WYabrifen, wo mebrere taufend Arbeit er 
beitäundig beihüftigt find, it unter billigen Bedins 
qungen zu verfaufen oder zu vertauſchen bein Bm. 
Oblendorf, 262 W. Huron Str. 


Zu verfaufen: 
cago Ave. 


Gbi: 
—di 


Grocery und Saloon. 67 ®. | 


Zu verfaufen: Krankheitshalber eine Slipper-Fa— 
brik, billig. Adr. G. 13 Abendpoſt. imo 
Zu verfauten: 4 Kannen Milhroute nabe Lin⸗ 
coln Ave. Nachzufragen 953 Lincoln Ave. —di 


John Klein, 148 LıSalle Str, Tauft, vers 
fauft und tauicht gegen Srumdeigentbum Saloons, 
Hotels, Markets, Grocerpfture etc. Kleine Anzab: 
lungen. Bill of Sales und. Mortgages bejorgt. 
Motary Public, l3ma, 6m, munj@ 


0 "immer "Privat: Boardinghaus. 
yıım 

Pferd und 
fimo 


Zu „wertaufen: 
150 Wrigbtiwood oe 

Gute GCandy-Route, 
Divifion Str. 
Ein gutgebender Cajb Meat Mar: 
Zu erfragen 2356 Elm Str. 
dien, lıo 
m. 

fimo 


Zu vorfawfen: Mi Ichae efhäft und Delikat eſſen⸗ 
2iep, Im 


handlung. Wor. ©. 357 Abendpoft. 
bıflı 3. 


ee Yu ver tfaufen: Gutge he nder Sul von, jehr 
990 FKimball Ave. ljeplm 


Geld. 
"Anzeigen ı unter biejer Rubrik, 2Eent3 das Wort.) 


Zu verfaufen: 
Wagen. 83 W. 


Zu verlaufen: 
tet. Nordweftieite. 





Zu verfaufen: Neue gutgehende Bäderei. 


Taylor Str. 


Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. w. 
Rleine Unleiben 
von *20 bis $400 unjere Spezialität. f 
Mir nebmen Ihnen die Möbel nicht iveg, wenn wir 
die Anleipe machen, fondern laffen diefelben in 
Ihrem Beiis. 
Wir haben das 5 
größte deutihe Gefdhäft 
in der Stadt 


Alfe fommt zu und wenn 


auten ehrlichen Deutichen, & 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr wer det es zu Eurem 
Vortheil finden bei mir vorzuſprechen, ehe Ihr 
anderweitig hingeht. Die ſicherſte und zuder läſſigſte 
Bedienung zugeſichert. 
A. H. French, 

10aplj 128 LaSalle Etr., Zimmer 1. 
Chicago MortgageLoanCo, 


175 Dearborn Str., Fimmer 18 und 19. 


verleiht Geld in aroken oder feinen Summen, auf 
Haushaltım enftände, Pianos, Pferde, Waren, 
fowie Lagerbausicheine, zu fehr niedrigen Raten, 
auf irgend eine gewinfchte Zeitdauer. Gin belies 
biger Theil des Darlehens fann zu jeder Zeit zus 
rüdgesablt und dadurdh die Zinjen verringert ers 
den. Kommt zu ung, wenn Ihr Geld nöthig habt. 


tosded 


Chicago Mortgage Loan Co., 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


oder Haymarfet Theater Gebäude, 161 W. Madifon 
Str., Zimm ner 14. llap* 


Wenn Ihn Geld zu leiben wänidt 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wa: 
gen, Rutiden u. j. w, ipredtpdorin 
der Office der Fidelity Mortgage 
Loan Co. 

Geld geliehen in Peträgen von $25 bis $10,000, zu 
den niedrigiten Raten. Prompte Bedienung, ohne 
Oeffentlicgfeit und mit dem Vorreht, dab Euer 


oder: 351, 68. Etr., Engleweod. 


9915 Commercial Ave., Zimmer 1, Columbia 


oder: t 
öma* 


Llod, Eüd: Chicago. 


Wozu nab der Süpdjeite 
ochen, wenn Ahr billiges Geld haben fönnt auf 
Möbel, Pianos, Bierde und Wagen, Lagerhaus: 
icheine, von der Rorthweftvern Mortgage 
Loan Go, 465467 Milwaufee Ave, Ede Ehi- 
cago Ave, über Schroeder: Drugftore, immer 
53. Offen bi3 6 Uhr Abends. 
rüdzablbar in beliebigen Beträgen. 


550, 008 zı zu ı verleihen auf Möbel, Bi anoS und Bier: 
Pillige Raten. Deutiche, nehmt Notiz biervon.— 
= den legten -10 Jahren batten wir die größte Loan 
Office in Milmwaufee. Dieie gab uns "Gelegen= 
beit, die Wünjdhe der Deutichen gründlih fennen 
zu lernen. Langer Kredit sder TheilsAbzahlungen. 
Wir nehmen die Sahen nicht fort. — Möbel Morts 
sage Lran Eo., Zimmer 308 Inter Ocean Gebäude, 
139 Dearborn Er. 1jt* 


Br zu verleihen auf Möbel, Pianos und fonftige 
gute Sicherheit. Niedrigite Raten, ebrlihe Behands 
fung. 534 Lincoln Uve., Zimmer 1, Lale Biem. 

l6mz3lj 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinien. 2. $. 
Uri, Grundeigenthums- und Geſchäftsmakler. 
Simmer 72, 5-97 ©. Glark Str., Ede Waibing: 
ton Eir. 11je* 


Imali 





Geld aupverleiden 


— 406 Uts 
Midijon Str. 
3lag,1i 

Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum, zu 
den billigften Zinien, bei Sattler & Stave, 

Zimmer 212 Roanofe Gebäude, Südoft:Gle LaSale 

und Madifon Str. ., Chicago. dinom 


BSerlangt: Geld. $1300 auf 3 Jahre, von Privat: 
Nerjon. Gigenthum iſt 5000 werth. Ude. &. 139 
Abendpoſt. 


Geld zu verleiben. 5 Progent. Keine Rommilfien. 
R. 4 SIR. Clark Str,, Ede Midigen Str. dipl» 


auf Möbe s zu niedrigiten Raten, 
weaod Gebäude, Glarf und 





| tel des reellen 


Nehmt Elevator. Geld | 
| tag, 


Grundeigenthum und Säufer, 


(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gentd das Wort.) 
W 


a 
Ba 
Wa 
Ba 


m Mi 
Mi 


M 


ru a — 
tum a 
tum a — 
rum a — 
wenn Sie für 5* Seld ein Heim kaufen 
Dnnen? 

4 Zimmer Cottages, im Tau ‚begriffen, 
nördlih von Elfton Ave. Cı z 
Bahn. Sechs Fuß Pafement. 

81000. tleine Baar⸗Anzahlung 
Zinſen mit eingerechnet. Fe 

6 Zimmer Cottages, Preis $12 
zahlung, Reit $15 monatlich. Zinier 

€. 9. Treg 
Simmer 91, 440 8 


zivei OT 


7 

Baat⸗An⸗ 
ngereihner. 
mmfg 
9 


—I— 
20 — 


In meiner neuen — u zu 
— Glen dart. — Glen Rart 
—— Glen Bart. Z Glen fa 


Klarer Titel, Freibillet3 um am irgend einem 
binaus jufabren. 

€. 3. William, “ 

218 LaSalle Str., Zimmer 500. 9) 

24ag,murja, lım 


Tage 


e Hügel zucht zu vert 
thalb QAder in W 

ı und jchönem bitgarten beftchen. 35 M 
1 Chicago. Für weitere Informationen nabjus 
fragen 2502 Urcdher Upe., U. Pirfner. imms 


‚ T Uder Land 


Kaufs: und Berfaufs:Aungebote. 
_ Anzeigen unter dieier Rubrik, ‚2 Cents das Wort.) 
Store-Einrihtungen! Store-Einridt 
jeder Art, jomwie Grocerv=, Butcherz, 
fectionerp- Zigarrenz, Ihee= und 
300 gut : u und elvings 
en u. Pilligfter Plag in de 
re⸗Ei ke Nub verfaufeng 
tmann, 510 8. State Str. 


Ifateffensa 
von=KFin 


Fr) 


Firture! Firtures!gigtures! 

10 bis 150 vollftändige Grocerye, Qutcher:, Jia 
garrene und Candv-Store-Finrihtungen jtet! am 
Hand. Store-Einrichtungen jcder Art für ein Drit 
Wertbed. Kauft vom größten une 
bilfigiten Geihäft in Chicago. Fred. Bender, 1621 
I626- 1628- 1630 Wabaſh Ave. mdut 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
_ (Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort) 
Zu verkaufen: Billig, 
ziebtifch. 13 Howe Str., 


3 Zu verlaufen: Möbel, 5 Zimn ter-Ginrichtung, «ta 
ferne Vettftelle, Neftaurant-Cinrichtung, einzeln ode 
im Ganzen, billig. 721 Yarrabee Str. fm 


guter — und Ause 
unten 


Pierde, Wagen, Hunde, Vögel 2,8 


(Anzeigen unter diejer Rubri t, 2 2 Gents das Wort.) 


— 


Wagen, Buogies u. Geſchir 
re. Ti e grökte Auswahl in Chicago. Hun 
derte u neuen und gebrauchten Wagen und Bug 
wies von allen Sorten, in Wırklichleit Alles wa 
Räder und unfere Preiſe find nicht zu bieten“ 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaih Abe. 12ag, Int 
Auswahl iprebender Papageien, 1, alle &o 
ten Singvögel, Goldfiiche, Nauarien, Käfige, Vogei 
futter. PVilligfte Preife. Atlantic & Pacific Bi 
Etore. 197 0. Madijon Etr. 


Be — 


Große 


Bicyeles, Rähmafhinen te. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort) 


Nähmaſchinen kaufen zr 
Wholeſalepreiſen bei Alam, 12 Adams Str. Reu 
filderplattirte Singer $10, Higb Arm 8312, neu 
Wilſon 810. Sprecht vor, che Ahr Fauft. my 


Pranos, mufitaliihe Inftrumente 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Geut3 das Wort) 
Nur 850 für ein jchönes Garped Leg Knabe Bi ans, 
bei Aug. Groß, 62 Well! Sir. ljep,in 


Ahr Fünnt alle Arten 


ar 
< 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Die MeDowell franz. Kleider-Zuſchneide⸗Alademie. 
New York und Chicago. 

Die größte und beite Schule für Kleldermachen 

in der Welt. 

Die berühmte MeDowell Garment Drafting Mas 
ſchine hat aufs Neue ihre Ueberlegenheit über alle 
anderen Methoden des Kleider-Zuſchneidens bewie⸗ 
ſen und erhielt die einzige goldene Medaille und 
höchſte Anerlennung auf der Mid Winter Fair, San 
Franzisto, 1894. In jeder Hinficht das Neuefte, alleın 
voraus. In Verbindung mit unjerer Zuſchneideſchule. 
wo Wir nach jediweder Mode lebeen, baben wir 
eine Näh- und Finifbing-Schule, in welcher Damen 
jede Ginzelbeit der Kleidermacherfunft vom KCins 
fädeln der Nadel bis zur Herftellung eines vollitäns 
digen Kleides, Heften, Drapiten, Zu ſa mmen⸗ 
ſtellen vor Streifen und het, erlernen lönnen. 
Schülerinnen machen während ihrer Lehrzeit Kleıder 
für fih jeldft oder für ihre Freundinnen. YJegt if 
die Zeit, fih auf gutbezahlte Plätze vorzubereiten. 
Gute Plätze werden bejorgt. Tadellofe Mufter nad 
Mak geihnitten. Spreht dor oder Takt Guh ein 
Modebuh und Zirfulare gratis zufciden. 

The MeDowell Eo., 78 State Str., Chicago, IM, 

5. und 6. Stodwerf, gegenüber Marjhall Fields. 

mmja* 


AUleranders Gehbeimpolizgeiigen 
tur, 8 und 95 Fifth Ave, Zimmer 9, bringt irs 
gend etiwa® in Grfabrung auf privatem Wege, unters 
fuhrt alle unglüdliden YFamilienverbältniffe, Gbes 
itandsfälle u. j. w. und jammelt Beweije. Diebftäple 
Näubereien und Schwindeleien werden unterſuch 
und die Schuldigen zur Nechenichaft gezogen. An 
fprüde auf Schadenerjag für Verlegungen, Unglüds 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freier Rarä 
in Rehtsjahen. Wir find die einzige deutſche Po 
lijeirAUgentur in Chicago. Sonntags offen bis 1 
Uhr Mittags. 2m 


"göpfe, Noten, Mietben und Ichlehte Schulden afa 
ler Urt jofort follettirt; 


ſchlechte Miether hinaus⸗ 
geſetzt; keine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fülle 
werden prompt bejorgt; offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis 11 Uhr. Engliih und deutſch ge 
fprochen. Empfehlungen: Erfte Nationalbank. 76—7 
yifth Wve., Zimmer 3, Obto Rees, Konſtable, E. 
tenold, Rechts anwalt. 30ag,ius 
öbne, Noten, Mietben und  Shuls 
de 2 alier Art ichnell und ficher folleftirt. Keine Gen 
ihr wenn erfolglos. Offen bi! 6 Uhr Abends und 
Eonnta® bi8 12 Uhr Mittags, Deutid und Eng 
Kid geiprocen. l4ml 
Bureau oftamand Collection, 
Simm er 15, 167-169 Wafbington Str., nabe 5. Abe⸗ 
_B. 9. Young Advotat, Frig Schmitt, Conſtable. 


Freies Auformations: 


Rath von unferem Rechtsanwalt unentgeltlich 

theilt; auch Löhne folleftig und alle anderen Rechts 

angelegenbeiten pünftlich forgt. 

Zimmer Nr. 4 13 Wajbington Str., Ed 
g LaSalle Str. 4ip, ‚femmi, lud 


Bureau |) 


Getragene Herrenfleider fpottbillig zu verkaufen⸗ 
Anzüge, Ueberzieher, Hoſen. Geſchäftsſtunden täglich 
don &-6 llhr, Sonntags von 9—12 Uhr. Frendg 
Steam Dye Wort, 110 Monroe Str., Golumbig 
Iher ter, l0ag, Im 


Lohne ſchn e ollettirt, T õGer ichts loſten Dorgeftredt, 
alle Rechtigeihäfte prompt bejorgt. 2uplZ 
134 Wajbington Str, Zimmer 417. 


Re ider gereimigt, gefärbt und reparirt. Anzüg 
$1, Hoien 40 Gents, Drefies $l. Frend Steam Dy; 
Works, 110 Monroe Etr. (Columbia — — 

Oag, Im 


Deutihe finderlofe Leute wünfchen ein Kind fü 
eigen zu nehmen. Muß etwas DBermögen haben, 
Kent, N Didjon Er. 


Mız. U. Meifter,* fafhionable fe Kleidermadherin, 
569 Wells Str. Tip, ig 


Mrs. Margretd wohnt 642 Milmautee Ade. 
—A 
Aergztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent? das Wort.) 


ne 
die an Rervenfrankheiten, Schwäche, Nhcus 
Ratarrh, Lungenfranfheiten und Taub⸗ 
follten vorjpreden in den Offices der 
Bergmann, Electric Magneric and 
Medical Inftitut3, 196 und 198 N.Halfled Str; 
Volfttändig nene und nie fehlichlagende Bcehands 
fungsmetbode duch Glectr. Magnetismus, unter 
der Leitung don geihidten regulären Aerztem. 
Sprehftunden: 9 Uhr Morgens bis 5 Ubr Nahmits 
7 bi! 9% Uhr Ubends. Sonntags -oifen. Rons 
fultetion frei. Tap6ız 
—r — — — — — — 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents ? das Wort.) 


— 


Alle, 
matismus, 
beit leiden, 
Dr. Charlotte 


Bartner verlangt mit 8400-8500, wır einen Mcats 
market anzufangen. Sicherheit geftelt. Adr. D. 34 
Abendpoft. wdınt 

Verlangt: Partner für Grocerv, , Rort ordfeite, mit ets 
was Geld, wegen Krankheit. Adr. R. 128 AbendpoR. 


Unterridt. 
_(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Bort) 


MArund lichet Untert cht = Tiano wird ertbeilt ı 


äi ijen don ° Roccopp, IR. 
mähigen Breijen don .&. 58 
Martıt Eir. tjep, is 
| 
Nechts auwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zulins Goldyier. Kohn 2. Nodgerh, 
Goldzier&Rodgerd, Kechtsauwälte. 
Suite RO Chamber af Gommerte. 2 
Süpot:6te Waidingtonund LaSale Sm. | 
Telepbon 310. 


Ba 2 ——— 
Deutſcher Rechts uwalt. — Braftis 
zirt in allen Gerichten, ſeht Reuten und Schul⸗ 
den ein, Löhne umentgeltli Tollettirt. Offen bit 
Uhr Abends Sonntags big Mittags: 12 Ude. TE 
Milwaulee Une, Rehisbureom. ug, munia,l 





f 


Bilioſität, 


RADWAY’S READY RELIEF 


o ft ficder, auverläifig und wirfiam, imegen Zer ftimue 


lirenden Wirkung auf die Nerven und vitaleır Sräfte 
des Körpers, fie regen erftere an und vermehren die 
Stärke der jhlummernden Lebenskraft des Nörper 
Baues, und. dur) dieje geiunde Stimulation und 
vermehrte Thätigfeit wird bie Uriadhe de3 Leidens 
vertrieben und ein natürlicher Znfiand wieder herges 
ftellt. Desyalo ift das ReadyXelief jo wunderbar 
gecignet zur Milderung von Schmerzen und ohne dag 
Riſiko vön nachtheiliger Wirkung wie bei fo vielen 


„. Jogenannten Schnerz-Stillern von Heutzutage. 


E3 it von größter Wichtigkeit, 
daß jede Kantilie 
einen Borrath von 


Radway’s Ready Relief 


ftet8 im Haufe habe. Der Gebrauch deflelben wird fich 
bewähren bei allen Fällen von Schmerzen oder Krank— 
heit. Es aiebt nichts in der Welt, das jo raſch Schmer— 
zen lindert oder jo raid) den Fertichritt einer Krankheit 
bemmt wie das Keady WRelicf. Bei Kopfiweh 
(ob Krankheit oder nervös) Zahnichnterzen, Neuralgie, 
Hiheumatismus, Yumbago, on oder Schwäche 
im Rüden, Rüdgrat oder in den Nieren, Schmerzen 
au ber Leber, Aufchwellen der Glieder und Schmerzen 
aller Arten wird die Aumwenpung von Radbwan’s 
Ready Relief jofortige Erleiterung veridaffen 
und fein fortgejehter Gebraud mehrere Tage lang 
dauernde Heilung. 


Ein Heilmittel für alle 
rommer= „ELomplaint3“ 


@in halber Theelöffel vol NAcady ... in einem 
halbvollen Glas Wailer, wiederholt jo oft als der 
Stuhlgang vor jih gebt, und ein mit Ready Relief 
etränftes Stüd Flannell über den Magen und inter: 
eib gelegt, verichafft iofortige Erleichterung und bes 
wirft baldige Heilung. 5 

Innerlich — Ein halber Theelöffel voll in einem 
halb vollen Glas Waller befeitigt ın wenigen Minuten 
Kränpfe, Schwindelanfäle, fauren Magen, Naniia, 
Erbreden, Sodbrennen, Nervöfität, Schlafloiiafeit. 
Migräne, Blähungen und alle inneren VBejchwerden. 

E53 giebt fein Heilmittel in der Welt, das fyieber 
und Lcchielfieber und alle anderen nralariichen, bis 
lidien und fonftigen Fieber jo rajc) heilt wie Rad» 
wan’s Ready Relief im Verein mit Rabe 
may’s Pillen. { 

Breid 506 per lajche. Zu haben bei allen Apo» 
thefern. 


Nadway’s Billen, 


B& Heilung aller Unregelinäßigkeiten de3 Magens, 
ed Unterleib, der Nieren, afe, nerbdfe Krant« 
beiten, Betäubtiein, Schwindel, Hartleibigfeit, Hüms 
morrhoiden u. j. w. gegen 


Sranfhaftes Kopfweh, 
Frauenleiden, 
Unverdaulichkeit, 
Verſtopfuug 


— und — 


Alle Leber-Leiden 


Man beachte die folgenden Symptome, welche ſich 
bei Erkrankungen der Verdauungsorgane einſtellen: 
Verſtopfung, innere Hämmorrhoiden, Blutandrang 
im Kopf, Säure im Magen, Nauſea, Sodbrennen, 
Abneigung gegen Speiſen Schwere im Magen, ſaures 
Aufſtoßen, geſchwächter oder verſtärkter Herzſchlag, 
Empfindungen zum Aufſpringen oder Erſticken beim 
Liegen, geſchwächte Denkkraft, Flecken oder Gewebe 
vor den Augen, Fieber ınd dumpfer Schmerz im Kopf, 
Athmungsbeihwerde, gelbe Haut und Augen, Schmers 
zen in der Seite, Bruft und den Gliedern und plößs» 
liches Auftreten von Hiße, Brennen tm Wyleifch. 

Mehrere Dofen Radwan’s Willen befreien 
das Syiten von den erwähnten Störungen. 


Preis: 2ic per Schachtel, 
Zu haben bei den Apothefern oder 
per Poſt verſandt. 


Mau ſchreibe an Dr. Rabway « Co., Lock Box 
3605 New York, um ein Buch mit Rathſchlägen. 


Dispepſie, 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


JUinois Zentral⸗Ciſenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral-Bahn⸗ 
hof. 12. Str. und Parf Row. Die Züge nach dem 
Süden können ebenfalls an der 22. Str.=, 39. Str. 
und Hybe Parf-Station bejtiegen werden, _Stadt- 
Zirtet-Office, 99 Adams Str. und Auditorium⸗Hotel. 

Durcpaehende Züge— Abfahrt Ankunft 

Hero Orleans Lınited & Memphis * 220N 12.200 

Mionticelto, J., und Decatıtr .2ON 12UONR 

St. Yonis Day light Spezial 5.00 R 

Cairo, Tagzug 

Springfield & Decatur 

New Orleans Poftzng 

Bloominaton 

Chicago & New Orleans Erpreß..." 

Gilman & Kankalee. .......cuer.e 4.88 N 

Hodford, Dubuque, Sivur Cith & 

Eiour Falls Schnelizug i 220N 

Nocdiord, Dubugue & Sioug Eity..all.3 3 N 

Rockford Paſſagierzug 3.00 N 

Nockord & Dubiiane............ 

Rockford & Freevort Erxpreß 

—A — 

a Samſtag Nacht nur bis Dubuque. Täglich. Täg— 
lich, ausgenommen Sonntags. 


ION 


Burlingtoil⸗Linie. 
Chicago», Burlington⸗ und Quinch⸗Eiſenbahn. Tide 
Offices, 211 Clark Str. und Union Paſſagier⸗Bahn⸗ 
hof, Kanal Str., zwiſchen Madiſon und Adams. 
Züge Abfahrt Ankunft 
Golesburg und Streator * 8.05 V 6.15 
Rodfiord uud Sporreiton 1 
Lotal⸗Puntte, Illinois u. Jowa...“l 
Rockford, Sterüing und Mendota. . 
Streator und Ottowa 
Ranjastity, St.joe u.Keavenworth 
Ulle Punkte in Texad....nuernune 
Ontaba, G. Blufis u. Neb.- Bunkte, 
Et. Paul nnd Vlinneapolis....... 
KanjasEity. St. Joe u.Leavenmworth *10.: 
Dmapda, Lincoln und Denver. .... 10. 
Blaͤck Hills, Montanga, Portland.. *10.I0N 
Si. Paul und Minneapolis 1120 N 
»Taalich. *Taglich, ausgeuommen Sonntagqs. 


—XE 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Ave. und Sarrifon Straße 
Eity Office: 115 Adams. Zelephon 2380 Diain. 
"Täglich. FAusgen. Sonntage. Ubjahrt 
Minneapoli, St. Paul, Dubuge,. ( F 5.45 DB j10.00 N 
Kanfas Eity, St. Joieph, DesT " 6.3IN * MR0B 
Noined, Marſhalltown .30 0 * 930N 
Srcamore und Byron Lotal......- 410 1OSN 
St. Sharles, Syramore, DeKalb—- Abfahrt» Ft 5.30 U 
TAN, "1R 7835 N % N "1130 % Ankunft 
47.08, 9.30 10.02, 5.05 +10 


o 
5 
3 


m 
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Unkunft 


Baltimore & Ohio, 
nböfe: Grand tral ier-Station; Grabe 
—— a De Ben 


Reine extra 


abhrpreije verlangt auf 
ben Bd. &: i 


. Nimiteb Bügen. 


Bofal 
New York und Wafhington WVeitie 
brıled Kinited n 
Dittebung ximited 
Waltkertön Accomodation 5. 
Solumbus und Wheeling Erpreß..* 6" 
New York, Waihinaton, Pittsburg 
und Gleveland Beitiouled Limited.” 6.5 N 
Tagalich 


Nickel Plate. — Die New Yort, Chicago und 
&t. LonissGijenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.:VBiadutt, Ede Glarf Str. 
"Täglich. +Tägli, anda. Sonnta Abſ. Ant. 
Ban & Steveland wait 8 — —F TON 


Abfahrt 
6.53 


+ Ausgenommen Gonntage. \ 


New York & Bofton Erpre LION DON 
Kew Horl & Bolton — o.20 N1.40 B 


Fur Raten und Schlafwagen ⸗Akkommodation ſprecht 
vor oder adreifirt: Senry Ihorne, Ticker igent. 
dans Str., Chicago, ZU Telephon Main 3389. 


Chieago 4 Eric:Eifenbahn. 
Tielet-Dffices: 

242 ©. Elarf, Auditorium Hntel umd 
Bearborn-Statıon, Bolfu.Dearborn, 
Abfahrt. Anfunft. 

Marion Lokal......+7.308 +8.43 
New York & Bolton 255N 500N 
amedtoon & Buffalo 2.25 R 55. 00 * 
tortb Zudion Urcomodation. , y5%9 
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ı als ih Marie erblidte. 


Verbotene Frucht. 


Erzählung von Henning van Horſt. 


(Fortſehung.) 


Um elf Uhr hörte ſie Karl und mich 
nach Hauſe kommen. Bald darauf war 
der Mond aufgegangen und begann 
ihre Kammer mit bleichem Glaſte zu 
erfüllen. Die Vorhänge dämpften ſein 
Licht, ohne es auszuſchließen, und in 
dieſem Helldunkel nahmen alle Gegen— 
ſtände ein geſpenſtiſches Ausſehen an. 
Doch davor graute ihr nicht, nur wenn 
ſie die Augen ſchloß, dann kam er, der 
Schreckliche. 

Sie ſaß wieder aufrecht und ſtarrte 
vor ſich hin. Langſam ſtieg der Mond 
empor, die Helligkeit nahm zu; halb 
zwölf ſchlug es vom Kirchthurm. 

„Er und ich, er und ich!“ murmelte 
ie. 
Es ſchlug dreiviertel — es ſchlug 
zwölf. 

„Er und ich!“ rief ſie halblaut und 
ſprang aus dem Bett. 

Sie zog die Strümpfe an und hüllte 
ſich in ihr Morgenkleid. Ein wildes 
Feuer flimmerte in ihren Augen. Wirr 
hing ihr das ſchwarze Haar um die 
Stirn und fiel über die Schultern hin— 
ab, 

Sie beugte fih über Leonie, deren 
ruhiger Athen verfündete, wie feit jie 
ichlief. Dann trat jie an’s Feniter, 
ichob den Vorhang zur Seite und blid- 
te zum Sternenhimmel auf. | vollen 
Melien fluthete das Silberlicht herab, 
über fie hinweg bi3 in die Winfel de3 
Zimmerd. Was wollte diefe Million 
himmlische Augen von ihr? 

Rehutfam ging fie zur IThüre und 
Dffnete fie vorfichtig und geräujchlos. 

„Er und ich!“ 

Flur und Treppe waren vom Monde 
erhellt, die Stufen ließen fich genau 
unterfcheiven. hre Schritte maren 
unhörbar in den Soden. Ws fie den 
Fuß aber auf die dritte Treppenjtufe 
jebte, ächzte Dieje, fo daß fie zujam= 
menfchraf, Bei Tage hatte Marie dies 
Geräusch nie bemerkt, in der Stille der 
Nacht aber Hang e3 fo laut, als müffe 
es die Schläfer iin Haufe weden. Die 
nädften Stufen bogen fich gleichfalls 
unter dem Gewicht ihres Körpers, fie 
ächzten und fnarırter. Wenn dies ‘e- 
mand hörte! In der Mitte der Treppe 
machte fie einen Augendblid Halt und 
ah nach oben. Sie hatie das Gefühl, 
dah ein burchlichtiger Schatten vor ihr 
ber flatterte, der ihr mwinfte mit bro= 
bender Gebärde. Sie achtete faum 
darauf, jie war dagegen abageltumpft. 

Dben angelommen, glitt fie über den 
Korrivor und betrat Karls Salon, 
den Raum, in dem fie jo oft mit dem 
Geliebten geweilt. Hier ftodte ihr 
Fuß, der Athen drohte ihr zu verfagen. 
&3 mwogte in ihr, e8 drohte fie von ins 
nen heraus zu erjtiden, dann aber riß 
e8 ihre Gefühle im Wirbeltang mit fi 
fort. Eine wilde Gewalt, der fie auch 
jeßt noch zu miberjtehen fuchte, bräng- 
te fie vorwärts, vorwärts in den Ab— 
grund. Xhre Bruft mwogte heftig auf 
und nieder, fie empfand wieder einen 


‚ftechenden Schmerz. In Verzweiflung 


faltete fie die Hände, hob fie hoch em= 
por und jtredte fie dann gerade vor ich 
aus in der Richtung des Schlafzim- 
mer3, das offen Stand. Yhr Morgen 
Kleid öffnete jich unter den fonpulfivi- 
Then Bewegungen des Körpers und 
entblößte ihren Hals; ihre Pulfe flo- 
gen, ihr Fleifch war in zitternder Be— 
mwegung, heftig arbeiteten alle ihre 
Muskeln. Und über das alles goß der 
Mond feinen ruhigen Slam. 

Da blitte e8 auf in ihrem Auge und 
entfchlofjen jchritt jie vorwärts. 

„sh muß Dich befigen,“ Tprach fie 
balblaut, „Du bijt mein. Dort oben, 
dort oben!” 

irn wenigen Sekunden ftand fie vor 
feinem Bette. Alles war hell wie am 
Tage. Karl [chlief ruhig und feit. 

hr fpähendes Auge entvedte fo- 
gleich den Revolver auf dem Nadt- 
tifchchen. Sie ergriff ihn und jpannte 
ihn. 

„Erit Du, dann ich!” 

Als fie die Mündung der Pijtole ge- 
gen feine Schläfe richtete, Flimmmerte es 
bor ihren Augen, ihre Hand zitterte 
beftig. 

Knad — Inad — Inad — 

Sie bebte jo heftig, daß fie mit dem 
Lauf gegen die Schläfe ftieß. Karl 
war erwadt. Er jah die Geitalt vor 
ih im Mondlicht, bligfchnel jprang 
er auf, padte jie an beiden Armen und 
drängte fie zur Kammer hinaus duch 
den Salon bis an’3 Sofa, auf das er 
fie niedergmanag. 

Er hatte fie ſogleich erfannt. 

„Marie, Marie, ijt e8 möglich!” jag- 
te er dumpf. 

Er juchte ihr den Revolver zu ent: 
minden, den fie frampfhaft feithielt. 
Bei diefem Ringen mußte die Siche- 
rung zurüdgefchoben worden jein, die 
ihn gerettet hatte, denn plößlich krachte 
ein Schuß, gerade als Karl ihr die 
Waffe entriffen hatte. Er jchlewderte 
den Revolver mweit von fich. 

Da fühlte er, Daß er verwundet war, 
ein Schmerz in der Schulter fagte «8 
ihm. Noch Stand er Bruft an Bruft 
gegen Marie. Seht ließ er fie los, eilte 
in die Kammer zurüd und warf fi 
auf's Bett, blutüberſtrömt. 

Auch Marie fühlte ſich von ſeinem 
Blute benetzt, ſie ſah die Blutſpur am 
Fußboden. Laut jammernd eilte ſie 
ihm nach und warf ſich händeringend 
vor ſeinem Bette auf die Kniee. 

Ich war durch den Schuß geweckt 
worden, er mußte in Karls Schlafzim— 
mer gefallen ſein. Im Augenblick hatte 
ich die nöthigſte Kleidung angelegt und 
ſprang über den Korridor. 

Faſt prallte ich vor Schreck zurück, 
War es ſo 
weit gekommen? Es war entſehlich! 

Er iſt verwundet,“ rief ſie, „helfen 
Sie ihm ſchnell!“ 

Ich drängte ſie zur Seite, zündeke 
Licht an und fand die Wunde ſogleich 
am rechten Oberarm. Es mußte eine 
Arterie getroffen ſein, daher die ſtarke 
Blutung. 


Ohne nach dem Geſchehenen zu fra⸗ 
gen, legte ich ein Taſchentuch über die 
Wunde und fehnürte das Handtuch) feit 
darum zufammen. Damit mar das 
Blut vorläufig geftilt. Dann erſt 
ſuchte ich mir Klarheit über die Sir 
tuation zu verſchaffen. In kurzen 
Worten berichtete Karl über das, was 
vorgefallen war. 

Im Erdgeſchoß mußte Niemand den 
Schuß gehort haben, nichts rührte ſich 
dort. Das war ein Glück. So konnte 
die Tragödie wenigſtens vor den Bur— 
ſchen verborgen werden. 

„Ich gehe jetzt zum Stabsarzt,“ 
ſagte ich zu Karl, „es wird hoffentlich 
nicht ſo ſchlimm ſein, alter Junge.“ 
Dann wandte ich mich an Marie. 

„Fräulein Smitt,“ ſagte ich, „Sie 
haben den Verſuch gemacht, einen preu— 
ßiſchen Offizier zu ermorden. Sie ſind 
meine Arreſtantin. Ich verbiete Ihnen, 


dies Zimmer zu verlaſſen; ſehen Sie 
nach dem Patienten, bis ich zurück- 


kehre.“ 


Dann nahm ich die Kerze, ging für 
; einen Augenblid in den Salon und 


fand den Revolver am Boden liegen. 
Sch bob ihn auf und ftedfte ihn in die 
Brufttafche. Hierauf fehrte ich an das 
Bett zurüd. 

Wie ein kranker Vogel zufammenge- 
dudt, hodte Marie da. ch hieh fie, 
ih auf einen Stuhl ſetzen. 
niich gehorchte fie, ihre Augen ftarr auf 
mich heftend. Gin verzmweifeltes, troit- 
lojes Stöhnen entrang fich ihrer Bruft. 

So verließ ich die beiden. 


Scehzehntes Kapitel, 


Du B ſt erſchöpf 
rch den Blutverluſt erſchöpft, lag zards Bay ftammenden 


Karl regungslos da. 

Srenzenloje Unait in den Mienen, 
hielt Marie unausgejeht den Blit auf 
ihn gerichtet. Endlich ertrug jie es 
nicht länger, fondern fprach leife vor 
fich Hin: „Mein Gott, mein Gott! Wa3 
it aus mir geworden!“ 

Karl hatte e8 aber doch gehört. 

„Warum mollteit Du mich morden, 
Marie?“ 

Diefe mit milder Stimme geitellte 
Frage erſchütterte fie tief. Eine Ueupe- 
rung des SYornes oder Hafles würde 
die entgegengefebte Wirkung auf fie ge- 


übt haben, fie hätte ic) dann vielleicht 


aufgedäumt. Durch Diefe Worte fühlte 
fie fi) völlig zerfchmettert. 

Mühfam und gebrochen fam e3 über 
ihre Lippen: „Ich fonnte nicht von Dir 
laffen — ich mußte Died mit mir neh- 
men — borthin, wo eS feine Verfchie- 
denheit der Völker aibt. — Sch mußte 
Di mit mir nehmen — auf jene fin- 
jtere, meite Reife — ich fonnte nicht 
anders.“ 

Eine unſagbare Reue war bei Ma— 
rie der unſeligen That auf dem Fuße 
gefolgt. Zugleich war eine Umwand— 
lung ihres innerſten Weſens vor ſich 
gegangen. Sie fühlte ſich frei von der 
finſtern Gewalt, die ſie ſo lange be— 
herrſcht hatte. 

„So wollteſt Du mich alſo tödten,“ 
fuhr Karl fort, „und hernach Dich 
ſelbſt?“ 

„Armer Freund,“ entgegnete Ma— 
rie, und ihre Stimme klang tieftrau— 
rig, „konnteſt Du wirklich andres von 
mir denken? Gewiß, ich habe ein Ver— 
brechen begangen, einen ungeheuren 
Frevel auf mich geladen, allein es gab 
für mich keinen Ausweg. Ich kann 
Dir nicht alles ſagen. Mit mir ſind 
Dinge vorgegangen in der letzten Zeit, 
die ſich nicht beſchreiben, ſich nicht aus— 
ſprechen laſſen. Vielleicht bin ich wahn— 


ſinnig geweſen. Aber wenn ich es war, 
ſo bin ich es jetzt nicht mehr. Nur ein 
hier als Luxusartikel betrachtet zu 


Gedanke iſt es, der mich beherrſcht. Ich 
mag ihn nicht ausſprechen.“ 

„Auch nicht, wenn ich Dich darum 
bitte?“ fragte Karl und ſah ſie mitlei— 
dig an. 

„O, wenn ich wüßte,“ entgegnete ſie 
faſt lebhaft, „wenn ich einen Schimmer 
von Hoffnung hätte! Aber es kann ja 
nicht ſein, zu tief, zu ſchwer habe ich 
mich gegen Dich vergangen, und doch 
liebte ich Dich mehr als meine Seele. 
Mich hat das Schickſal beſtimmt, Un— 
heil zu ſähen und Unheil zu ernten.“ 

Sie ſchwieg und ſchluchzte. 

„So ſprich doch,“ ſagte Karl, „was 
iſt es, das Dich bedrückt?“ 

„Es iſt ja nicht möglich. Mein Fre— 
vel gegen Dich iſt zu groß, als daß Du 
verzeihen könnteſt!“ ſtieß ſie angſtvoll 
hervor. „Zwiſchen uns liegt für immer 
die tiefe, tiefe Kluft. Zwiſchen uns ſte— 
hen die Schrecken dieſer Nacht, das 
grimmige Geſpenſt in blutrothem 
Mantel. Es iſt aus für alle Ewigkeit, 
da iſt Verſöhnung nicht möglich.“ 

„Marie,“ ſagte Karl, und ſeine 
Stimme klang bewegter als zuvor, 


„das Schickſal hat unſern Lebensbund 


nicht gewollt, es hat ihn zerriſſen mit 
rauher Hand. Wir müſſen uns fügen, 
darin haſt Du recht. Du irrſt aber, 
wenn Du glaubſt, ich könne nicht ver— 
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zeihen. Ich verſichere Dir, kein Funke 
von Haß, von Rachſucht oder Zorn 
birgt ſich in meiner Bruſt. Ich verzeihe 
Dir, verzeihe Dir aus vollem Herzen.“ 

Da löſte ſich ein Strom warmer 
Thränen aus Maries Augen, es wa—⸗ 
ren die erſten nach ihrer unſeligen 
Ihat. Ein matter Strahl der Freude 
feuchtete hindurh, al fie debend 
ſprach: „So iſt es denn möglich, fo 
darf ich es glauben, daß Du mir ver— 
geben mwillit? So darf ich Verſöhnung 
hoffen, wenn unfere Wege fich jcheiden? 
D, das ift viel mehr, al& ich verdiene, 
als ich erwarten fonnte!“ 


(Fortfegung folgt.) 


—— 


Die Auftern:Saifon, 


Nach der Ruhezeit während der Mo- 
nate ohne „r“ hat die Aufternfaifon 
am 1. September wieder mit vollem 
Schwung eingefegt und überall in den 
Aufternpläßen an der atlantifchen 
Küfte herrſcht jegt wieder bie regite 
Thätigkeit. 

Wie New Yorker Händler erklären, 
verſpricht die Auſternernte in dieſer 


Saiſon eine außerordentlich gute, ſo— 


wohl in quantitativer wie auch in qua— 
Seit 


ſo ausgezeichneten Wohlge— 
ſchmack gehabt haben, wie in dieſem 
Herbſt. Die Blue Points und Dat 


Island Auſtern haben ſich während 


der Schonzeit wundervoll entwickelt, 
und dasſelbe gilt auch von Shrews— 
bury, Rockawah, Mill Pond und Eaſt 
Riber Auſtern. Den Wohlgeſchmack 
derſelben ſollen jedoch die aus der Buz— 
Schalthiere 
noch überbieten, die man jetzt hier ein— 
zuführen beabſichtigt. Wie Kenner 
verſichern, ſchmeckt dieſe Auſter ähn— 


lich wie eine Blue Point, iſt jedoch be— 


deutend zarter, als die letztere. Sie 
wird allerdings von den Auſtern aus 
der Lynn Haben Bay in Cheſapeake 
übertroffen, dieſelben kommen jedoch 
nicht in großen Quantitäten auf den 
New Yorker Markt, da die Transport— 
koſten ſehr hoch ſind. Die Auſtern ſind 


in dieſer Saiſon auch verhältnißmäßig 


wohlfeil; Box⸗Auſtern, große zum Bra— 
ten, fojten $1 per Hundert, „Gullens“ 
bringen 50 Gent3 per Hundert und 
„Half Shell3” $6 per Taufend, 
Wohl nur wenige Leute haben eine 
%hnung von der Ausdehnung des Au- 
fterngefchäfts. Das in diefem Groß: 
Geihäft in New Morf allein angelegte 
Kapital beläuft jich auf $2,000,000. 
Mährend der Satifon werden in Graf: 
New York durchſchnittlich 20,000 
Körbe oder 18,000,000 Auſtern in der 
Woche umgeſetzt. Wenn Groß-New 
York 3,000,000 Einwohner hat, ſo 
kommen auf jeden Mann, jede Frau 
und jedes Kind in der Zeit vom 1. 
September bis 1. Mat 334 Auitern in 
jeder Moche. E3 gibt in der Riefen- 
ftadt 5000 Rofale — Hoteld, Re- 
Naurant3 und Stände —, in welchen 
man Auftern faufen und verzehren 
fann, und dadurch, daß fie die Schal- 


| thiere „mundaerecht“ machen, erwerben 


fich 50,000 Berjonen, von den Auftern= 
fifchern bis zu den Auiternöffnern und 
Köchen, ihren Lebensunterhalt. Diefe 
Zahlen beziehen fich aber nur auf 
Nem Morf allein. Und mie viele Aus 
tern werden während der Satfon nad) 
dem Meiten und nad) Europa ver- 
ihifft? „Kohn Bull“ bezieht allein 


3000 Faller per Woche und von April 


an noch weit mehr. Auch der Der: 
fandt von Aulftern in Schalen nad 
dem Melten hat neuerdings bedeutend 
zugenommen und ie haben aufgehört, 


werden, obgleich die Iransportkoften 
immer noch jehr hoch find. E3 fojtet 
$1.50, ein Faß Auftern per Fracht nad 
Chicago zu jenden, und $4.50 per Er: 


preß, während man für $4.50 bis $5 | 


ein Faß per Erpreß fait nach jedem 


| Theile von Europa jenden fann, 
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Zwiebelu. 


Der Zwiebelbau hat ſchon manchem 
Farmer und Gärtner bedeutenden Ge— 
winn gebracht. 

Die Zwiebeln erfordern einen un— 
gewöhnlich hohen Grad von Pflege. 
Auch liefern ſie nicht auf allen Bo— 
denarten lohnende Erträge. Was ih— 
nen beſonders zuſagt, iſt ein leichtes, 
mildes, von Natur durchläſſiges oder 
künſtlich drainirtes, fruchtbares Erd— 


reich. Eine ſtarke Beimiſchung von 


verweſten oder zerſetzten Pflanzen— 
theilen, wie man ſolche wohl auf 
Marſchboden antrifft, iſt ſehr er— 
wünſcht. Es iſt nicht ſelten vorgekom— 
men, daß ein Bauer auf ſeiner Farm 
ein Stück niedriges Marſchland hatte, 
das ihm vollkommen werthlos erſchien. 
Durch Entwäſſerung und richtige Be— 


arbeitung gelang es, einen Boden zu 


gewinnen, der ſich ganz beſonders zum 
Zwiebelbau eignete und fortan großen 
Gewinn abwarf. 

Die Zwiebel gehört zu denjenigen 
Produkten, von denen wir nicht genug 
bauen, um den Bedarf des eigenen 
Landes zu befriedigen. Hunderttauſen⸗ 
de von Buſheln beziehen wir jährlich 
aus Bermuda, Frankreich, Spanien 
und Cuba. Troß alledem ftehen bie 
einheimifchen Zwiebeln oft recht nie- 
‘drig im Preife, und „Geld machen“ 
läßt jih aus dem Zwiebelbau für ge— 
twöhnlih nur dann, wenn es gelingt, 
große Ernten einzubeimfen, 

Ein Uebelitand, ber ich beim Zimie- 
belbau geltend macht, beiteht darin, 
daß die Durhminterung der Anol- 
len häufig von Verluften begleitet ift. 
Im Srühjahr bringen die Zmiebeln 
gemöhnlich einen fchönen Thaler Geld, 
während bie Preife im Herbit oft fehr 
niebrig ftehen. Dennoch verkaufen 
viefe Smwiebelzüchter ihre Ernten lieber 
bald nach der Ernte, ala fich der Ge- 
fahr von Verluften auszufegen, melche 
bie Durchminterung der Snollen im 
Gefolge bat. 

Eine Hauptbedingung der glückli— 
chen Durchwinterung der Zwiebeln be⸗ 
ſteht in dem bei der Ernte einzuhallen⸗ 
den richtigen Verfahren. Die Zwie⸗ 














beln müſſen eingeheimſt werden, ſobald 
ſie ihre Reife erlangt haben. Die 
Ernte ſoll begonnen werden, ſobald 
die Stengel gelb geworden und theil— 
weiſe verwittert ſind. Es iſt nicht 
rathſam, die Ernte aufzuſchieben, weil 
einige Stengel noch grün ſind. Die 
Knollen ſolcher Pflanzen reifen nach, 
nachdem ſie ausgezogen ſind. Läßt 
man die Zwiebeln nach eingetretener 
Reife längere Zeit im Grunde, ſo 
kommt es vor, daß die Knollen auf's 
Neue Wurzeln ſchlagen. Dieſes iſt 
namentlich bei naſſem Wetter zu be— 
fürchten. Der Werth der Knollen lei- 
det Darunter, 

Die Pflanzen werden mit den Hän- 
den ausgezogen und in Schwaden zum 
Irodnen auf dem Erdboden ausgebrei- 
tet. Auf je drei bis vier NReihen redh- 
net man einen Schwaben. Man 
läßt die Ziwiedeln in folden Schwaden 
(Windromws) auf dem Felde liegen, bis 
fie vollfommen troden find. 
find gewöhnlich 7 bis 10 und mehr 
Tage erforderlich. Bei Harem Wetter 
befördert man das Trocknen, wenn 
man bie Zwiebeln fehr vorfichtig mit 
einem bölzernen Rechen wendet. In 
jeder Weife ift die geringfte Quet- 
Ichung der Knollen zu vermeiden. Bei 
nafjer Witterung iſt das Trocknen un— 
ter Dach vorzunehmen. Gewöhnlich 
werden die Knollen nach dem Trocknen 
aſſortirt. 
etwa einen Zoll oberhalb des Knollens 
abgeſchnitten. Dazu eignet ſich vor» 
trefflich eine Schafſcheere. 

Eine Art der Durchwinterung, die 
in Neuengland und anderen Gegenden 
mit ſtrengen Wintern im Schwange 
iſt, beſteht darin, daß man die Knol— 
len frieren läßt, und den Winter über 
in gefrorenem Zuſtande erhält. Die 
Zwiebeln werden in einem geeigneten 
Raume in Bretterverſchlägen nicht zu 
tief aufgeſchüttet. Auf dem Boden 
dieſer Verſchläge wird eine dünne 
Schicht Stroh oder Heu ausgebreitet. 
Sind die Zwiebeln gefroren, ſo bedeckt 
man ſie mit Heu, Stroh oder Sä— 
cken, und läßt ſie ſo liegen über Win— 
ter, bis ſie im Frühjahr nach und nach 
aufgethaut ſind. Die Temperatur 
der Räumlichkeit muß derart regulirt 
werden, daß ſie vor Eintreten des 
wärmeren Frühjahrswetters nicht über 
32 Grad ſteigt, noch unter 15 Grad 
ſinkt. Ein zu ſtarker Froſt oder ab— 
wechſelndes Frieren und Aufthauen 
wird den Knollen verderblich. 


Die älteſten Bergwerke. 


Der berühmte franzöſiſche Chemiker 
und ehemalige Miniſter des Aeußeren, 
Herr Berthelot, machte unlängſt in der 
Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften 
eine intereſſante Mittheilung über die 
Metallurgie in den weiteſt zurücklie— 
genden Epochen der Menſchheit. 
legte dar, daß aus den neueſten For— 
ſchungen Herrn v. Morgans hervor— 
gehe, daß im Sinai-Gebirge Kupfer— 
minen exiſtiren, die noch vor 3000 
Jahren im Betrieb waren, nachdem ſie 
während einer Periode von 4000 Jah— 
ren Mineral zur Verarbeitung gelie— 
fert hatten. Danach dürfen dieſelben 
gewiß als die älteſten Bergwerke der 
Welt angeſehen werden. Recht be— 
merkenswerth iſt, daß Herr Berthelot 
nach den von Herrn v. Morgan gelie— 
ferten Erzproben feſtzuſtellen vermoch— 
te, daß die Hüttenvorgänge, die zu 
jener Epoche zur Anwendung gelang— 
ten, um die Metalle zu ſcheiden und 
herauszuziehen, den heutigen völlig 
analog waren. Bei den Sinaierzen 
war übrigens ein ſehr vervollkommne— 
tes Verfahren erforderlich, da ihr Ku— 
pfergehalt ein jehr geringer war. Nur 
die Billigfeit der Arbeitsträfte, die von 
gefangenen Sklaven geliefert murden, 
deren Leben nicht weiter in Betracht ge- 
zogen wurde, machten es möglich, Xa- 


Dazu | 


| 
I 
I 


. 0 | fen, wenn fle feinen guten Xeint bat. 
Dabei werden die Stengel | 


| wird ihre Begleiterin, felbit wenn jie nur ein einfes 








Er 


| &tüde, 


And) 


Madam und Mädden 


[= SV beide haben ihren Antheil an der großen 
Erfparnis, die durch Pearline entiteht. 
Ungenommen, Sie feien die IMadam. 


Darin liegt die Sparfamfeit die 
Erfparnis der Heit u. f. w., und 


1das wirklihe Geld, das gefpart 


wird durch das Aufhören des 


ewigen Abnutens an Allem, was gewafhen wird. Angenommen, 


Sie find das Mädchen. 


Darin liegt die Erfparnis der Arbeit, die 


Abwefenheit des Reibens; der fhwerfte Theil der Hausarbeit wird 


leichter und angenehmer gemadht. 


Über angenommen, Sie feien Madam und Mädchen, beides, 


und thun Ihre eigene Arbeit. 


Dann ift natürlicy zweimal foviel 


Grund vorhanden, weshalb Sie all’ Ihr Wafhen und Keinmachen 


mit Bearliste thun follten. 
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* 
Ein großer Vorlheiſ 
ß ı) ke 
Ein Mädchen mag eine üppige Geftalt, Flaifiiche Ge 
fihtögüge und Zähne wie Perlen haben, aber fie fan nie 


ſchön 


ches Geſicht, aber den Vortheil einer lilienweißen 
Haut mit gerade genügend roſa Farbung hat, um dem 
Geſicht den Ausdruck der lieblichen Friſche der Jugend 


| zu verleihen, fie ftetö überitrahlen. | 
Dieier begauberunde Effekt ijt aber nur die Folge | 


bes Gebrauds von 


GLENN’S 


welche jelbit dem bleicheiten Geficht die Yarbe der 
SFriice und Geiundheit verleiht, alle unſchönen Aus—⸗ 
brüde der Haut entfernt und dem Teint das bes 
fonders bezaubernde Ausichen giebt, das don 


weiblicher Xieblicdhleit im hödften Grade unzer- | 
| mular. — Offen täglid) bis 9 Uhr Abends. — JJ 
w 


trennlich it. 


In allen Apotheken zum Berkanf. 


Glenn's Seife wird per Bot für 30 Cents 


das Stüd verididt, oder 75 GCentd für drei | 
von THE CHARLES N. CRIT- | 


TENTON CO, 115 Fultos Str., New Dorf. 


oder brauıı, für 50 Gents. 


$5 den ionat, 


Einſchl. Medizin. 
Kirk 
Medical _% 
Dispens’y, 


371 Milwaukee Av., 
Chicago, Ill. 

3 Hautkrankheiten, Wunden, 
Blnt-Bergiftung, Sie San Aus 


ichlag, Beuien, Skroieln. Geihwüre, led 


Nieren: R ranfheiteit, Ympotenz. Spermators 


rhea,. Strifturen, @leet, 


| Harnruhr, Brigbi3 Krankheit, vergrößertes Proſtate, 


Ertaltungen. 


krant heiten ꝛtc. 


ger von ſo geringem Kupfergehalt, wie 


die im Sinaigebirge, vortheilhaft aus- 


| Remedies Co., 52? Dearborn Str 


zubeuten. Das aus diefen alten Berg= | 


werfen jtammende Kupfer ift mit ci- 
nem Brudtheil Zinn und Antimonium 
bermifcht, fodaß e& alfo eine richtige 
Bronze bildete. 


— 
Leideo 


oder kurirt werden 


Leberleiden 


— vwelche — * 


Fieber, 
Biliöſität, 
Kopfſchmerz, 
Schlafloſigkeit, 
Uebelriechenden 


Athem, ſchlechte 
Hautfarbe, ete., 


verurſachen, aber durch 
Dr. August Roenig’s 


HAMBURGER 
TROPFEN 


Schnell Inrirt werden und 
welche 


Gefundheit und Appetit 
wiederherſtellen. 
FBLEHTLBITEHELTLERS 


DR. P. EHLERS, 
108 Wels Str., nahe Obie Str. 


Gpreäitunden: 8-10, 12—2 und nad 6 Uhr Abenda 
—— 1j 


1—2 290 
i & ts theit dd wa· 
ann SEE en se gi 


ntzlindung der Blafe. 

Myseh bei Männern, Syrauen ı1.Kindern dauernd ges 
Bruch heilt in Tagen ohneSchmerz od. Operation. 
Bruchband für immer entbehrlich. 
Chicagos hervorragendſte Spezialiſten. 

Konfultation frei. Sprecht vor oder ſchreibt. Sprech— 
ſtunden; vbis 8300; Sonutags I0 bis 2. — 
Jeder Fall garantirt. minſabw 


KIRK MEDIGAL DISPENSARY, 


371 Milwaukee Ave., Chicago. 


(Diefe Handeldmarkfe ı!t auf jeden Bader.) 


tabiliichen Delen. Sie heilt Katarıh 
Hämorrhoiden, 
Verrenkungen 


Croup, Eczema,. 
Salzfluß. Schnitte. 
Verletzungen. Haut⸗ 
„Leicht zu gebrauchen — Schnelle Wir» 
fang.” Kleine Büdjie 251; große Büchie 50. Zu vers 
kaufen bei allen Apothefern oder a bei Mother’s 
hicago. 
Gebraubt Mutterd Royfichmerj:Chotolabe. 
Gebraucht Mutter? Bionier: Pillen. Smalj 


Brandwunden, 


... Frei für... 


Rbeumatismusieidende. 


Wenn Sie an Rheumatısınus leiden, jchreiben Sie 
mir und ich jende unentaelilih ein PBadet des 
mwunderbariten Mittels, mwelche® mich und Hunderte 
von diejer ihhredlichen Krankheit heilte, jelbit Leute, 


| bie von 20 bis 33 Jahre vergeblich boktorten. 
| Kürzlich Heilte e8 einen Danı, welcher 15 Jahre bett= 


| gezoaen und Boll 
| Wediel und Boit-Auszah 
ı ın® 


lägeriq war. — Dan adreiiire: John A i 
Milwantce Wis., Dept. 2° en, 





Finanzielles. 


Bank Geſchäft 


von ... 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Ost Randolph Str. 


Zinjen bezahlt auf Spar-Einlagen, 
MORTGAGES "u cin 


Ched:KRontad angenommen. — Erbichaften ein- 
Bollmadten geientie ausgeitellt. — 

ungen überal hin frei 
yaus bejorgt. — Baliageiheine von und nad 


| Europa, — Deuties Geld gekauft. 


! x er 
Nn.6.STOoN 


ı m berleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärts 


auf erite Hypothef auf Chicago Grundeigenthum. 


| Bapıere zur ficheren Rapital-Anlage immer dorräthig, 


E. S. DREYER & CO., mu 
Südwef- Ehe Pearborn & Zaafhingtenst. 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund⸗ 
eigenthum. Erjte Hypothefen 

zu verkaufen. 


Schußverein der Hanshefiker 


gegen fdrlecht zahlende Miether, 
371 2arrabce Str, 
R. J. Terwilliger, 566 N.Ashland Ave 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke. 99 Canaloort Ave. 


Branch | 
Offices: ! 


Für Jedermann! 


Q 


TE 
(Inkorporirt.) 


| 
' $15 Werte, jeder ein } 15 private Koniulte 
| Spezialiit. tions: Zimmer. 


‚ Präparictes 
Tuhercuſin 








Das Rezept des Prof. 
Koch von Berlin, einge⸗ 
führt in Chicago durch 
die Spezialiſten des 
Gity Medical Council, 

Ein fiheres Mittel für Katarıh, Shwind- 

fucht und Slutkrankdeiten. 


Falls Xhr, Eure Kinder oder Eure Freunde 


| an Shwindfucht leiden, jo fommt jofort zu 


Schwefelſeife, 


uns. Schiebt es nicht auf. 
Alle chroniſchen Nerven⸗, Haut- und Blut⸗ 
Krankheiten geheilt oder keine Bezahlung. 
Konſultation, Unterſuchung und Rath frei. 


The City Medien Council, 


148 State Str. 


Empfangszimmer auf dem 4 Ylur.—Alle Fülle erfolge 
xeich brieflich behandelt. Schreibt nah Symptomn-Fore 


don 10 Uhr Born. bis 4 Uhr Nacın. 


WVORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 


Si’ Saar: und Bartfärbungsmiitel, ihiwarz | 66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deutice Spe= 

aliften und betrachten es als eine Ehre, ihre leidendem 

itmenichen jo jcpnell ald möglich von ihren Gebrechen 
zu beilen. Gie beilen aründlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Münner, Frauen 
Leiden und Wenitruationsitörungen ohne 
Operation, Hautfranfheiten, Folgen »0oM 
Eeilbitbefledung, verlorene Maunbarkeit ıc. 
Operationen von eriter Klafje Overateuren, für radie 
tale Heilung von Brüden Kreb3, Tumoren, Barie 
eocele (Hodenfranfheiten) c. Konfultirt und bevor 

br beirathet. Wenn nöthig, placiren wir Patienten 
a unjer Pprivathoipital. Frauen werden vom Frauen⸗ 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infl Dtedizimen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aus. — Stuns 
den: 9 Uhr Morgens bis 5 Ubr Abends; Sonntags 
10 bi3 12 Upr. bie 


(Doktor Graham) 


Bebandelt, wie befannt, jeit den legten 20 Jahren mit 
größtem Erfolg alle die bartnädigen. boffnungsloien, 
deralteten und langjährigen Krankheiten und Leiden 
beiderlei Geihlehts dur die in Deutichland, 
owie bier jehr bewährte Methode von Unterfuhung 

3 Waflers (Urin), und furirt, nachdem alle Anderen 
een Eichere Hilfe und glüdlihe Wiederberftels 
ung durch den Gebrauch von jeinen 

&ieben Kieblingd:Medifamenten. 


Zaufende biefiger Familien bejtätigen mit Danke 
aqungs-Zeuanifien die wunderbare Heilkraft feiner 
Belnttel ar Wajler-Doftor bereitet jeine eigene 

ledizin. 

Diflee: 363 Süd State Str., nahe Harrifon. 

Spregftunden zur don 10—1 Uhr, Abends 5—7 Uhr; 
Sountags geſchloſſen. — Unentgeltliche Konſultation. 


Brüche. 
Meine Bruchbänder 
übertreffen alle ande» 

3 ren. Seilung erjolgs 
3 pofitiv im limms 
ten Falle. ner 

e ... alle Bandagen = 
Nabelbrüde. Alle Sorten Leibbinden für iywaden Uns 


2 . leib und Mutterihäden, Sum 
MRutterö Salbe iit eine Miihung don rein beqes | —— ——— Gummifträmpfe far Suse 


adern und aeihwollene Beine. Gradehalter für Kinder 


! und Erwadjene. Somie alle 
' Wpparate für Berfrümmuns 


gen ded Rücdgrates, der Bei» 

ne, Füße c Alle dieſe 

Saden werden nad meiner 

Airgabe und unter meiner 

perfönlihen Aufficht in meie 

ner eig. Yabrif hergeftellt. h 

Habe da3 ältejte und größte 

deutiche Geichüft diefer Art in Chicago. Dr. ROBERT 
WOLFERTZ. 60 Fıfth Ave., Ede Randolph Etr. Spe⸗ 
talift für Brüche und Verfrüppelungen des menſch⸗ 
icheu Körverd. Sonutaas offen bis 12 Uhr. 

werden von einer Dame bedient. — 


Achlet auf Eure Rinder. 


Schiefhals, tiefe Schulter, hohe Hüfte, 
ſind Zeichen don Rückgratsverkring⸗ 
mungen — Waflage, abhärteude 
Bäder, Gnmnajtif, beionders 
t;mungögymna jif, Stredun- 
gen find die beiten Heilfaftoren. Aps 
parate und Gradehalter find in dem 
Anfangd-Stadien durdans jhädlid. 


J — 
Madsen’s Institute, 
Scillergebände, 9. Stod. 
Steht unter ärztlicher Auffiht. Siem 


Ai, ) 


Ki 


nn. 
K * 


SWichtig für Männer und Frauen! 


Reine Bezahlung wo wir nicht kuriren! Send melde 
Urt von Geichlechtäfrantheiten beider Geichlechter; Ss 
menfluß; Blutveraiitung jeder Art; Monatsitö 

owie verlorene Manneskraft und jede geheime Arar 
Ale uniere Präparationen find deu Pflanzen 
entnommen. Wo andere aufhören zu furiren, garane 
tiren wir eine Heiluna. freie KRonjultation mümnbdli 
oder briefiih. Spreditunden 9 Uhr Diorgens bi® 
Uhr Abends, Private Spred;iinmer; ipreden Sie im 
der Avotbefe vor. Gunradis Deutihe Apotheke, 
«l ©. State Str., Ede Pe Court, Ehicage. Smalj 


Brüche geheilt! 


Das verbefierte elaftiihe Brugband ift dad einzige, 
weldes Tag und Naht mit Bequemlichleiten getragen 
wird, indem e8 den audy bei der ftärkften Körpers 
bewequng zurüdhält und — Bruch heilt. 
auf Berlangen frei zugeſandt. 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York 


drsch DI 


Oytilus, E ADAMS Sir. 


Geraue Unterfugung don Yu und Anpaflur 
don Giäiern fürr alle Mängel der Gehtraft, Aoni 
uns bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adanıs Sir, 


gegenüber Boft-Difce. 
PWALLRYS N. WATRY, 
nn tn 


Beillen Wugengläjer eine Gpes 
—— tür yalienne @läler 


Keine Saßtung Dr.KEAN 


Spezialist 
Etablirt 1964. 
159 ©. Slart Str. 


— — — — 


—T alles ce Weit man tkm Jabale 
»er kauft man 

Santen OTTO KALTEIC 

L 193 Cara Hin Gas Biahdem 


eit. 








» Chinas Kupferwährung. 
Gewöhnlich pflegt man China ohne 


E — Weiteres zu den hauptſächlichſten aſia⸗ 
iſchen Silberländern zu zahlen, als 
ob es eine ähnliche Währung hätte, wie 


Indien oder Japan. Naheliegend iſt 
dies freilich ſchon darum, weil der ge⸗ 
ſammte, immer mehr ſteigende Außen— 
handel des großen Reiches auf einer 
Silberbaſis geführt wird. Gleichwohl 
dürfen wir nicht außer acht laſſen, daß 
wir es in China, wie die „Peking and 
Tientſin Times“ ausführt, mit einem 
ganz eigenartigen Geldſyſtem zu thun 
haben, und daß allen Währungsanga— 
ben hier ein ganz anderer Sinn zu— 
grunde liegt als in Indien oder in Ja— 
pan. China hat, genau genommen, 
ebenſo wenig eine Silber- wie eine 
Goldwährung. Denn obwohl man 
auch im Innern bei Abſchließung gro— 
ßer Geſchäfte vielfach Silber benutzt, 
ſo iſt dies doch ein Handelsartikel wie 
jeder andere, der nach Gewicht ver— 
kauft wird. Selbſt im Reiche der Mit— 
te gibt es noch Ausländer, die unwill— 
kürlich denken, das Wort Tael müſſe 
eine Münze bezeichnen, und im Aus— 
lande ſcheint dies eine ganz allgemeine 
Annahme zu ſein. Die einzige chineſi— 
ſche Münze iſt dagegen der Käſch, das 
bekannte durchlöcherte Kupferſtück, das 
ſtark mit Zink legirt ſein ſoll, aber 
meiſtens ſtatt deſſen viel Eiſen enthält. 
Eine auf Bindfaden aufgereihte 
Schnur von rund tauſend ſolcher 
Münzen im Werthe eines einzigen 
Silberdollars (zu 53 Cents) wiegt 
nicht weniger als acht Pfund! Nun 
könnte man zwar einwenden, daß es 
auf eins hinausliefe, ob die Chineſen 
Silbermünzen hätten oder nicht, ſo— 
lange ſie nach dem Gewicht dieſes Me— 
talls, in Taels und deſſen Bruchthei— 
len ausgedrückt, kauften und verkauf— 
ten. Die Sache liegt in Wirklichkeit 
jedoch anders. Denn erſtens iſt das 
Silber je nach der Legirung mit an— 
dern Metallen in verſchiedenen Orten 
von ſehr verſchiedener Güte; zweitens 
aber weicht die Gewichtsmaſſe ſelbſt in 
den einzelnen Theilen des Reiches be— 
deutend voneinander ab. Beim Sil— 
ber iſt dieſe Verwirrung geradezu 
ſchrecklich. Jeder Hafen hat ſein eige— 
nes Maß. Hundert Schanghai-Taels 
entſprechen z. B. nur 95 Tientſin— 
Taels und 97 Tſchingkiang-Taels. 
Zwar gibt es allgemeine, für ganz 
China geltende Bezeichnungen, aber 
eben hier auch wieder nicht eine einzi— 
ge, ſondern mehrere. Da haben wir 
nämlich den Kuping-Tael (Schatzkam— 
mergewichts-Tael, wonach die den Ja— 
panern zu zahlende Kriegsentſchädi— 
gung berechnet worden iſt); ferner den 
Haikuanping-Tael (Zollamtsgewichts— 
Tael); endlich den Hangping-Tael 
(Geſchäftsgewichts-Tael). Ein Rei— 
ſender in China, der für das Innere 
das nöthige Silber in der Form von 
ſogenannten „Schuhen“ mitgenommen 
hat, findet zu ſeinem Verduß, daß ſol— 
chen Silberſchuhen nicht in zwei Or— 
ten gleiches Gewicht gegeben wird. Un— 
mittelbar bezahlen kann man im In— 
nern nur mit der einen Münze, dem 
unglückſeligen Kupferſtück. Wer wür— 
de davon aber die nöthige Anzahl mit— 
ſchleppen wollen? Kein Ausländer, 
der es nicht nöthig hat, gibt ſich gern 
mit dieſem ſchmutzigen Gelde ab, dem 
nur die eine gute Seite nachgerühmt 
werden kann, daß es ſich ſchwer in nen— 
nenswerther Menge ſtehlen läßt. Denn 
was ein Dieb ſelbſt beim beſten Willen 
in einer Nacht davon wegzutragen ver— 
mag, iſt dem Werth nach unbedeutend, 
weshalb ſich ein Einbruch um deswil— 
len nicht recht lohnt. In dieſer unbe— 
quemen Münze geht aber weit und 
breit in dem ausgedehnten Lande der 
ganze Marktverkehr und ein guter 
Theil des Ladenverkehrs vor ſich. Die 
Bauern wollen ſogar vielfach nichts 
anderes nehmen, weil ſie ein entſchie— 
denes Mißtrauen gegen Silber hegen. 
Banknoten tragen überall in China die 
Werthbezeichnung in Kupferſtücken 
und nicht in Silber. Man kann des— 
halb mit gutem Recht behaupten, daß 
die Chineſen eine Kupferwährung ha— 
ben. Denn die einzige Münze, die all— 
überall im weiten himmliſchen Reiche 
angenommen wird, iſt das durchlö— 
cherte Kupferſtück. Verſuche, in China 
ſelbſt geprägte Silbermünzen in wei— 
term Umfange einzubürgern, ſind bis— 
her nicht geglückt. So ließ der Vize— 
könig von Kanton vor einigen Jahren 
Dollars und kleinere Silbermünzen 
ſchlagen. Aber die Chineſen im In— 
nern ſeiner Provinzen zeigten ebenſo— 
wenig Verlangen nach dieſen ſehr 
ſchön ausſehenden neuen Geldſtücken 
mit chineſiſcher Inſchrift, wie nach den 
bisher an derKüſte hauptſächlich gang— 
baren mexikaniſchen. Ganz kürzlich 
hat der Vizekönig Tſchangtſchitung in 
Wutſchang am mittleren Yangtſe— 
Hang einen ähnlichen Verſuch gemacht. 
Die in feiner Münze geprägten Dol- 
lar& mit der Auffchrift „Hupeh Pro— 
dince" und der MWerthibezeichnung in 
englifcher und chinefifher Sprache find 
gleichfalls recht qut gerathen. Ob je- 
do Iihang mehr Erfolg damit ha- 
ben wird als fein Kollege in Kanton, 
ift zweifelhaft. 


Barbaren. 


Aus Shanghai wird Mitte Zuli 
geichrieben: Die Empörung der Mo- 
hammedaner in der Provinz Kanfu ift 
anjcheinend no) immer nicht ge- 
bampft. E3 it faft unmöglich, auch 
nur einigermaßen zuverläflige Nach» 
richten über ihren Werlauf zu erhal- 
ten, weil bie hinefifchen Generale na= 
türlih nichts als großartige Siege 
nach. Peking berichten, und es außer 
wenigen Miffionären feine Ausländer 
in diefen fernen Gegenden gibt. So 


= piel fcheint aber nach den von diefen 


* Miffionären gelegentlich hierher ge- 
 Ihidten Mittheilungen fiher zu fein, 
Daß bie Empörer überall fchauber- 
‚bafte Graufamteiten begangen haben. 
2 find in barbarifcher Weife we— 
ber rauen noch Kinder gefchont wor: 
ben. Auf bie Einzelheiten braucht 
man nicht weiter einzugehen; e3 ge- 
müge bie Bemerkung, daß ed ähnlich 


wie in Armenien hergegangen ift. Die 
faiferlich Hineftichen Soldaten pflegen 
bei Niederwerfung folder Aufſtände 
auch nicht glimpflicher zu. verfahren 
als bie-tirfifchen, weshalb e8 einfach 
lächerlich it, das Neich der Mitte als 
einen Kulturftaat in unferem Sinne 
anzufehen. Ein hinefifcher Gefandter 
im Audlande vertritt ein Land, das 
allerdings unendlich ftolz auf feine alte 
Kultur ift, das aber in mehr ala einer 
Beziehung noch in tiefiter Barbarei 
itedi. Ausländer haben ja nur fchr 
felien Gelegenheit gehabt, zu fehen, 
wie jiegreiche chineſiſche Truppen hau— 
ſen, weil an der Küſte keine Siege der 
kaiſerlichen Heere zu verzeichnen gewe— 
weſen ſind. Weſtländer, die jetzt die 
chineſiſchen Soldaten in Kanſu beglei— 
ten könnten, würden ohne Zweifel 
Schlimmes zu erzählen haben. Ein 
Miſſionär Frank Ridley, der vier Mo— 
nate lang mit in Sining in Kanſu von 
den Rebellen eingeſchloſſen war, berich— 
tet in einer Zuſchrift an die „Peking 
and Tientſin Times“, es ſeien von den 
Miſſionären in Sining ſchon beinahe 
zweitauſend Verwundete behandelt 
worden. Während in den chineſiſchen 
Läden mancherlei brauchbare Medi— 
zin zu haben war, mangelte es dagegen 
ſehr an guten chirurgiſchen Inſtrumen— 
ten. Man mußte fich vielfach mit Ras | 
firmeffern und Tafchenmefjern behel- 
fen, ma3 aber immer noch beijer war, 
al3 die hineiifhe Methode, Kugeln | 
auszufchneiden, die mehr einem Wert 


| mildernde Umflände 





bon Schlädtern al3 von NXerzten 
gleicht. s 
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Krokodile vor Gericht. 


Mehrere Stämme der Eingeborenen 
von Madagaskar unterſcheiden ſich da— 
durch von den Jüngern einer modernen 
Menſchheitsgenealogie, daß ſie ihren 
Urſprung nicht auf die Affen zurück— 
führen, ſondern auf die Krokodile, die 
den Fluß Betſiboka bevölkern. Leider 
ließen ſich dieſe Reptile durch die zar— 
ten Bande der Verwandtſchaft nicht 
abhalten, zuweilen, um einen etwas 
groben Shakeſpeare'ſchen Ausdruck zu 
gebrauchen, ihren Bauch als paſſendes 
Monument für einen zweibeinigen Vet— 
ter anzuſehen, und es kam zu blutigen 
Kriegen im Schoß der zweigeſtaltigen 
Familie, der endlich, wie in den vom 
Pariſer „Temps“ wiedergegebenen 
Aufzeichnungen des Paters Abinal zu 
leſen iſt, durch einen merkwürdigen 
Vertrag beendet wurde. Die Landbe— 
wohner ſchworen Urfehde den Waſſer— 
bewohnern, verlangten dafür aber von 
dieſen, daß ſie ihren Appetit anderwei— 
tig befriedigen ſollten, auf jeden Eid— 
bruch ſeitens der Krokodile ſollte die 
Todesſtrafe ſtehen. Wohl nach dem 
Satze: „Schweigen iſt Zuſtimmung“, 
ratifigirten die Krokodile dieſen Ver— 
trag. Sei es nun, daß Gelegenheit 
Diebe machte oder daß die langleben— 
den Saurier mit der Zeit gedächtniße | 
Ihmwacd wurden und den Vertrag ver- | 
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Habt Ihr 
Fuusteinigung? 


— 


IIREC 
oorion git 


Werlaßt die Straßenbahn an 20. Straße.) 


SH 
E 
90 


„Mbendpoft“, C 


gaßen over daß fie, etma nad Lom- 
brofo, fog. geboreneBerbreder find, zu= 
meilen fommt e3 vor, daß ein Kroko— 
dil den Vertrag bricht und fich an ei— 
nert Verwandten der menjchlichen Sei- 
tenlinie vergreift. Wenn ein folcher 
Mord befannt wird, begibt fich ber 
Häuptling des Stammes begleitet von 
der Menge zu dem Stromesufer, ver- 
tieft die Anklagefchrift, daß Vetter 
Kaiman einen Bermandten getöbtet 
und die Tödtung mit Weberlegung 
ausgeführt habe, erinnert dann an bie 
feierlichen Verträge der Vorzeit, ruft 
Wehe über das Frifche Verbrechen und 
fordert die übrigen Krofodile auf, den 
Uebelthäter auszuliefern. Alsdann 
wird eine Art Angel, beſteckt mit einem 
Ochſenviertel, in den Fluß geſenkt. 
Am anderen Morgen begeben ſich nun 
das Gericht und die Geſchworenen 
nebſt den Zuſchauern wieder zum Ufer, 
die Frauen verſehen mit Seidenknäu— 
eln, die Männer mit ſpitzigen Pfählen. 


Das Seil, an dem die Angel befeſtigt 


iſt, wird eingezogen und mit ihm, zap— 
pelnd und mit dem gepangzerten Schweiz 
fe jchlagend, alle Zeichen eines böfen 
Gemwiflens aufmweifend, das mörderifche 
und meineidige Krofodil. Zahlreiche 
Büttel feffeln es, der Gerichtähof tritt 
zufammen, fordert den Angeklagten 
auf, vorzubringen, was er zu feiner 
Bertheidigung zu jagen habe, erwägt 
und verurtheilt 
ihn dann gewöhnlich zum Tode. Nach- 


| dem das Stäblein gebrochen, bohren 


dire Henfer unter gellendem Wuthge- 
fchrei ihre Pfähle in den lebendigen 
Sarg des ruchlos Hingemordeten. 
Kaum hat aber Vetter Kaiman feine 
Ihwarze Seele ausgehaucht, To durchs 
ziehen mildere Gefühle die Nachrichter, 
umd fie gedenken, daß der Tod alle 
Sünden auslöfht. Die DVerwandt- 
Ichaft fordert ihre Rechte; an Stelle 
des zornigen Geheuls erhebt fich Die 
Iotenflage über dem Leichnam des Ge- 
richteten, Frauen umhüllen ihn unter 
Ihränen und Seufzern mit ihren Sei=- 
denfäden und darauf wird er feierlich 
zur legten Ruhe geleitet. 


Die transfipirifche Bahn, 


Ein für den Weltverfehr hochwich- 
tiges Greigniß hat fich jüngft im Her- 
zen von Sibirien vollzogen. in Tomäf 
ilt der erjte Eifenbahnzug eingetrof- 
fen. Nachdem am 31. Mat 1891 zur 
Ausführung der großen Sibirifchen 
Eifenbahn der erjte Spatenjtich ge= 
than ift, find feither bereit3 große Stü- 
ce diefes 7609 Kilometer langenSchie- 
nenmweges dem Verfehr übergeben mor= 
den; jo im August vorigen Jahres Die 
Strede TIicheljabinst- „ (Sibirifche 


| Grenze) Om3f mit 793 Kilometer, im 


Dftober mieder die Süd-Uffuribahn 
MWladimoftof-Grafstaja mit 414 Kilo- 
meter. Dazu fommt die jett eröffnete 
Strecke Omsk-Tomsk, und ed wird 
aus St. Petersburg berichtet, daß noch 
por Ablauf diejes Baujahres die Linie 


Wollt Yhr einen 
Hausfland gründen? 


Wir mollen der Sntelligenz des Publiftums nicht zu nahe 
treten mit erfundenen Erzählungen von Berjchleuderungen oder 


angeblichen Anmwandlungen- von Wohlthätigfeit. 


tirungen für ehrlihe Waaren — dauerhafte Möbel für Huge 


Käufer'zu reellen Breifen. 


Schlaf⸗Sopha, maſſives Eichen— 
Geſtell, Sprungfeder-Sitz, 
Ueberzug aus Seidenplüſch 


oder Tapeſtry, 
nur 


Empfangszimmer-Stühle, 
Viertel-geſägtes Eichengeſtell, 
hübſch geſchnitzt, Siß mit 


Intereſſirt Euch dieſes? 


Ehrliche No— 
| 
| 


Seiden-Damajt überzogen, 
ein durchaus neues Muſter 


in Stühlen, 


wirklicher Werth 86.00, 
BAU nee 


Rodjofen 
mit fedjs 
Löchern, 


großer Badofen, 
| anti ElinferRott, 
Zufriedenheit ga= 
rantirt oder Geld 
zurüderjtattet. 


Maffiv eihenes Sideboard, 


Viertel gefägtes Eichenholz, 
ein gefütterter Schubfajten 
für Silberjadhen, 

geichliffener deuticher Spiegel, 
J—— et J 


Parlor⸗Tiſche, 


82.65 


$9.75 


gemacht aus Viertel geſägtem Eichenholz, 


jhöne Politur, mit Mejjing 
beichlagenen Rändern, 
nur... 


.o on, ... on... 


92.65 


Peidhte Abzahlungen ein Segen. 


Wenn Eure Abfihten qut find, fo ift Euer Kredit gut bei und. Bei uuferen 
Preifen und unferen Bedingungen gibt es feine Entihuldigung in der Welt, 
weshalb man fein vollftändiges, gemüthliches bequemes und anjtändiges Heim 
haben follte. Unjer Abzahlungsinitem lehrt Sparjamteit — die Vierteldollard 
verwandeln fich Schnell in Möbeljtücte — Möbel die Euch wie ein Geichent vor» 
fommen — alles bezahlt und Jhr habt ed nicht einmal bemerkt. Denkt darüber 


nad. Dann denkt an uns. 


Saltet Eud) fern von äffifhen Händlern rings um und her, 
wie Sandfliegen um ein Bogenlidht. 


a L. FISH FURNITURE 60.’S .„.;: 


Sweiggeinätt 219—221 E. Aorth Ave. ——— — 
Ebenfalls 3011-13-15 State Str. 


u 
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icago, Montag, den % September 1896. 


Krasnojarsk am SYeniflei, 1385 Kilo- 
meter von Dmöäf, erreichen wird, und 
man hofft, bi3 1904 mit dem ganzen 
Riefenwerfe fertig zu fein. Wie jchon 
erwähnt, beträgt die Gefammtlänge 
der Bahn — mit zwei fleineren Zimeig- 
linien — 7609 Kilometer; die Route 
Paris-Ronftantinopel ift nur 3042 
Kilometer, die Nordamerifanifche Cen- 
tral-Bacifichahn 5357 Kilometer lang. 


Wrangel und Menzel. 


Daß Papa Wrangel einmal vor 
dem Eleinen Adolf Menzel, allerdings 
mit Dedung des Rücdzuges, audgerij- 
jen ift, dürfte den Wenigjten befannt 
jein. Zur Zeit, ala Menzel an feinem 
befannten Krönungsbilde malte, wur= 
de, jo erzählt die „KR. B.”, in einem 
engern Zirkel der Königin Auguſta 
darüber geklagt, daß einige Damen 
bom Hofe nicht gerade in ihrem fehön- 
ften Augenblid auf dem Bilde wieder- 
gegeben wären. KRitterlich mie immer, 


erbot fich der anmefende Wrangel, den ! 


ihm befannten Künitler auf diefen be- 


trübenden Uebelſtand aufmerffam zu | 
machen und ihn zu den nöthigen Xen= | 
Er fuchte | 


derungen zu veranlaffen. 
Menzel in feinem Utelier auf und be- 
trachtete dort längere Zeit mit Ken- 
nermiene das nahezu vollendete Ge— 
mälde. Als fchlauer Diplomat fuchte 
er jich den Künftler zunächſt freund— 


ih zu fimmen, indem er mit rübren- | 


dem Intereſſe ſelbſt die kleinſten Ein— 
zelnheiten lobend hervorhob. Schließ— 
lich erlaubte er ſich dann ſo unter der 
Hand als ſtörende Kleinigkeit hervor— 
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zuheben, daß einige Damen ihm auf 


dem Bilde nicht ebenfo Hübfch vorfäs 


men, wie in Wirklichkeit. Das müßte 
man doch eigentlich ändern, fügte er 
Schüchtern hinzu... Uber da fam’er bei 
Menzel Ihon an. Wie von einer Ta- 
tantel gejtochen fuhr der „Kleine“ 
plöglih auf. Das‘ müßte er dog 
felber am beiten milfen. Er hätte 
die Damen jo gemalt, wie fie wären, 
und damit bajta. Er begreife über- 
haupt nicht, wie Jemand, der von der 
ganzen Sache nichts verftände, zu ihm 
fommen fönne, um ihm Borjchriften 
zu maden. Er mijche fih ja aud) 
nicht in den Militärfram des andern 
u.ſ.w. Papa Wrangel ſchaute erſt 
ganz verwundert auf das „Männeken“, 
das da ſchimpfend und fauchend in 
dem Atelier auf und abſchwirrte. Als 
aber der „Kleine“ ſich durchaus nicht 
beruhigen wollte, ſchwoll auch ihm 
die Galle, und er fing auch an zu rai— 
ſonniren. Doch damit erreichte er we— 
nig. Im Gegentheil: der immer mehr 
in die Wolle gerathene Meiſter ſpru— 
delte ihn derartig an, daß er gar nicht 
zu Wort kommen konnte. Wrangel 
hielt es deshalb für gerathen, ſich rück— 
wärts zu konzentriren. Aber ſo ganz 
ohne „Coup“ wollte er das Feld doch 
nicht dem Gegner überlaſſen. Sprung— 
fertig, die Thürklinke in der Hand, 
drehte er ſich um, maß den ſchimpfen— 
den Künſtler mit einem verächtlichen 
Blick und ſchrie ihn an: „Sie ſind eene 
widrige kleene Kreete, un Ihr Bild is 
ſcheißlich!“ — und raus war er. Seit— 
dem ſoll er für künſtleriſche Miſſionen 
nicht mehr zu haben geweſen ſein. 


— — 


N.-W.-Ecke State und Monroe Str. 


Konkurrenten wundern jid, wie wir 3 ermög: 
lichen. Die Kunden find zufrieden, daß wir c$ 


than, wenn wir jageı, 


was wir morgen th, 


Mäntel: und Suit:Dept. 
Aſtrakhan 
Cloth 
Gapes— 
Durchweg mit 
Seide gefüt— 
tert, Thibet 
Kanten, Kra— 

* gen u. Front, 
das Beſte in 
der Welt, 


Neue Röcke— 
Aus den neuen 
fancy Miſchungen, 
wie Abbildung, 
neue Herbſtfarben, 
von Kleidermache— 
rin gemacht, Per— 
caline gefüt. ſein 
82.50 Rock, zu dem 
außerordentlichen 


von... 9gäOc 
Notion⸗Dept. 


Da wir eines Fabrikanten Muſter-Vorrath 
in kleinen und großen Sorten Knöpfen 
ausgekauft haben die Jets, Perlmutter, 
Horn und emaillirten gleich ſind, werden 
wir dieſelben zu den folgenden Preiſen 
verfaufen-—werth 25c big $2 das Dugend— 
das Dugend zu 15c und 50c 
Gute engl. Stecfnadein, dolle Count, Papier Be 
Gute Eurling-Erjen, werth 10c, zu c 


Bänder. 


soc Bander für. die Pp...4 
3 und . ertra feine Qualität ſchwarze 
Gros Grain Satin-Bänder— 
5 Zoll breit, werth 506 die Nd., Zu...... 25€ 
3 Zoll breit, werth 35c die Dd., zu 


250 


Strumpfwaaren und Handjchuhe. 


2000 Duß. ertra feine volle nahtloje Strüms 
pfe für Damen, echt ihwarz und lohfarbig, 
ERE SSUGEEERR >. ua enaas aan ae e saeg Sc 
1250 Duß. geribbte volle nahtloie baummols 
lene Strümpfe für Kinder, Größen 6% bis 
9—25c und dc Qualität Te 
65 Dus. Gauntlet Bicpele Handichuhe für 
Damen, 50c Qualität 


Zaidentüder. 
1000 Dub. alatte weiße und fach geräns- 


derte Taihenticher für Damen, 10c und 
12 Qualitäten 


Muslin-Unterzeug:Dep. 


Sange Cambric Slips für Babies, mit bes 
ſticktem Joch gemacht, werth 40c, für 

Sehr feine geitrichte Sacgues für Pabieg, 
alle Farben, wären billig zu 35, für..... 


Futterſtoffe. 


Weich appretirte Cambrics, werth 6e, nur. 1Xc 


19e 


wir thun es. Scht, 


Kleiderſtoffe. 


Eure Auswahl von 200 Stücken feinen ganz» 
wollenen Serges, Henriettas, geblünten 
Mohairs und einfahen Sicilians, werth 
bis 3u 49, zu 


2 — 
Farbige Stoffe. 
Eure Auswahl von 200 Stücken jeidenen und 
wollenen Fancies, ſchillernden Mohairs, 
ganzwollenen Checks und ſchottiſch. Plaids, 
werth bis zu 59e, zu 


Spitzen. Gardinen und Nonleanr. 


7 Fuß Opaque Fenſter-Rouleaux, alle Far— 
en, auf einem Feder-Roller, vollſtändig, 
fertig zum Aufhängen, werth 3öc, zu...... 16€ 


Korjets. 


Scehshafiges Koriet, Jean mit Satın Strip, 
werth 75c, morgen nur 39° 


Groceries. 
Feiner Old Santos oder Rio Kaffee, d. Pfd. 17e 


Fleiſch und Fiſch. 
Nelſon Morris K Co.'s Prime Sugar 
Speck, das Pfund 


Spezielles in unſerm Cafe. 


Stewed Chiden, Brod, Butter und Kartofs 
feln und eine Taffe Kaffee 15€ 


Gijerne Betten. 


Emaillirte eiferne Betten, jchwere Ehill3, 
mit Meffing-Vafed, 3U.................Bl. 
Emaillirte eiferne Betten, gebogener Ober: 
theil und Fuß, große Pillars und Meifing 
I 
Kombination-Matrage, fchwerer Ueberzng, 
fan auf beiden Seiten gebraudt werden, 
eine reguläre B.50 Mlatraße.......... 82.8 
Schweres ichottiiches Tafel-Leinen, 
bleiht—werth 40c Md., zu 


Betttücher und Betttuchzeng. 


45-301. Standard Mills gebleichte Kifien-Be- 
jlige, per Yard 7 

T9x9V fertig gemachte, gebleichte Pepperell 
Bettticher zn 


ers! 
Spitzen, 

Alle neuen Herbit-Entiwürfe- Oriental, franz. 
und Normandie Vals., Pt. de Paris und 
haudgemacdte Leinen-Spiten — eine Auss 
wahl von Breiten. reguläre 25c und 3öc 
MWerthe—Answahl zu, die Yard 


ee 
Stidereien. 
45 Zoll Swiß Tlouncings — 6 bı3 12 Zoll 
Gambric, Nainioof und Smwih Sticdereten, 


Open Guipure Muifter, echte Kaıten, wtbh. 
bi3 zu $1.00 die Yard, Auswahl die Yd. zu 


Steingut. 


Beite werke Granite Ebteller, regulär 7c, ges 
ben für da3 Stüd 

Quart Maſon Fruchtgläſer, ſchweres Flint« 
Glas, das Dutzend 


Saushaltungs:Waaren. | 


No. 8 ihwere Wa ichkefiel auhen zu 
Sıhrubb-Bürften, regulär 10c 


Gelel die Sonnlagsbeilage der „Abendpofl.“ 


MOELLER 


BROS. & C0. 


928-930-932 Milwaukee Av. 


‚Bargains für Dienitag ! 

Die 7c Waare in indigoblauem Galico D1 
foftet morgen die Yard nur — 

Extra jhwere blau und braun melirte Herren⸗ 
Strümpfe, würden billig fein für 12%%c, 6c 
gehen Dienftag das Paar für nur 

Das befannte baummwollene Stridgarn Excel: 
Nor an Knäulen, Sonst für 5c verkauft, 3c 
offerirt Dienjtag das Knänel für . 

134 Yard breites Tijh-Oeltug, die Yard Ge 


en nur 1 
erry Sets, beftehend aus 1 Schüflel 
und 6 Näpfcen, alles zufammen.. 123c 
Beiter Schürzen » Gingham (Amosfeag), 5c 
für Samitag die Yard nur s 
Feder Einipüttzeng in roth und blau gejtreif- 
teu Mujtern, werth 25c, morgen, die 15€ 


x 

Ausgezeichnete Scheeren in allen Größen, wür- 
den billig jein für 35c, gehen Dienftag für 
den erftauulich billigen Preis von 15€ 
nur 


u 
Wajd-Bretter, werth I8t... ............. 1OE 


8... Grocerieß. 
ü —** 
— Fr Mettwurit, das Pid Se 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad) 


167 & 169 FIFTH AVE., nahe Monroe Str. 


‚Beim Einkauf von Federn außerhalb uniereö Haujes 
Bitten wir auf die Dtarte C. E. & Co. zu achten, welche 
die a ın uns fommenden Sädkhen tragen. ibn 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaichenbier 


für Familien-Gebrand. 


aupt:Office: Sche Indiana und Desplaines Str. 
ao lee: SICHARD DEUTSCH, Managen. 


Dr. SCHROEDER, 
ER er der befte, auberläfig 


und aufwärts. 
= une Silberfüllung zum 
—Gonutags o' 


5 
Urbeiten garantırt 


EB Dr. STEINBERG, 

332 E. NORTH AV., 8 
Spregituuden vom 9—8 Ubr Mben 

Gür Unbemitielte Irei von 8-9 Uhr Moig, 


en 


| Einer Der größten Säden in Ge 
Da find wir wieder 


mit größeren und deiferen Bargains als je zuvor. 
Kommt ber diefen 


Dienitag oder Mittwoch 


Ihr werdet erſtaunt ſein, wie billig Ihr von uns kaufen könnt. 


Kleiderſtoffe-Dept. 
40 Stücke 38 Zoll breite reinwollene 
Suitings (Ladies' Cloth), in allen Far 
ben und ſchwarz; es iſt ſtaunenswerth, 
daß ſolcher Stoff für ſo wenig Geld 
hergeſtellt werden kann, reg. 20 


Preis 38e die Yard, für. 

60 Stücke 38 Zoll breite fancy Novel— 
ties, in einer dollen Auswahl von Far— 
ben, appretirt in einer hochfeinen Art, 
billig zu 39e die Yard, für die 23 
ſen Verkauf nur 250 
50 Stücke 40 Zoll breite Seide und 
Wolle gemiſchte Suitings, das Jae 
quard Gewebe, genug Seide enthal— 
tend, um dem Stoff ein ſchönes gefälli— 
ges Ausſehen zu geben, guter Werth 
zu 81.00 die Yard, für dieſen 8 ) 
Derfauf 56 c 


60 Stücke extra breite faney geblümte 


ſchwarze Brilliantine, es wird ſich für 
Euch bezahlen, dieſelbe zu ſehen, und 
nach der Beſichtigung werdet Ihr von 
der Güte derſelben überzeugt ſein, 


würde zu Me billig ſein, für 11e 
dieſen Verkauf — 


Grocery- Dept. 
$2 werth Groceries für S1 


r 


Trd. granulirter Zuder für 
210. Sadf Tiih-Salz für 
3 Pfd. Waſch-Soda für 

Stangen Armours Familienſeife Be 
Pfd. Oolong, engl. Breakfaſt, 
Gunpowder oder Japan Thee... 130 
3 ganze Muskatnüſſe für —X 
2 Unzen Bay Yeaves für de 
+ Ird.fancy Mocha u.\ava-Kaffee 13e 
4 
3 


“ww 


Id. handgepflücte Navy Beans 10e 

Id. Tafel-Neis für 
1 Tadet Kornitärfe für 
1 Füchje St. Charles Kabnı......10e 
2 Ladete Shamrod Waichpulver.. Se 
3 Hd. fancy Nudeln für 3C 
+ fd. beiter Mohniamen für..... Le 
1 Sloiche beites Banilla oder 

Zitronen Extrakt für 


s1.00 


Wir können das obige Affortiment nicht 
brechen zu diejen Preifen. 


10 Quart Gefhirrfhüfeln, 


Wafhdretter, Hartholz-Geitel, Sc 
das Stüd mur > 
Reiter vom beiten Frutter-Cam- 1:c 
bric, die Yard 4 


Karrirte Iumpers fir Männer, garan- 


tirt waihecht, Größen 34 bis 14e 


42, werth 25c, Verkaufspreis. 


00 


5 


a 


— — 


Aukerordentlicher Vor = Verkauf in 
unferm Ntöbel u. Nfen-Depf. 


Wir haben die PBeiten der Melt, den 
„NRcorn“, und der Name jelbit ijt eine 
Garantie für jeden Ofen den wir Ihnen 
verfaufen, 


Gute No. 7 Kod-Ofen, großer Ofen, 
werden reg. für $10 ver: 2 6 
DE 


fauft, f. diej. Verfauf nur 
Genter-Tiih, 24x24 Tlatte, jolide Eiche 


und Regal, reg. 81.50 Tijch, 89 


Weite emaillirte Eiien - Betten, ertra 
ſchwer, 13 Zoll Pfoſten, Braß-Rods 
und Knobs, verlängertes Poſt-Rail, 
ein wirkliches 810 Bett, 2 79 
für dieſen Verkauf 

Hohe Kinder-Stühle, mit 
Schwing-Tiſch, nur 

Auszieh-Tiſche, 6 Fuß lang, 42x42 
Platte, faney Stretcher, gut gemacht, 
reg. verfauft zu 87.50, fü 

dieſen Verkauf 

Hoher Rücken Eßzimmer-Stühle, ein— 


gravirter Rücken, ſolider 49€ 


Echte Lederſitz (Cobbler) Schaufelitühle, 
polirte Eiche oder Mahagony Nachah— 
mung, 15 verichiedene Mujter, ale 84 


wertb, für dieien Berfauf 1 89 

nur > 

Damen 69€ 
Frei! 


Frei! Frei! 

Jeder Knabe oder Mädchen, welche 
im Beiſein ihrer Eltern oder Freunde 
dieſes Departement beſuchen, erhalten 
ein hübſches Lineal und ein Notizbuch 
unentgeldlich. 


Holzſitz-Schaukelſtühle für 


1000 Mso. vom allerbeſten amerikani— 
ſchen indigoblauen Kattun, die 6)1 

6c Sorte, die Yd >e 
10,000 Nd3. vom beiten echten türkiich- 
rothen und jchwarz geblümten Com- 
forter- Kattun, der immer für Te ver 
fauft wurde, wird jett verfauft 3? 

; Dil 


14 Yd8. an jeden Kunden. 


100 Ballen grofe Rollen reine weite 
Watte, 


500 fertiggemachte gebleichte Kiffen- 
Bezüge, Größen 45x36, von weid) ap 
pretiriem Muslin gemacht, with. !Y 

12%c, jest verfauft das Stüd zu ‘“c 
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0ENERT & GO, 


La Salle Str., Agenten für 
Hamburger, Bremer, Ked Itar, Hiederl. 
Franzöfifche Linien. — Zentralbureau für Paffage, Kajütes und 
Zwijichended, nach allen Pläßen der Welt, 
Europa, Alien, Afrika und Auftralien, 


ARTHUR BOENERT. Manager, Paffage-Department. 


Deutſche Sparbank 


6 Proz. Zinſen auf erſter Klaſſe Hypo⸗ 
tbeten. Kapitalund Zinfen garantirt, 


Kaiſerlich deutſche Reichspoſt; Geldſeubungen 3 mal wöchentlich. 
Sinziehung von Erhsſschaften und Forderungen., ſowie Ausſtellung von 
Vollmachten und fonftiger notarieller Urkunden mit 
tonfulariihen Beglaubigungens prompt bejorgt. 


fett 1871 I 


ANTON BOENERT, Nedilskonfulent u. Nolar, f5.%. 


Man beachte den 
altbefannten Plaß: 


MAY & KRAUS, 


S.CLAREST. 


& Bormals 
C. B. RICHARD & 60. 


Billigfte Pallage-Billette. 


Agenten füralle Dampferlinien, 
Bediel- und Boft-Auszahlungen pronıpt beforgt. 


Deutfches Rechts: Burean. 


(Seieglich inforporirt.) 


Grbidhaitd: und Bollmahtsfadhen. 
Nehtsiahen jeder Urt. 


ALBERT MAY, edtsanwalt. 


7” Austunft gratis und offen Sonntags Vormittag 


32.25. Koffen, $2.50. 


Indiana Nut ..............82. 25 


Indiana Lump ............82.50 
Virginia Lump.. 
No. 2 harte Cheftnutfohlen.. .$4.50 
(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 
Zimmer 305 Schiller Building, 


3ipbm 103 E. Randolph Str. 
Alle Orderd werden O. O. D. ausgeführt. 


$20 


für obige Majhine, mit fieben 
Gäubladen, allen Apparaten 
und 5jähriger Garantie. 
Retail: Office Eldriage B 
Nah⸗Maſchine 


7 275 Wabash Ar. 
Wenn Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Defen: 


und Haus: Ausitattungdiwanren 
Strauss & Smith, wgund2e1 
Deutj u 


92 LA SALLE STRASSE. 


Schiffskarten 


ſar Deutſchland und 
Süd⸗Afrika 


(CAPE TOWN und JOHANNESBURG 
im altbefannten Blaß 


84 La Salle Str. 


Volmachten und Erbfchafts-Kollektionen 


unter Garantie fhnell und billig. 


Deutſche Sparbank. 


5 Prozent Zinjen bezahlt auf Depofiten. Gelb zw 
verleihen. 


Heffentlihes Hotariat. 


Zeftamente, Recht3- und Militärfacdhen, Ausfertigung 
ader in Europa erforderlichen Urkunden in Erbiafiss 
Gerichts» und Prögebiaen. 


Deutſche Reichspoſt. 


| Geldiendungen 3mal wöcentlid. Deutiche und ame 


deres ausländijches Geld ge» und verkauft 


Man beachte: 


84 La SaLLE STR. 
Kempf & Lowitz, 


General:Agenten. 
Sonntag Vormittags offen bis 12 Uhr 


THEO. PHILIP?P, 


General:Agent, 
147 Washington Str. 


Shifisfarten für ale Pinien zu bil- 
Tiahen Bein. Guropäiihe Patente bejorgt 
und verwerthet. eichäfte aller Art gekauft 
und verkauft. Erbſchaften les * 

ſetzlich ausgeſtellt. ei 
oral bt Darlehen auf ſtädtiſches Grund⸗ 
eigentbum. Geldſendungen nach allen Lau⸗ 
dem Europas frei ins Haus. 
Seit 1875 im Geihäit. 
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